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Mittwoch, 22. Juni 1927

Das neue
Juſtizminiſter Hergt vor dem

eichstage
Berlin, 21. Juni. Am Regierungstiſche: Reichskanzler Dr.

Maryx, Reichsjuſtizminiſter Her gt. Präſident Löbe eröffnet
die Sitzung um 3 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht die erſte
Beratung des

Entwurfes eines allgemeinen deutſchen Strafgeſetzbuches.
Die umfangreiche Vorlage, die bereits die Zuſtimmung des
Reichsrates erhalten hat, umfaßt nicht weniger als 413 Para-
graphen.

Abg. Koenen (Komm.) beantragt, die Vorlage von der Tages
ordnung abzuſetzen und erſt eine Neuregelung des Gerichtsver
faſſungsgeſetzes und des Strafvollzuges herbeizuführen. Als
von der Rechten der Ruf ertönt: „Laſſen Sie doch das in Ruß-
land machen!“ entgegnet der Redner unter allgemeiner Heiter-
keit: „Jn Rußland iſt das alles ſchönſtens geregelt!“

Der kommuniſtiſche Antrag wird abgelehnt.

Reichsjuſtizminiſter Dr. Hergt
leitete die erſte Leſung der Strafgeſetzreform ein. Der Miniſter
richtete zunächſt einen Dank an die, die in mühevoller Arbeit
mitgeholfen haben, dieſes Bauwerk, das vor 25 Jahren begonnen
wurde, zu vollenden. Es handelt ſich hier auch um ein Stück
des Lebenswerkes des Abg. Kahl. (Lebhafter Beifall.)
Auch die Hilfe des Deutſchen Sprachvereins werde nicht ver
geſſen. Hier wurde mehr geleiſtet als bürokratiſche Pflicht
erfüllung, hier iſt mit Herz und Kopf gearbeitet worden. Es

ndelt hier um mehr als ein Werk einzelner Menſchen, esdenn ſich um ein Volkswerk,
otwendigkeit. Hier wird ein Bollwerk errichtet um die

deutſchen Kulturgüter. Das h muß der Entwick
lung der Zeit folgen. Jedes Strafgeſetzbuch iſt ein Produkt
ſeiner Zeit. Das gilt auch von dem geltenden graſgee
von 1871. Es war eine Großtat, als damals zum erſten Male
ſeit den Zeiten der „Carolina“, der peinlichen Halsgerichts
ordnung Karls V., wieder

ein einheitliches Strafrecht für das ganze deutſche Volk
geſchaffen wurde. Die rechtliche Einheit aller Teile des Reiches
mußte damit geſchaffen werden. Darum war es auch notwendig,
die Beſtimmungen etwas ſtarr zu faſſen und die Freiheit der
Richter ziemlich einzuengen. Dennoch hat dieſes Straf-

ſetzbuch ſeine Aufgabe bis in die letzte Zeit hinein gut erfüllt.
eit 1871 haben ſich aber die Zeiten ſehr geändert. Wir haben

das gewaltige Erlebnis des Krieges durchgemacht. Nach der
Revolution zeigte ſich auch in der Rechtsauffaſſung manche
Schwankung, der wieder die Reaktion folgte. Die Notwendigkeit
von Reformen wurde ſchon früh erkannt. Dieſe Erkenntnis
fand ihren Ausdruck in dex Einrichtung der Jugendgerichte, aber
auch in der Wandlung der allgemeinen Gerichtspraxis.

Der vorliegende Entwurf will das Strafrecht den veränderten
Zeitverhältniſſen anpaſſen. Er hält ſich fern von jeder
Schulmeinung und macht ſich nicht einſeitige Doktrinen zu
eigen. Der Grundgedanke des Entwurfes iſt das Beſtreben,
dem richterlichen Ermeſſen weit größere Freiheit zu geben,

als es das bisherige Strafgeſetzbuch tat.
Die bisher nur auf beſtimmte Fälle beſchränkten mildernden
Umſtände werden ganz allgemein zugelaſſen. Es iſt dem Richter
überhaupt eine Fülle von Möglichkeiten zur Milderung von
Strafen gegeben worden. Das ſtarre Inſtrument von früher iſt

zu einer Ziehharmonika gemacht worden.
oll aber nicht eine Verwäſferung des Straf-

rechtes, nicht eine Humanitätsduſelei bedeuten. Gerade die
jetzige ſchwere Zeit erfordert einen beſonders ſtrengen Schutz
unſerer Kultur und Wirtſchaftsgüter. Die Höchſtgrenzen der
Strafen ſind im allgemeinen beibehalten worden.

Vor einiger Zeit wurde der Entwurf als ein Geſetz gegen
die Proletarier bezeichnet. Der Entwurf kennt nicht den Begriff
des Proletariers, er kennt nur den Begriff des Staats
bürgers und auf der anderen Seite des Verbrechers, der
ſich außerhalb der bürgerlichen Geſellſchaft bewegt. Jn manchen
Punkten verſchärft der neue Entwurf die Strafen gegen früher.
Er läßt die Möglichkeit zu, den Gewohnheitsverbrecher, den keine
Strafe beſſert, in dauernde Sicherungsverwahrung
zu nehmen, um die Geſellſchaft vor ihm zu ſchützen. Auch die
geiſteskranken Verbrecher, die bisher gewiſſermaßen mit einem
Freibrief immer wieder auf die Geſellſchaft losgelaſſen wurden,
können jetzt in Heil- und Pflegeanſtalten interniert werden.
Nun wird geſagt, es fehle das geeignete Richtertum zur An-
wendung des reformierten Strafrechtes. Es iſt aber gar nicht
ſo, daß die Strafrichter weltfremde Buchſtabenmenſchen ſind. Sie
haben gelernt, gelernt auch aus der Zuſammenarbeit mit den
Laienrichtern. nun man den Strafrichtern das Jnſtrument
des neuen Geſetzes in die Hand gibt, dann werden ſie auch
damit verſtändnisvoll zu arbeiten wiſſen. Der Entwurf zur
Reform des Strafvollzuges wird dem Reichstage ſchon in aller
nächſter Zeit zugehen.

Es wäre falſch, vor der Strafrechtsreform erſt das Gerichts
verfaſſungsgeſetz und andere Vorlagen verabſchieden zu
wollen. Die Regierung wird ſolchen Verzögerungsabſichten

gegenüber eine energiſche Kampfſtellung einnehmen.

An der Strafrechtsreform hat ſtändig ein Vertreter des öſter
reichiſchen Juſtiz miniſteriums mitgearbeitet. Der Entwurf des
neuen öſterreichiſchen Strafgeſetzbuches deckt ſich
bis auf zwei Ausnahmen wörtlich mit dem unſeren. Die Aus
nahme war nur erforderlich, weil die öſterreichiſche Verfaſſung

um eine hiſtoriſche
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die Todesſtrafe ausſchließt. Jm übrigen werden aber jetzt beide
Völker das gleiche Strafrecht erhalten. Das iſt ein ſchönes
Zeichen der untrennbaren Kulturgemeinſchaft
beider Völker. So gehen bei der Beratung dieſes Entwurfes
unſere Grüße nach Wien hinüber, begleitet von dem Wunſche,
daß auch weiterhin dieſe ſchöne, erfolggekrönte Uebereinſtimmung
beſtehen möge und daß das Schickſal beider Entwürfe ein gleiches
Ergebnis ſein möge, zur Pflege eines jeden Landes für ſich
allein, zur Pflege des Deutſchtums im Ganzen.
(Beifall.) Wir begrüßen es insbeſondere, daß jetzt auch deutſche
Frauen an der Geſtaltung des neuen Strafrechtes tätig mit-
wirken. Alle Abgeordneten mögen bei der Entſcheidung über den
Entwurf daran denken: Die Stunde iſt ernſt und groß.
Nutzen Sie ſie zur Aufrichtung eines unvergänglichen Denkmals
des deutſchen Geiſtes und des nationalen Rechtslebens. (Beifall.)

Abg. Kahl (Dvpt.) dankt den Fraktionen dafür, daß ſie ihm die
Ehre gewährten, als erſter Redner die Ausſprache zu eröffnen, weiler tatſächlich von Anfang an mit der Strafrechisreform aufs engſte

verbunden geweſen ſei. Aus den Erfahrungen ſeiner mehr als
zwanzigjährigen Mitarbeit ſchildert er die einzelnen Etappen der
Reformarbeit. Das alte Strafgeſetzbuch von 1871 ſei zwar nicht
mangelhaft, aber veraltet, zumal ſich die Formen des
Verbrechertums vollſtändig geändert hätten. Der Redner weiſt
darauf hin, daß es ſich um den letzten Entwurf handelt, der jetzt
dem Reichstage vorliege. Das alte Strafrecht ſei vor allem
mangelhaft in der pſychologiſchen Erfaſſung des Verbrechers. Der
neue Entwurf bringe eine beſſere Regulierung des Strafver-
fahrens gegen Geiſteskranke, geiſtig Minderwertige und alkoholiſche
Verbrecher. Der Reichsrat habe durch manche ſeiner Beſchlüſſe das
Werk ſehr erſchwert, aber er habe doch das Vertrauen, daß dem
Reichstage der große Wurf gelingen werde. Bei der Todes
ſtrafe handle es ſich nur um die politiſche Zweckmäßig
keitsfrage, ob der Staat jetzt ſchon nach dem Stande der
Kriminalität in der Lage ſei, auf das äußerſte Strafmittel zu ver
ichten. Der Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ſei auch fernerhin für die ehrloſen Verleumder angebracht. Bei gutem, ernſten

Willen müſſe es möglich ſein, alle Differenzen zu überwinden.
Der Redner betont die Notwendigkeit, das Strafrecht zu ent-
politiſieren. Wenn die Strafrechtsreform jetzt nicht zuſtande-
komme, werde ſie in abſehbarer Zeit überhaupt nicht gemacht wer
den können. Die im Zuſammenhang mit Oeſterreich gehegten
nationalen Erwartungen würden dann enttäuſcht und vielleicht
niemals mehr erfüllt werden können. (VBeifall.)

Abg. Landsberg (Soz.) gibt ſeiner höchſten Bewunderung für
die Rede des Abg. Dr. Kahl Ausdruck, der die Weisheit des Alters
mit dem ſchönen Feuer der Jugend gepaart und die Verhand
lungen auf das würdigſte eingeleitet habe. Um ein gemeinſames
Strafgeſetzbuch für das deutſche Volk in Deutſchland und Oeſter
reich zu ſchaffen, würden ſehr weſentliche Aenderungen
des Entwurfes notwendig ſein. Nach dem Beiſpiele
Oeſterreichs fordert der Redner vor allem die

Beſeitigung der Todesſtrafe
der Beibehaltung den ſchärfſten Widerſtand ſeiner

Fraktion an. Der Reichsrat habe die Vorlage in vielen Punkten
verſchlechtert. Sonſt enthalte der Entwurf zweifellos viel Gutes.
So das entſchiedene Bekenntnis zum Zwecke der Beſſerung. Auch
ſoziale Geſichtspunkte ſeien in der Vorlage enthalten. Das Vor
liegen der Wahrnehmung berechtigter Intereſſen ſei in einer Weiſe
geregelt, die der Preſſe die berechtigte und notwendige Kritik ſehr
erſchwert. Den Richtern werde eine zu ungeheuerliche Macht in
die Hand gegeben. Das könne bei Prozeſſen mit politiſchem Ein
ſchlag zu bedenklichen Entſcheidungen führen.

Abg. Dr. Barth (Dntl.) erklärt, der Miniſter Hergt ſei noch
nicht lange genug im Amte, als daß er imſtande geweſen wäre,
deutſchnationale Grundſätze in die Vorlage hineinzuarbeiten.

Die deutſchnationale Fraktion habe gegen einen großen Teil
des Entwurfes ſchwerſte Bedenken.

Das gelte beſonders von allem, was aus der ſozialiſtiſchen Periode
des Herrn Radbruch ſtamme. Ein Mangel des Entwurfes ſei u. a.
daß bei jedem Delikt mildernde Umſtände angenommen werden
können. Der Entwurf enthält zu viele Milderungen, wenn er
eine ganze Reihe von Taten, die bisher als Verbrechen angeſehen
wurden, nur als Vergehen anſieht, und nur mit Geldſtrafe be
droht. Das gilt z. B. vom Meineid und den Amtsunter-
ſchlagungen, deren Anzahl in der Nachkriegszeit ſehr zu-
genommen hat, und die nun mit Geldſtrafe davonkommen
können. Ebenſo ſind die Strafen für Brandſtiftungen zu
niedrig. Bei Abtreibungen ſoll das Gericht unter Um
ſtänden ſogar von einer Strafe ganz abſehen können, obwohl der
Reichstag einen entſprechenden ſozialdemokratiſchen Antrag ab-
gelehnt hat. Der Redner begrüßt die Beibehaltung der
Todesſtrafe, deren Unentbehrlichkeit zur Abwehr der Mörder
gerade die jetzige Zeit gezeigt habe. Der Redner ſchließt mit einem
Hinweis auf die Schickſalsgemeinſchaft mit Deutſch Oeſterreich.

Darauf werden die Beratungen abgebrochen und auf Mittwoch
2 Uhr vertagt. Schluß nach 7 Uhr.

Für 340 Millionen Mark Mehreinfuhr
im Mai

Berlin, 21. Juni. Der deutſche Außenhandel zeigte im Mai
1927 im reinen Warenverkehr einen Einfuhrüberſchuß
ron 340 Millionen Rm. gegen 299 Millionen Rm. im Vormonat.
n Angaben befinden ſich im Handelsteil der heutigen

usgabe.

und kündigt
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deutſche Strafrecht Deutſchland, Frankreich

und der Völkerbund
Durch ſeine Denkmalsreden aus dem Jahre 1922 be

rauſchte ſich Poincars und ſein Land, um den Ruhreinbruch
politiſch und pſychologiſch vorzubereiten. Er hat dieſe
Methode dann während des ganzen Ruhrkampfes zur Stär-
kung der Stimmung fortgeſetzt. Seine letzte Rede von
Luneville ſtellt alſo unter dieſem Aſpekt einen bedenklichen
Rückfall in Methoden dar, die man ſeit London und Locarno
abgetan glaubte. Und man darf ſich wohl angeſichts der
weit hergeholten Vorwürfe gegen Deutſchland fragen, ob
damit nicht eine neue Offenſive eingeleitet werden ſoll, mit
der man uns das unter unſäglich ſchweren Opfern mühſam
erkämpfte Terrain auf dem Gebiete der europäiſchen Politik
wieder ſtreitig zu machen gedenkt. Man iſt in Paris neuer-
dings wieder außerordentlich empfindlich geworden. Denn
anders iſt es nicht zu erklären, daß man daran Anſtoß
nimmt, daß Deutſchland einem ſeiner Kriegsſchiffe den
Namen „Elſaß“ gegeben hat. Sollen wir daran erinnern,
daß Frankreich nach 1871 nichts Eiligeres zu tun hatte, als
demonſtrativ die Elſaß-Statue in Paris zum Zeichen der
Trauer zu umhüllen? Hat Frankreich jemals den von uns
jetzt geforderten moraliſchen Verzicht auf Elſaß und Loth-
ringen ausgeſprochen? Die Fragen ſtellen, heißt ſie beant-
worten. Doch dies nur nebenbei.

Wichtiger als die Einzelheiten der Poincaré-Rede iſt
der Geiſt, der aus ihnen ſpricht. Der „Geiſt von Locarno“,
als deſſen ehrlichen Bekenner man Herrn Briand anſprechen
mag, iſt in Paris auf der guszen Linie dem Ungeiſt von
Verſailles gewichen. Deutlicher als durch die Luneviller
Rede Poincarés konnte die Tatſache kaum belegt werden,
daß der franzöſiſche Außenminiſter in dem jetzigen Pariſer
Kabinett nur noch das falſche Etikett auf einer ſche dar
ſtellt, die ſtatt edlen Gewächſes ſauren Grüneberger enthält.
Nicht Briand iſt mehr der wirkliche außenpolitiſche Exponent
Frankreichs, ſondern Poincaré, deſſen Haß gegen Deutſch
land keine Grenzen kennt.

Man darf angeſichts dieſer Dinge wohl erwarten, daß
die Reichsregierung ihr Verhältnis zu Frankreich einmal
einer grundlegenden Reviſion und ernſten Prüfung unter
zieht. Schon während der Genfer Tagung wurde von einem
Berliner Blatt, das dem Reichsaußenminiſter nicht ganz
fern ſteht, feſtgeſtellt, daß die Karte Briand nicht mehr ſticht.
Nun iſt aber die deutſche Außenpolitik nicht nur in ihrem
Verhältnis zu den Weſtmächten ſehr ſtark beſtimmt durch
die perſönliche Fühlungnahme der Außenminiſter Deutſch
lands, Englands und Frankreichs. Fällt eine Perſönlichkeit
aus dieſem „Dreieck“ heraus, dann muß notwendigerweiſe
die Plattform, die man in Locarno darauf aufbaute, ins
Schwanken geraten. Poincars hat das Seine mit außer
ordentlicher Geſchicklichkeit getan, um Stellung und Rang
Briands nach Kräften zu unterminieren. Deutſchland hat
dieſen Wandel in der franzöſiſchen Politik nicht verhindern
können. Es wird jetzt ernſthaft zu prüfen haben, ob nicht
andere politiſche Methoden als die bisher angewandten, den
deutſchen Jntereſſen beſſer entſprechen.

Die Möglichkeiten unſerer Bewegungsfreiheit ſind, wie
freilich zugegeben werden muß, nicht gerade ſehr groß.
Durch Verſailles und die nachfolgenden Abmachungen ſind
Deutſchland die Hände gebunden, und es beſteht zurzeit
keine Ausſicht, daran etwas Weſentliches zu ändern. Wir
wollen auch keineswegs einem grundſätzlichen Frontwechſel,
etwa einer Option für den Oſten, das Wort reden. Wir
meinen aber, daß die deutſche Außenpolitik ſich mehr als
bisher auf den Faktor Poincars einſtellen muß, den ſie in
ihren politiſchen Berechnungen bisher zweifellos zu gering
eingeſchätzt hat. Die Paſſivität in allen deutſchen Fragen
während der letzten Ratstagung in Genf war ſchon ein deut-
liches Zeichen dafür. Und ſie kann nicht damit motiviert
werden, daß den Völkerbund dieſe deutſchen Fragen nichts
angingen, und daß er nichts mit ihnen zu tun habe, daß es
vielmehr Angelegenheiten ſeien, die ausſchließlich zwiſchen
Deutſchland und den übrigen Locarnomächten geregelt wer
den müßten. Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund war
doch ſchließlich die wichtigſte Vorbedingung der Alliierten
für das Jnkrafttreten des Locarnovertrages, und wir
meinen, daß ſich daraus allein ſchon eine urſächliche Ver-
knüpfung des Völkerbundes auch mit der Frage der
Truppenreduktion und der Zerſtörung der Oſtfeſtungen er
gibt. Aber auch im reinen Rechtsſinne beſteht dieſe Ver-
bindung unzweifelhaft. Wenn der Völkerbund überhaupt
eine wirkliche Exiſtenzberechtigung haben ſoll, dann muß
er auch das Recht haben, in den Fragen, die ſich als Folgen
von Verſailles ergeben, regelnd einzugreifen. Sein Daſein
iſt nur dann von Wert, wenn er dem Recht und dem
Rechtsbewußtſein der angeſchloſſenen Nationen Geltung
verſchafft. Bis Locarno konnte man vielleicht ſagen, daß
das Rheinlandproblem eine Frage politiſcher Natur ſei.
Seither aber beſteht ein unbeſtreitbarer Rechtsanſpruch
Deutſchlands auf eine ſchleunige und vorbehaltloſe Erledi-

gung. Aus dem politiſchen Problem iſt alſo nicht nur durch
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die Entwicklung der Dinge, ſondern auch aktenkundig ein
reines Rechtsproblem geworden, in dem das deutſche Volk
J alle ſachlichen Argumente für ſich hat. Jſt der Völkerbund
nicht in der Lage, dieſem unſerem Rechtsbewußtſein Genug-

tuung zu verſchaffen, dann hat er einen großen Teil ſeines
Sinnes für uns verloren.

Die Groß-Hamburg-Frage im
Preußiſchen Landtage

Berlin, 21. Juni. Der dem Haus infolge des Einſpruches
bes Staatsrats zur nochmaligen Beſchlußfaſſung überwieſene
Geſetzentwurf zur Aenderung des Gewerbe und Handelslehrer-
dienſteinkommengeſetzes, wird ohne Ausſprache dem Handel- und
Gewerbeausſchuß überwieſen. Der Einſpruch des Staatsrates
war bekanntlich beſonders damit begründet, daß das neue Geſetz

Die anngemegurern vorſah, die zu Berufungen anderer
Lehrer- und Beamtengruppen Veranlaſſung geben konnten. Das
Haus ſetzt dann die zweite Beratung der Groß-Hamburg-

Jn der allgemeinen Ausſprache verweiſt Abg. Gehrmann
(S. P.) auf die Notwendigkeit der Geſetzentwürfe, durch die eine
finanzielle und wirtſchaftliche Beſſerſtellung der Unterelbe-

CEemeinden erreicht werden ſoll. Der Redner erklärt, ſeine
Fraktion lehne jede Abänderung der Ausſchußbeſchlüſſe ab.

Frau Abg. Mehlis, (Dtl.) begrüßt den Willen der Regierung,
der Notlage der Unterelbe- Gemeinden ein Ende zu machen. Jhre
Partei erkenne die ſchwierige Lage Altonas an, ſie ſei aber der
Ueberzeugung, daß durch Eingemeindung Altona nicht geſtärkt,

ſondern geſchwächt werde. Zuſchußgebiete ſolle man nicht ohne
zwingende Gründe künſtlich vermehren. Die Rednerin erklärt,
bei einer vom Ausſchuß vorgenommenen Umgemeindung habe
man die Rechtsparteien einfach mundtot gemacht. Widerſpruch
links

Abg. Grebe (Ztr.) betont den allgemeinen deutſchen
Charakter der Groß-Hamburg-Frage und fordert,
daß der Entwicklung des Hamburger Hafens
keine Hinderniſſe bereitet würden. Die Neugeſtaltung
diene vor allem dem Zwecke, mit Hamburg ſpäter beſſer ver
handeln zu können. Der Preußiſche Landtag habe hier eine
überparteiliche Aufgabe.
Abg. Schröter-Kiel (D. Vpt.) erklärt, ſeine Partei mache ihre
Haltung gegenüber den Vorlagen abhängig von ihrer Aus-
grnng im einzelnen. Der erſtrebte Zweck, nämlich eben-
bürtige Vertragsgegner zu ſchaffen, werde auf dem vor
geſchlagenen Wege nicht erreicht.

Abg. Schön (W. V.) lehnt für ſeine Fraktion die Vorlagen in
ihrer heutigen Form ab. Sie ſeien eine Kampfanſage an
Hamburg und auch undemokratiſch. Es wäre notwendig ge
weſen, Einigungsverhandlungen anzubahnen und dieſe zu einem
guten Ende zu führen.

Nach weiterer Ausſprache, in der die Abg. Milberg (Dnutl.) und
von Wangenheim (D. H.) die Vorlage ablehnen, ſchließt die Be
ſprechung, und das Haus nimmt die Abſtimmungen zum erſten
Geſetzenkwurf, der ſich mit der Neuregelung der kommunalen
Grenzen beſchäftigt, vor. Bei dieſen Abſtimmungen ergibt ſich
dreimal die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes, ſo daß der
Präſident Bartel genötigt war, jedesmal auf ſofort eine neue
Sitzung anzuberaumen. In der vierten Sitzung wurde die Ab
ſtimmung über die erſte Vorlage nicht auf die Tagesordnung ge
ſetzt, ſondern das Haus begann die Ausſprache zur zweiten Groß-
r die 23,7 Millionen zum Ausbau des preußiſchen

afengebiets an der Unterelbe bereitſtellen will.
e Abg. Rüffer (Dutl.) und Dr. Roſe (D. V.) ſtimmen nach

kurzen Ausführungen dem Geſetz zu.
Jn der Abſtimmung wird die Vorlage mit großer Mehrheit

gegen die Wirtſchaftliche Vereinigung und die Kommuniſten in
zweiter Leſung angenommen.

Das Haus vertagt die Weiterberatung der Groß-Hamburg-
Geſetze, darunter auch die Erledigung der Eingemeindungsvorlage,
bei deren heutigen Abſtimmung ſich die Beſchlußunfähigkeit des
Hauſes ergab, auf Mittwoch 12 Uhr.

Konferenz der deutſchen Finanz-
miniſter

Berlin, 21. Juni. Morgen mittag findet eine Konferenz des
Reichsfinanzminiſters mit den Finanzminiſtern der Länder ſtatt,
die die Beratung der Reform der Beamtenbeſoldungs-
verordnung zum Gegenſtande haben wird.

Dr. Hermes vor dem Landwirt-
ſchaftsrat

Berlin, 21. Juni. Jn ſeinem Vortrag auf der Tagung des
Landwirtſchaftsrates nahm Dr. Hermes grundſätzlich Stellung zu
der Frage zur internationalen Mitarbeit der deutſchen Landwirt
ſchaft und bejahte die Notwendigkeit einer ſolchen Mitarbeit. Jn
halt und Form dieſer Betätigung müßten ſich ſtets an den be
ſonderen Lebensnotwendigkeiten des deutſchen Volkes orientieren.
Auf der Weltwirtſchaftskonferenz ſei die volle Gleichberechtigung
der Landwirtſchaft mit Jnduſtrie und Handel durchgeſetzt worden.
Hermes beſchäftigte ſich dann eingehend mit den Kommiſſions-
arbeiten in Genf und betonte, daß die Genfer Beſchlüſſe in keiner
Weiſe eine Beeinträchtigung der wirtſchafts politiſchen Notwendig-
keiten der Landwirtſchaft, auch nicht der deutſchen, enthalten. Bei
der Forderung nach dem Abbau der hohen Zollmauern hätten ſtets
die induſtriellen Zölle im Mittelpunkt geſtanden. Man könne die
Genfer Beſchlüſſe nicht zum Anlaß nehmen, um nun ſchematiſche
Zollerhöhungen abzulehnen. Rittergutsbeſitzer von Oppen von der
Brandenburgiſchen Landwirtſchaftskammer ſtattete Hermes im
Namen des deutſchen Landwirtſchaftsrates den Dank für ſeine
Arbeit in Genf ab und beſprach dann ausführlich den Agrarkongreß
in Rom, der ſich an die Weltwirtſchaftskonferenz anſchloß. Ueber
die Konferenz der wirtſchaftlichen Vereinigungen ſprach Dr.
AengenheiſterFreiburg, der dieſe Konferenz als ein Kernſtück der
nationalen land wirtſchaftlichen Organiſationen und als die wirt-
ſchaftliche Abteilung der Weltland wirtſchaft bezeichnete.

Stettin, 21. Juni. Jn einer Entſchließung des Landwirtſchafts-
rats wird der Ausbau aller derjenigen Einrichtungen und Maß-
nahmen für notwendig bezeichnet, mit deren Hilfe die Ermittlung
weiterer Anhaltspunkte für die Beurteilung der Verſorgungs-
anlage des deutſchen Volkes mit land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen
ermöglicht wird. Als beſonders dringlich wird die Wiederauf-
nahme der Börſenumſatzſtatiſtik ſowie eine Erfaſſung der Vorräte
bei Handel und Mühlen erachtet. Weiter wurde ein Antrag
Keyſerlingk angenommen, in dem unter Billigung der Beſchlüſſe
der Genfer Weltwirtſchaftskonſerenz die Erwartung ausgeſprochen
wird, daß die Reichsregierung bei der Mitwirkung zur Durch-
führung dieſer Beſchlüſſe beſonders auch den die nationale land-
wirtſchaftliche Erzeugung gewährleiſtenden Anregungen der Kon-
ferenz Rechnung trägt. Das letzte Thema der Tagung lautete:
„Maßnahmen zur Standardiſierung auf dem Gebiete der Vieh-
zucht und des Ackerbaues“. Es ſprachen dazu Graf Rantzau, der
Präſident der Schleswig-Holſteiniſchen Landwirtſchaftskammer,
Oekonomierat Keiſer-Berlin und Dr. Schindler- Berlin.

e 2Loeb gegen Thüringen
Weimar, 21. Juni. Heute begann vor dem hieſigen Landgericht

der Zivilprozeß des ehemaligen Staatsbankpräſidenten Loeb
gegen das Land Thüringen. Dem Kläger ſtehen die
beiden Rechtsanwälte Seyfarth-Weimar und Dr. LevyBerlin zur
Seite. Thüringen iſt durch Rechtsanwalt Dr. Hagenberg ver-
treten. Jn der Verhandlung ging Rechtsanwalt Seyfarth auf die
Hauptpunkte des ganzen Prozeſſes nochmals ein, beleuchtete eine

Die außenpolitiſchen Beſprechungen
Bevorſtehende Reichstagsausſprache

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 21. Juni. Der interfraktionelle Ausſchuß der Re

gierungsparteien wird erſt morgen mittag zuſammentreten und
dabei Erklärungen des Außenminiſters Dr. Streſemann entgegen
nehmen. Der Auswärtige Ausſchuß tagt dann am Freitag vor
mittag, und zwar wird die Ausſprache diesmal ſo ſein, daß die
einzelnen Parteien nicht Redner vorſchicken, die von ihrem Partei-
ſtandpunkt aus die ſchwebenden Probleme behandeln, ſondern daß
ſie an den Außenminiſter direkte Fragen ſtellen, die, wenn nötig.
durch weitere Nachfragen ergänzt werden. Man hofft, auf dieſe
Weiſe zu erreichen, daß gewiſſe Unklarheiten, die bisher immer bei
Entgegennahme von Berichten blieben, nunmehr beſeitigt werden,
und ſomit auch das Parlament ein vollkommen geſchloſſenes Bild
der Verhandlungen erhält. Es liegt allerdings nahe, daß auch bei
dieſem Frage und Antwortſpiel wahrſcheinlich nicht alles geſagt
werden kann, weil die Vertraulichkeit des Auswärtigen Ausſchuſſes
(man denke nur in bezug auf die ruſſiſchen Fragen an. die Be
ziehungen unſerer Kommuniſten zu Moskau) nicht genügend ge
ſichert erſcheint.

Die ſachliche Würdigung des nicht nur von allen Regierungs
parteien, ſondern auch von der Regierung und dem Außen-
miniſterium als negativ anerkannten Ergebniſſes von Genf dürfte
im allgemeinen der Reichstagsausſprache, die nebenher läuft, vor
behalten bleiben. Ob die Regierungsparteien eine gemeinſame Er
klärung abgeben, ſteht noch nicht feſt, wie auch möglicherweiſe die
Begründung ihrer Jnterpellation wegfällt, da Dr. Streſemann

vorausſichtlich am Donnerstag als erſter Redner das Wort er
greifen wird. Für unverſtändlich wird in politiſchen Kreiſen die
Zuſtimmung Streſemanns zu dem Locarnokommuniqus der ſechs
Mächte gehalten, das wieder einmal vom Feſthalten an der

Locarnopolitik ſprach, ohne daß in Genf die geringſte Neigung
Frankreichs zutage getreten ſei, die gemachten Zuſagen trotz eines
vielleicht doch von engliſcher Seite ausgeübten Druckes zu erfüllen.
Der Außenminiſter dürfte dem enigegenhalten, daß dieſes
Kommuniqué auf die weltpolitiſche Lage gemünzt war und dazu
dienen ſollte, auf den italieniſch-jugoſlawiſchen Konflikt mäßigend
einzuwirken.

An der Memelregelung und an der Erledigung der
Danziger Fragen wird weniger Kritik geübt. Dagegen
herrſcht eine ſtarke Unzufriedenheit darüber, daß die deutſche
Delegation ſich bereit finden ließ, eine abſchließende Kontrolle
der Oſtentfeſtigungen durch zwei alliterte und einen
neutralen Kommiſſar zuzugeſtehen, ohne eine entſprechende Kom
penſation dafür einzutauſchen. Möglicherweiſe wird ſich noch
Gelegenheit bieten, dieſe Kompenſationsforderungen vorzutragen,
da die Zuſage, eine Einladung an eine Kommiſſion ergehen zu
laſſen, nur allgemein erteilt und es der Entſcheidung des
Kabinetts vorbehalten worden iſt, Form und Termin dieſer
Einladung zu wählen.

Einigkeit wird im Auswärtigen Ausſchuß darüber herrſchen,
daß die Politik der ſtrikteſten Neutralität im ruſſiſch-
engliſchen Konflikt nach wie vor aufrecht erhalten werden
muß, und daß die Gefahr der bolſchewiſtiſchen Propaganda für
Deutſchland ganz anders gelegen iſt, als bei den anderen Mächten,
die große Weltpolitik treiben und über gewaltigen Kolonialbeſitz
verfügen. Wenn Deutſchland ein europäiſches Bollwerk gegen den
Bolſchewismus ſein ſoll, ſo liegt es in den Händen der Entente
mächte, durch eine Erleichterung der Daweslaſten, durch die Rege-
lung der Oſt und Weſtgrenzen-Frage und vor allem durch eine
Umſtellung der polniſchen Politik dafür die notwendigen Voraus
ſetzungen zu ſchaffen.

Anzahl von Zeugenausſagen, um darin Widerſprüche feſtzuſtellen
und beantragte die Vernehmung des früheren Thüringer Finanz-
miniſters Dr. von Klüchtzner. Einen breiten Raum in der Ver-
handlung nimmt die Frage der Auslandskredite und der Jrre
führung des Finanzminiſters Dr. v. Klüchtzner ein.

Die Beleidigung des Abgeordneten
Künſtler gegen den „Klaſſenkampf“

Berlin, 20. Juni. Der politiſche Kampf zwiſchen der S. P. D.
und der K. P. D. wegen der Sowjetgranaten und der ruſſiſchen
Munitionslieferungen an die deutſche Reichswehr fand heute vor
dem Amtsgericht Neukölln ſein gerichtliches Nachſpiel. Der ſozial
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Franz Künſtler hatte gegen
die verantwortliche Redakteurin des Halleſchen Parteiorgans der
K. P. D., „Der Klaſſenkampf“, Jrmgard Maria Raſch, Be-
leidigungsklage erhoben. Das kommuniſtiſche Blatt hatte ſich im
Januar d. J. mit einem in dem „Volksblatt“, dem Parteiorgan
der S. P. D. in Halle, von Franz Künſtler verfaßten Artikel be-
ſchäftigt, in dem Künſtler ein Geſpräch wiedergab, das er mit zwei
ſozialdemokratiſchen Arbeitern gehabt hatte, die in einer ruſſiſchen
Giftgasfabrik in Trozk gearbeitet und darüber intereſſante Einzel-
heiten berichtet hatten. „Der Klaſſenkampf“ hatte ſeine Entgeg-
nung, in der er das Geſpräch als erfunden bezeichnete, „Lügen-
künſtler--Lügenſtümper“ überſchrieben, worin hauptſächlich die Be
leidigung erblickt wurde. Der Privatkläger, Abg. Franz Künſtler,
der perſönlich erſchienen war, wurde von Rechtsanwalt Dr. Roſen
feld vertreten, während die beklagte kommuniſtiſche Redakteurin
von Rechtsanwalt Samter verteidigt wurde, der allerdings erſt
erſchien, als die Verhandlung in vollem Gange war. Die Beklagte
erklärte zunächſt, daß der Kläger beweiſen müſſe, daß das Geſpräch
mit den ſozialdemokratiſchen Arbeitern wirklich ſtattgefunden
habe, worauf der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat Heyn, ſie dahin be
lehrte, daß der Wahrheitsbeweis vom Beklagten und nicht vom
Privatkläger zu führen ſei. Nach einer längeren Auseinander
ſetzung räumte die Angeklagte dann ein, keine Beweiſe dafür zu
haben, daß die Angaben Künſtlers über das Geſpräch und die
Giftgasfabrik unrichtig ſeien, ſie habe aber auf Grund anderer Er
fahrungen in Zweifel gezogen, daß der Artikel im „Volksblatt“
auf Tatſachen beruhe, um ſo eher, als oft in ſozialdemokratiſchen
Zeitungen tendenziöſe Meldungen über Sowjet- Rußland er
ſchienen ſeien. Rechtsanwalt Samter machte dann einige formal-
juriſtiſche Vedenken geltend, die aber vom Vorſitzenden als nicht
ſtichhaltig zurückgewieſen wurden. Rechtsanwalt Samter erklärte
dann, daß man das Geſpräch mit den Arbeitern ſolange bezweifeln
werde, bis die Gegenſeite die betreffenden Zeugen genannt habe.
Rechtsanwalt Dr. Roſenfeld und der Abgeordnete Künſtler be-
tonten hierauf mit aller Entſchiedenheit, daß die Zeugen vorhanden
ſeien, daß man aber keine Veranlaſſung habe, die Namen anzu-
geben, um die Betreffenden vor Unannehmlichkeiten und etwaiger
ſtrafrechtlicher Verfolgung wegen Landesverrats zu ſchützen. Jm
übrigen habe Reichswehrminiſter Dr. Geßler die Aufträge zuge-
geben. Nach längerer Auseinanderſetzung, in der Dr. Roſenfeld
als Vertreter des Privatklägers Beſtrafung forderte, verkündete
der Vorſitzende das Urteil, das gegen die Redakteurin Raſch auf
150 Mark Geldſtrafe wegen Beleidigung und übler Nachrede
lautete, da ſie keine Beweiſe gehabt habe, die es rechtfertigten, die
inkriminierten Ausdrücke zu gebrauchen. Dem Privatkläger wurde
Publikationsbefugnis zm „Volksblatt“ und im „Klaſſenkampf“ in
Halle zugeſprochen.

Der Fall Djuraſchkowitſch
Berlin, 21. Juni. Wie die Morgenblätter aus Belgrad be

richten, iſt nach einer Meldung der „Politika“ nicht der Volmetſcher
bei der jugoſlawiſchen Geſandtſchaft in Tirang, Djuraſchkowitſch,
ſondern ein albaniſcher Polizeibeamter, der mit dem
Dolmetſcher in Verbindung geſtanden haben ſoll, vom albaniſchen
Staatsgerichtshof zum Tode verurteilt worden. Der Prozeß
gegen Djuraſchkowitſch ſelbſt ſoll demnächſt beginnen.

Frauenverein vom Roten Kreuz
für Deutſche über See

Anläßlich der kolonialen Tagung in Königsberg am 10. bis
13. Juni fand auch die Hauptverſammlung des Frauenvereins vom
Roten Kreuz für Deutſche über See ſtatt und brachte den Beweis
erfreulicher Erweiterung der Roten Kreuz- Arbeit über See. Die
klühenden Anſtalten des Vereins in Südweſt- Afrika ſollen
durch ein Kindererholungsheim vermehrt werden, das dem Prinzeſſin
Rupprecht-Erholungsheim in Swakopmund angeliedert wird. Die
Vorſitzende des Vereins, Herzogin Adolf Friedrich zu Mecklenburg,
iſt ſoeben von Südweſt Afrika zurückgekehrt. Sie hat die Pläne für
den Aufbau des Kindererholungsheimes an Ort und Stelle beſprochen
und die alten Anſtalten und ihren Betrieb beſichtigt.

Das Kinderheim wird den deutſchen Farmern ermöglichen, ihren
Kindern unter guter Pflege und Obhut einen Aufenthalt an der
geſunden Küſte zu gewähren, der bei der Höhenlage der übrigen
Kolonie für ihre Entwicklung ab und zu durchaus erforderlich iſt.

Zurzeit ſind 32 Schweſtern des Vereins über See tätig, weitere
ſind angefordert, beſonders von kleinen deutſchen Anſiedlungen, die
im Urwald fern von jeder ſanitären Verſorgung bitter die Pflege
deutſcher Schweſtern entbehren.

Die kolonialen Verbände fanden in Königsberg freundlichſte
Aufnahme und die Teilnahme an den Verhandlungen zeigte, daß
Oſtpreußen vereint mit dem übrigen Reich ſich an der kolonialen
Arbeit beteiligen will.

Eine Botſchaft des Evangeliſchen
Kirchentages

Königsberg, 21. Juni. Jn der heutigen Schlußſitzung des
deutſchen evangeliſchen Kirchentages erſtattete der Kirchenhiſtoriker
an der Univerſität Göttingen, Dr, Mirbt, den Geſamtbericht über
die Tätigkeit der Bundesleitung. Ferner beſchloß der evangeliſche
Kirchentag zu der Stellung der deutſchen Kirche zu Volkstum,
Nation und Staat einſtimmig eine Kundgebung, in der zunächſt
feſtgeſtellt wird, daß es eine Gemeinſchaft des Glaubens und der
Liebe über Völkergrenzen hinaus gibt. Die Hochhaltung des deut
ſchen Volkstumes wird zumal in der gegenwärtigen Lage als
Pflicht bezeichnet. Ein Weltbürgertum, dem das eigene Volk
gleichgültig iſt, lehnt die Kundgebung ab. Feſtgeſtellt wird weiter,
daß die Kirche für Freiheit und Recht des eigenen Volkes eintritt,
und in dem inneren Zwieſpalt, der bis in ſittliche Grundlagen
der Staats und Rechtsordnung hinabreicht, üher den Parteien
ſteht. Dem Staate läßt und gibt die Kirche, was des Staates iſt,
und tut getreu den Weiſungen der Schrift Fürbitte für Volk, Staat
und Obrigkeit. Was die ſittlichen Forderungen anbetrifft, ſo kann
die Kirche u. a. nicht. darauf verzichten, im geſamten öffentlichen
Leben die Forderungen des chriſtlichen Gewiſſens zu vertreten.
Von den Angehörigen der evangeliſchen Kirche fordert die Kund-
gebung zum Schluß Dienſt am Staatsganzen, Opfer für das Wohl
der Geſamtheit unter Unterwerfung unter die ſtaatliche Ordnung.

Tagung der Auslandshandels-
kammern

Hamburg, 21. Juni. Jm Zuſammenhang mit dem Kongreß,
der zurzeit in Hamburg tagenden Vollverſammlung des 47. Deut
ſchen Jnduſtrie- und Handelstages wurde heute vormittag im
Gebäude des Ueberſeeklubs Hamburg die Tagung der deutſchen
Auslandshandelskammern unter Teilnahme von Vertretern der
ausländiſchen Handelskammern und wirtſchaftlichen Vereinigungen
in Europa, Oſtaſien und Amerika eröffnet.

Die 47. Vollſitzung des Deutſchen Induſtrie und
handelstages

Berlin, 21. Juni. An der 47. Vollſitzung des Deutſchen Jn
duſtrie- und Handelstages, die am 22. Juni in Hamburg
ſtattfindet, nimmt in Vertretung des von Berlin abweſenden
preußiſchen Miniſterpräſidenten der Miniſterialdirektor im Preu-
ßiſchen Staatsminiſterium, Dr. Nobis, teil; außerdem ent
ſendet das Preußiſche Handelsminiſterium die Herren Mini-
ſterialdirektoren Bail und Geheimrat Römhild.

Franzöſiſche Willkür im Saargebiet
Saarbrücken, 21. Juni. Anläßlich der Fahnenweihe des

Kraftſportvereins Hoſtenbach verbot die franzöſiſche Behörde,
die mit dem Germania-Bild gezierte und in den alten Reichs
farben gehaltene Vereinsfahne des Turnvereins Hoſtenbach auf
den Feſtplatz zu bringen. Sämmtliche Teilnehmer verließen hierauf
demonſtrativ den Feſtplatz, nachdem ſie gemeinſchaftlich das
Deutſchlandlied geſungen hatten.

Das Flottenabrüſtungsprogramm
Genf, 21. Juni. Die engliſche Delegation auf der Drei

Seemächte Konferenz machte der Preſſe über das geſtern der
Konferenz vorgelegte Flottenabrüſtungsprogramm Mitteilung.
Lord Bridgeman wies darauf hin, daß nach Anſicht der engliſchen
Regierung jeder Konferenzſtaat offen darlegen ſollte, welche An

l von Seeſtreitkräften in den verſchiedenen Schiffsklaſſen zu
einer nationalen Sicherheit r werde. Das engliſche

Programm ſehe eine weſentliche Herabſetzung der Großkampf-
ſchiffe, die in England in einigen Jahren zum größten Teile neu
erſetzt werden müßten, ſowie eine Verlängerung der Exiſtenz der
Großkampfſchiffe vor, um hierdurch die drückenden Steuerlaſten
zu erleichtern. Ferner ſolle das in dem Waſhingtoner Abkommen
feſtgeſetzte Stärkeverhältnis 5:5:83 auch auf die Zehntauſend
Tonnen- Kreuzer mit ſechszölligen Geſchützen ausgedehnt werden.
Für den Kreuzerneubau ſolle die Höchſttonnagegrenze auf 7500
Tonnen feſtgeſetzt werden. Lord Bridgeman betonte, daß die
Zahl der Unterſeeboote eine feſte Begrenzung erfahren ſollte, Die
V-Boote, deren Höchſtgrenze auf 1600 Tonnen feſtzuſetzen wäre,
ſollten des Angriffscharakters entkleidet werden. Heute nach
mittag beraten die Delegationsführer zuſammen mit dem
Generalſekretär das weitere Programm der Konferenz. Zunächſt
wird ein ſtatiſtiſches Komitee die ſtatiſtiſchen Unterlagen für die
verſchiedenen Abrüſtungsvorſchläge zuſammentragen. Die
Konferenz ſelbſt wird am Freitag wieder zuſammentreten.

Zuſammenkunft zwiſchen Feng und
Tſchiangkaiſchek

Schanghai, 21. Juni. Der bekannte Chriſtengeneral
Fengyuhſiang iſt heute überraſchend im Hauptquartier
Tſchiangkaiſcheks, Hſutſchaufu, eingetroffen, wo ihm ein feier
licher Empfang bereitet wurde. Bald nach der Ankunft des
Generals, der einer Einladung Tſchiangkaiſcheks Folge leiſtete,
haben zwiſchen den beiden Generälen Beſprechungen
über gemeinſame Operationen gegen Nord-
ching begonnen. Auf kommuniſtiſcher Seite wird behauptet,
daß Fengyuhſiang im Einverſtändnis mit der Hankauregierung
Verſtändigung mit Tſchiangkaiſchek ſuche, während die Anti-
kommuniſten hoffen, Fengyuhſiang zum Abfall von Hankau be-
wegen und damit den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch der
Hankauregierung herbeiführen zu können.
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Aus aller Welt
Schweres Bauunglück auf dem

Bahnhof Niederſchöneweide
Berlin, 21. Juni. Wie die „B. Z.“ meldet, hat ſich heute

zormittag auf dem Betriebsbahnhof Niederſchöneweide ein
ſchweres Bauunglück ereignet. Bei den Arbeiten an einer großen,
zeuerrichteten Halle ſtürzte plötzlich ein Malergerüſt zuſammen.
sech s Arbeiter fielen auf den Steinbetonboden und blieben mit
ſhweren Verletzungen liegen. Zwei der Verunglückten
zarben, ehe ärztliche Hilfe herbeigeholt werden konnte.

Hierzu werden folgende Einzelheiten bekannt:
Die neue Eiſenbahnwerkſtätte in Niederſchöneweide wurde im

duſammenhang mit der Elektrifizierung der Stadt und Ringbahn
rrichtet. Sie ſoll vor allem der Ausbeſſerung der Triebwagen
zäge dienen und wird mit allen Einrichtungen ausgerüſtet, die
ine Unterſuchung und Reparatur des Wagenparks möglich machen.
Juf einer Bodenfläche von 27 000 Quadratmeter erhebt ſich die
rieſige Halle, in der verſchiedene Hebekrane den Transport ganzer
Vagenkaſten ermöglichen. Der Bau war beſchleunigt durchgeführt
worden. Jn der letzten Zeit waren etwa 200 Arbeiter mit dem
lleberſtreichen der Metallkonſtruktion des Baues beſchäftigt. Ein
Teil der Malerarbeiten war von der in der Türrſchmidtſtraße 43
n Rummelsburg etablierten Malerfirma Guſtav Boldt ausgeführt
vorden. Sie arbeitete dort ſeit etwa 8 Monaten mit einer ganzen
AIrbeiterkolonne.

Acht Mann waren beauftragt, die eiſernen Träger, auf denen
ge Decke der Halle ruht, anzuſtreichen. Zu dieſem Zwecke war in
einer Höhe von etwa 8 Meter, 2 Meter unter der Decke der Halle,
ein Gerüſt errichtet worden, das an drei an den Trägern befeſtigten
haken hing.Als ſkute vormittag kurz vor 10 Uhr, nach der Frühſtücks-

Jrauſe, die Arbeiter das Gerüſt beſtiegen, iſt plötzlich der eine
haken aus bisher noch nicht feſtgeſtellter Urſache gebrochen. Das
Ferüſt kippte um und brach im nächſten Augenblick mit unge
teurem Getöſe in ſich zuſammen. Die Bretter und Balken und die
zuf dem Gerüſt beſchäftigt geweſenen Arbeiter ſtürzten in die
Tiefe. Als die in dem anderen Teil der Halle beſchäftigte
Arbeiterſchaft beſtürzt heraneilte, fand ſie einen wüſten Trümmer-
jaufen vor, aus dem Arme und Beine der Blutüberſtrömten und
zum Teil ſchrecklich verſtümmelten Verunglückten hervorragten.

Raſch wurden Rettungsamt und Feuerwehr benachrichtigt. Die
ſeuerwachen von Niederſchöneweide, Oberſchöneweide und Karls-
horſt trafen unter Leitung des Baurates Sauer bald darauf an
der Unglücksſtelle ein. Die acht Verletzten, von denen drei
bereits im Sterben lagen, wurden aus den Trümmern
hervorgeholt und zunächſt auf Tragbahren gebettet.

ſchwerer Motorradunfall des Grafen Lerchenfeld jun.
Berlin, 21. Juni. Wie die Morgenblätter aus Würzburg

melden, erlitt Graf Lerchenfeld, der Sohn des deutſchen Ge-
ſandten, in Wien auf der Straße nach Karlsbad einen ſchweren
Rotorradunfall. Er trug einen Schädel und Schlüſſelbeinbruch
ſowie eine Gehirnerſchütterung davon. Sein Mitfahrer erlitt
ebenfalls eine Gehirnerſchütterung.

Schwerer Unfall in einer chemiſchen Fabrik
Honnef, 21. Juni. Jn der chemiſchen Fabrik Geerling Co.

hat ſich geſtern ein ſchwerer Unfall ereignet. Als ein Klempner
mit der Ausbeſſerung eines Benzoltanks beſchäftigt war, wurde
er von ausſtrömenden Gaſen überraſcht und verlor das Bewußt-
ſein. Ein Chemiker, der dem Verunglückten zu Hilfe eilen
wollte, brach ebenfalls bewußtlos zuſammen. Genau ſo erging
es dem zur Hilfeleiſtung herbeieilenden Direktor der Fabrik. Die
drei Verunglückten konnten nur als Leichen geborgen wer-
den. Ein weiterer Arbeiter, der den Unglücklichen helfen wollte,
blieb nur dadurch vom Tode verſchont, daß er ſchon ohnmächtig
wurde, bevor er den Tank erreichte.

Eine feine Hausangeſtellte
Berlin, 21. Juni. Eine böſe Enttäuſchung erlebte die

Familie von Profeſſor Albert Einſtein mit der 19 Jahre
alten Stütze Martha von Sulminſky, die vor 234 Mo-
naten in Einſteins Haus ihre Stellung antrat. Die junge Weſt

falin, die ſich auf gute, allerdings gefälſchte Empfehlungen be
rufen konnte, ließ ſich nicht ſchlecht an.

Eines Tages aber war ſie verſchwunden und mit ihr eine
Menge wertvoller Sachen, Gardinen, Wäſche, alles, was man im
Haushalt brauchen kann. Schmuckſachen, die als Familienſtück
mehr einen ideellen als realen Wert hatten, und auch eine
größere Summe baren Geldes, alles zuſammen für etwa 3000
Mark. Wie die Kriminalpolizei ermittelte, hatte ſich das Mäd-
chen in einen Stellmacher aus einem kleinen Ort bei Nauen ver-
liebt und wollte ihn heiraten. Die Heirat ſtieß aber auf Schwie-
rigkeiten, weil der Mann erwerbslos war. Das Mädchen wollte
nun nicht länger warten und ſorgte auf ihre Art für den neuen
Haushalt. Sie fuhr mit dem Bräutigam nach ſeiner Heimat, um
ſich ihren künftigen Schwiegereltern vorzuſtellen und ließ dort
einen Teil der geſtohlenen Sachen zurück. Das Paar hielt ſich
noch einen Tag in Berlin auf und fuhr von hier nach Weſtfalen,
um ſich in der Heimat der Braut trauen zu laſſen und dort Woh-
nung zu nehmen.

Auf telegraphiſche Benachrichtigung der Berliner Kriminal
polizei nahm die Ortspolizei ſie dort feſt. Der Reſt der Sachen
wurde bei den beiden noch gefunden und beſchlagnahmt.

Im Tegeler Gefängnis ſtimmt es nicht
Berlin, 20. Juni. Jn der Strafanſtalt Tegel bei Berlin iſt

man ſchweren Unregelmäßigkeiten auf die Spur gekommen. Es
ſcheint ſich darum zu handeln, daß von außen her ſeit mehreren
Monaten mehreren Strafgefangenen Bleiweißpräparate
zugeſteckt worden ſind. Dieſe Gefangenen ſind nach dem Genuß
der Bleiweißpräparate ſo ſchwer erkrankt, daß ſie ins Krankev-
haus übergeführt werden mußten. Sie hofften, von hier aus bei
geeigneter Gelegenheit fliehen zu können.

Die Aufſichtsbehörden haben eine eingehende Unterſuchung
darüber eingeleitet, durch wen das Bleiweiß eingeſchmuggelt
worden iſt. Die Unterſuchung erſtreckt ſich namentlich darauf, ob
der Verdacht, daß Beamte ihre Hand im Spiele dabei gehabt
haben, berechtigt iſt. Bei einem Gefangenen wurden größere
Mengen von Bleiweiß gefunden, die ihm angeblich von Beamten
beſorgt worden ſind.

Der Pelz der Filmdiva
Berlin, 21. Juni. Mit dem Pelze der Filmdiva Olga

Tſchechowa wird ſich am kommenden Sonnabend das Große
Schöffengericht Berlin-Mitte zu beſchäftigen haben.

Wie erinnerlich, wurde vor einiger Zeit die Diva in einem
bekannten Luxushotel das Opfer eines dreiſten Diebſtahls wäh
rend des ö-Uhr-Tees. Als ſie mit ihrem Begleiter nach einem
Tanz zu ihrem Tiſch zurückkehrte, waren der koſtbare Seal-
mantel und ihre mit Türkiſen geſchmückte Handtaſche verſchwun
den, die von ihr dort abgelegt wurden und während der kurzen
Zeit des Tanzes ohne Aufſicht geblieben waren. Einige Zeit
darauf ſprachen in der Wohnung der Künſtlerin eine Dame und
ein Herr vor, die ihr angeblich den geſtohlenen Pelz zurück
bringen wollten, aber von Frau Tſchechowa nicht vorgelaſſen
wurden, weil ſie grundſätzlich keine unbekannten Leute in ihrer
Wohnung empfängt.

Schließlich lenkte ſich der Verdacht, den Pelzdiebſtahl aus
geführt zu haben, auf zwei Brüder, namens Knuth, die als ſo
genannte Eintänzer fungiert hatten. Die beiden wurden feſt
genommen und ſtehen nun am Sonnabend als Angeklagte vor
dem Gericht. Die Filmdiva ſelbſt wird nicht als Zeugin er-
ſcheinen, da ſie bereits geſtern vormittag kommiſſariſch vernom-

men worden iſt. Sie muß wegen dringender Filmverpflichtungen
nach Paris reiſen und hat deshalb um ihre kommiſſariſche Ver-
nehmung gebeten.

Schmuggel en gros
Konſtantinopel, 21. Juni. Den türkiſchen Zollbehörden iſt es

gelungen, an der ſyriſchen Grenze eine große Schmuggelkara-
wane von nicht weniger als 50 Kamelen anzuhalten und feſtzu-
nehmen. Die türkiſche Zollbehörde in Urfa war unterrichtet
worden, daß in Aleppo eine Karawane ausgerüſtet werde, die an
ſcheinend Schmuggelwaren über die türkiſche Grenze bringenſollte. Die kürtiſchen Zollbeamten lagen an dem angegebenen

Grenzabſchnitt drei Nächte hindurch auf der Lauer, um die
Schmuggler abzufangen. Jn der dritten Nacht glückte es ihnen,
die Karawane beim Grenzübertritt zu beobachten und ſie mit
Hilfe von Gendarmerie auf türkiſches Gebiet einzuſchließen und
die Waren zu beſchlagnahmen.

Nachklänge zur Miſſiſſippikataſtrophe
New York, 20. Juni. Die Nachrichten über den durch die

Miſſiſſippikataſtrophe angerichteten Schaden gehen beträchtlich
auseinander. Man hört Zahlen nennen, daß der Schaden 40 bis

C Pfund betrage, andererſeits wird aber erklärt,
aß eine

Summe von 800 bis 1000 Millionen Mark
in Frage käme. Eine genaue Ueberſicht über den angerichteten
Schaden kann jedoch noch nicht gegeben werden, denn erſt ganz
allmählich beginnt die Flut ſich S verlaufen. New Orleans, die
Metropole am mexikaniſchen lf, hat hinter der Bruſtwehr
ihrer Deiche den ſeit 200 Jahren heftigſten Anprall des
Miſſiſſippi ausgehalten. Zwei Jahrhunderte beſteht New
Orleans und 200 mal hat der Miſſiſſippi ſeine Fluten gegen die
Stadt gewälzt. Nie vorher jedoch hat das Schickſal der Skadt an
einem ſo dünnen Faden 7 nungen wie in dieſen Monaten. Wäre
die Flut noch einige Zoll höher geſtiegen, ſtände New Orleans
heute nicht mehr.
Viele Monate wird es noch dauern, bis die Fluten das
überſchwemmte Land wieder freigeben. Ob der Strom überall
in ſein altes Bett zurückkehren wird, iſt fraglich. Der Miſſiſſippi
hat von jeher die Gewohnheit gehabt, ſeine Lage zu verändern.
Bei tiefem Waſſerſtand wird der Miſſiſſippi zu einem Mäander,
der von einer Seite zur andern in ſeinen Schranken herum-
wandert, um eine Spalte zu ſuchen, wo er entweichen könnte.
Viele Meilen breit iſt der Streifen, den der launiſche Strom an
ſeinem Mittel- und Unterlauf mit halb oder ganz ausgetrock-
neten Furchen durchzogen hat. Will es ein ungünſtiges Geſchick,
ſo liegt eine Stadt, die ihr Leben dem Stromverkehr verdankt,
vielleicht morgen meilenweit von der Waſſerſtraße entfernt und
iſt damit zu Siechtum und Tod verurteilt.

Allmählich beginnt auch die
amerikaniſche Regierung ſich mit der Notlage der über

ſchwemmten Gebiete zu beſchäftigen.
Nach langem Drängen hat ſich Präſident Coolidge grundſätzlibereit erklärt, für den Oktober eine Sonderſghne d e
greſſes zur Beratung von llymgmahſnen für die Opfer des
Hochwaſſers einzuberufen. Das Verhalten Coolidges iſt typiſch

die ungeſchickte Hand, die die wechſelnden republikaniſchen
Regierungen gegenüber dem demokratiſchen Süden gehabt haben.
Coolidges Verhalten bei der Miſſiſſippikataſtrophe bedeutet mehr
als eine verpaßte Gelegenheit. Man zieht in New Orleans bös
artige Vergleiche zwiſchen dem Verhalten Waſhingtons bei dem
Erdbeben von San Frangisko im Jahre 1906 und bei dem gegen
wärtigen Unheil. Damals habe die Regierung das Land ſofort
zur Hilfeleiſtung aufgerufen. Dem den gegenüber aber
bringe Coolidge ſeine berühmten Sparmethoden in Anwendung,
weil ſich ja das Wohltun nicht für die Partei bezahlt macht. Denn
er wiſſe gang genau, daß der Miſſiſſippi eher gen Norden fließe,
bevor ein Bürger der Südſtaaten ſeine Stimme der republikani
ſchen Partei geben wird.

Ob die letzte Kataſtrophe nunmehr zu einer endgültigen Re
gulierung des Miſſiſſippi en wird, iſt ſehr fraglich, da dieſe
Arbeiten viele Milliarden Dollar verſchlingen werden. Zu einer
derartigen großen Ausgabe wird r keine amerikaniſche
Regierung ſo leicht bequemen. Wahrſcheinlich wird man die

alten Dämme noch einmal ausbeſſern

und ſpäteren Generationen die Erſchließung der großen
amerikaniſchen Kontinentalebene überlaſſen.

Soiſſons Weinberge vernichtet
Paris, 20. Juni. Die Gegend von Soiſſons wurde von

einem ſchweren Gewitterſturm heimgeſucht, durch den die Wein
berge und Felder völlig verheert wurden. Der Hagel fiel ſo
ſtark, daß der Boden ſtellenweiſe mit einer 40 Zentimeter
hohen Schicht von Hagelkörnern bedeckt war. Jn
einigen Dörfern wurden die Straßen und Wege in reißende
Bäche verwandelt. Weinberge und ten wurden durch die von
der Höhe herabgeſchwemmten Steine verſchüttet. Bäume wurden
entwurzelt, Dächer abgedeckt, Fenſterſcheiben zertrümmert uſw.
Die Behörden haben Hilfsmaßnahmen eingeleitet.

Die „Los Angeles“ fliegt von Lakehurſt nach Honolulu. Das
Zeppelin Luftſchiff „Los Angeles“ plant einen Flug von Lake
hurſt nach Honolulu über 4300 Meilen.

Hordseebaf Beorkum
Hotel-Pension „Irene“ am Strande.
Prospekte im Verlag der „Halleschen Zeitung“.

Vorsealson 6- 8 Mk
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Formulare
für den geſamten Haus und
Grundbrſitz, insbeſondere
Hauszinsſteuer-
Formulare empfiehlt

Buchdruckerei
Gutenberg 7

liegt Ihnen doppelt daran, feder-
zeit vorteilhaft auszusehen. Aber
wenn Sie auf der Reise eine Haar-
wäsche brauchen, fehlt hierzu meist
die Gel
deshalb

enheit. Nehmen Sie
chwarzKopf Trocken-Schaumpon mitk, en dadurch

wird Ihr Haar in 3 Minuten
wie verwandelt: gereinigt und
aufgefrischt, duftig und locker Brä i

WGoldemarhellig
Halle (Bagale), Rathausſtr. 14

Fernruf 227 96

3657

Die grüne Original r
Dose zu M. mitpraktischem Pudlerbeutel

Soll leuchten deiner Firma Vame,
Dergiß du niemals die Reklame.

reicht monatelang.

Vereins -Naeſiriefiten r

E

Funkvereinigung. Halle a. S., E. V. Donnerstag, den
die gründliche Ropfwdsche verwenden Sie nach 2 Juni, abends Uhr findet im Reſtaurant Mars-la

u h Sr. Scheumpon Äntementh e. e er eund wird Herr Poſtrat Dr. Helmeck 7die neue Schwarzkopf Kamillen-Haarwäsche in auf die Rechts verhältniſſe wen er
der pralbtiochen Spritzaflasche und Vermieter eingehen. Wir bitten unſere Mit C c

Die Aufnahme von Ritteilungen unter dieſer Rubrit erfolgt
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle

alteder auch diesmal wieder recht zahlreich zu erſcheinen

S
Skeine Aufnahme.

r

Man kocht pro Person 1 starken Eßlöffel vol
Knorr Haferflochen Stunde in Milch oder
Wasser u. oder zuckert je nach Geschmack.
Das Gericht wird durch etwas braune Butter

verfeinert. 270/ 777

„Knorritsch“, das Rohkost- Frühstückh.
Für jede Person werden abends 2--3
Eßlöffel Knorr Ha 1löffel Zucker mit 5 öéffel Milch zusammen-

damit das über Nacht ziehen
Am anderen Morgen reibt

Apfel samt der Schale un

leben 1--2
Mand oder
auch durch Apfelsinen, Erdbeeren,
Kirschen usW., je nach Jahreszeit, ersetzt, ba2Ww.

ergänzt Werden.
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Heute früh 8 Uhr rief Gott der Herr meinen
eben Mann, unsern guten Vater, den

Superintendent a, D.

Vorsteher des Diakonissenhauses in Halle
im 60. Lebensjahre durch einen sanften, schnellen Tod
xu sich in sein Reich. Matth. 10, 32.

Anna Moenhrr geb. Giesebr echt
Dorothee Moehr
Christeol Moeohr
Marianne Moehr
UVUrsula Moehr.

Halle a. d. S., den 21. Juni 1927.

Trauerfeier Freitag, den 24. Juni um 3 Uhr nach-
miltags in der Diakonissenhauskirche.

Am Dienstag, 21. Mai, vormittags 8*/, Uhr, rief
Gott der Herr plötzlich unseren Vorsteher,

Herrn Superintendent

Carl Moehr
im 60. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit, nachdem
er eben noch der Hausgemeinschaft die Morgenandacht

gehalten hat. 3976

Wir haben an ihm den Vater verloren, seine warme,

innerliche, ganz auf die Ewigkeit gerichtete Persönlich-
keit, seine herzandringende Predigt, seine unermüdliche

Arbeitsenergie, die Müdigkeit und Schmerzen stets über-

wand, haben auf weite Kreise einflußreich und vorbild-
lich gewirkt. Gott hat ihn gnädig, wie er oft gewünscht,

im Dienste heimgeholt.

unser war
Wir danken Gott, daß er

Das Evangel. Diakonissenhaus Halle (Saale)
D. Elze, Vorsitzender, Agathe Grote, Oberin.

Die Beerdigungsfeier findet Freitag, den 24. Juni,
nachm. 3 Uhr, von der Diakonissenhauskirche aus statt.

Die Siebzigſahrfeier am 6. Juli wird unter diesen
Umständen nicht gehalten.

Am 18. d. Mts. verstarb nach längerem
Leiden unser früherer Magazinverwalter

flerr Robert Förster
Mit ihm ist ein treuer, braver Mit-

arbeiter, der seine Arbeitskraft 48 Jahre
der Pfännerschaft gewidmet hat, dahin-
gegangen.

Wir werden sein Andenken stets in
Ehren halten.

Hallesche Pfännerschaft
Abt. der Mansfeld A. G. für Bergbau und Huttenbetrieb.

Für die herzliche Teilnahme
bei dem Tode unſeres lieben
Jungen ſagen Wir aufrichtigen
Dank.

Halle (Saale), den 21. Juni 1927.

Familie Pollack.

Todesfälle
Frl. Berta Sperlino, 3024 Jahr, Halle. Be

erdigung Mittwoch in Klepzig bei Reußen. Emil
Schumann, 46 Jahre, Gollma. Beerdigung Donners-
tag 3 Uhr. Robert Förſter, 76 Jahre, Halle. Beerbigung Mittwoch 125 Uhr von der Kapelle des

Südfriedhofes aus. Frau Charlotte Krauſe geb.
Schumann, 51 Jahre, Halle. Beerdigung Mittwoch
nachmittag 228 Uhr von der Kapelle des Südfried-
hofes aus. Frau Marie Teller geb. Herbſt,
84 Jahre, Halle. Beerdigung Donnerstag nach-
mittag 225 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Robert Kühn, 83 Jahre, Kleinwittenberg.
Beerdigung Mittwoch 5 Uhr.

Tel. 28385. d
räglich 8 Uhr

Der Riesenerfolg

wie ntn
Operette in 3 Akten von

Franz Lenar
mit Lydia Petry u.

Hans Forstner
in den Hauptrollen.

Gewöhnliche Preise.

Mittwoch, den 22. Jun
von 3 bis Uhr

grosses
Garten- Konzert
Abends von 7 bis 10 Uhr

Operetten-
u. Walzerabend

Musik von
Obermusikmsir. C. Steuer.

Eintritt frei
Im Saal 8 Uhr

Tanz.

Hoſenträger
ehr große Auswahl. 94
I. Seuneelaeht. Er. Steinstr. 84

Der deutsche Qualiſtätsreiſen
für Personen- und Lastkraftwagen

Zu bezſehen durch

Gebr. MeveDampfvulkanisjer-Anstalt, Spezialgeschäft für Automobilbereifungen

Halle a. S. Merseburger Strasse 106
Fernruf 261 24. 6971

Von der Reise zuruet
Heute Sroßſeuer in Hall Br. Kovor,
Adännnu uuuſituſf T in Wetiinerstr. 27.Sportplatz am Zoo in FlIammen Gesellschaft der Freunde der Univervit

eher W e h h ger Halle-Wittenberg.7Riesen-Kunst-Fouerwerk
30 pyrotechnische Attraktonsnummern

Zum Sehluß die Soesehlacht am Shagerrak
Eine unorhörte, bisher für unmöglieh nHöchetlelietung der PyrotecohnixK.

Die Sensation des Jahres 1927 für Halle
KRinmn Weltetadtprogramm, das 100 000 do von Zusohauorn inallen Grobetädten der Welt begeietoert hat.

Weitere Proegeestimmen:
Breslau, Schlesische Zeitung: Mancher hatte 1 oder 2 Mk. Eintritt gescheut

und hätte nachher gern das Dreitache gezahlt.
Kölnische Zeltung: Feuerwerke entschwinden dem Gedächtnis schnell, aber

dieses Programm bleibt lange in angenehmer Erinnerung.
Hamburg, Fremdendlatt: 265000 Zuschauer spendeten ungetellten Beifall.

Konrert der gesamten Bergkapelle. Straßenbahnsonderwagen.
nur Konzert- Beginn 7 Uhr, des Feuerwerkes Uhr.
Preise der Plätze Stehplatz 1 Mark, Sitzplatz 2 Mar Tribüne 3 Mark.

Kinder und Erwerbslose (nur mit Ausweils) die Hälfte.
Vorverkauf bei: 2igarrengeschäft Schlobmann, Poststr. 1, Ecke Leipziger Strabe,
Ala, Haasenstein Vogler, Große Ulrichstr. 63, I., 2lgarrengeschäft I. L. Heise, Reileck.
Zur Beachtung Ein Parterre- Feuerwerk wird geboten von unerhörter

Höchstleistung, Sichtmöglichkeit nur innerhalb des Platzes.

Dienstag, den 28. Juni, abends 8 Uhr
in der Aula der Universität

Robert Franz -Geddenimisfeir
(geboren 28. Junl 1815).

Die Festrede (Prof. Dr. Schering) wird umrahn

von Sologesängen u. Chorliedern des Meister

Mitwirkende: Ursula Richter (Alt), Mathil
Schmidt-Haym (Klavierbegleitung) Ak
Festchor unter Leitung von Professor De
Alfred Rahlwes.

Der Reinertrag ist für den Gefallenende
malsfonds der Universität bestimmt.

Karten zu 3. M. in der Hofmusikalienhand
von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.
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Saalschloß-
Braucgrelf.

Heute, Mittwoch, 3*, Uhr
Gr. Park- Konzert

Bergkapelle Eintritt frei.
Abends 8 Uhr

lir. Militär-Konze
ausgeführt vom gesamten Musikchor
des 3. Batl. 10. Sächs. Int. Regt. Dresden
Leitung: Musikmeister H. Schmidt.

Gr. bengalische Beleuchtung des
Konzertparkes.

Eintritt 50 Pfg. Karten gülti
Bei ungünstiger Witterung im großen

Festsaal.

8 Uhr: Ball-Veranstaltung.
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B AD WIV BIDonnerstag, den 23. Junl, *,7 Unr:

Früh- Konzert
Freitag, den 24. Junl, ,7 Uhr:

Sumphoniseße Morgenm

Man ſherſer.
eute

Mittwoch, abends 8 Uhr
Adieu Mimi

Donnerstag abds. 8 Uhr

Privat- Auto
J für Stunden und Tage

billigſt zu vermieten durch

Weildner Co.,Deſſauer- Straße 65Cardiliac M Fernruf 290 69. M T ä e 1 i c h mit Vhrr Nachmittags Konzert

beispiellosem e h rErtolg NMitiwoch, Jen 6. Jull-
Von cder Neise zurülcfe Brunnenfest.r. med. Sorſarci Nammaeltk

Reilstraße 114
Emil Reimers

HRHofjäger
in viri x Regen Unrl n k n achmiitag- un end-Zurücek neuen e e Garten Konzerte

III Halles grösster ausgeführt vom T Gr u5 NB. Regelmäbig Freitag abend 8 Uhr unDr. Seeligmüllew Trocaderobetrieb S r W 5Friedrichstr. 9. Fernruf 26028. p Garten- Konzerte

aber

Jahr
Vemng

von —Schad

Geſchäf
abends
e

Rüc
B

König
Rücktrit
bruches
partei
Miniſte
damit
bildung
miniſte
Außen
geboter
Brudet
Kandid
ebenfal
Gener(



e

Vor
ann.

uns
Ver

ſſion.
allen

erſcht.
voller
Auch

angen
n

n be
n des
n der
Not

lugen
indem

ebaut
eteili-
weder
kunda
vielen
kunda

ein
nicht

erden.
Gym-

Juli
beitet.

zum
erden
e Ge-

6i3
MNuts-

Handelsteil der Halleschen Zeitung
Geheimniskrümerei

Es iſt ein ſeltſamer Zuſtand, daß die Forderung nach einer
größtmöglichen „Publizität“ des wirtſchaftlichen Geſchehens
heute eigentlich nur an die Adreſſe der privaten Wirtſchaft ge-
richtet wird, daß man aber der öffentlchen Hand in dieſen Dingen
manches nachſieht. Jede Aktiengeſellſchaft iſt verpflichtet, die
Oeffentlichkeit von ihrem Wohl und Wehe zu unterrichten, und die
Sprachrohre der öffentlichen Meinung laſſen keine Gelegenheit
vorübergehen, den Unternehmungen dieſe Pflicht in Erinnerung
zu bringen; der Staat aber und die öffentlichen und
balböffentlichen Jnſtitute, die wirtſchaftlichen
Zwecken dienen, können ſich kaum rühmen, daß ſie ſich einer
den Erforderniſſen der Wirtſchaftskenntnis entſprechenden Publizi
tät befleißigten, daß ſie über ihr Tun und Laſſen, über ihr „Soll“
und „Haben“ der Oeffentlichkeit in genügendem Maße Rechnung
ablegten.

Die Finanzbehörden um das vorwegzunehmen
haben ſich kürzlich dieſen Mangel an Publizitätswillen von einer
Stelle vorwerfen laſſen müſſen, von der es beſonders peinlich ſt,
derartiges zu hören vom Reparationsagenten Parker Gilbert
nämlich. So wenig man ſonſt mit Herrn Gilbert ſhmpathiſieren
mag es iſt ihm durchaus Recht zu geben, wenn er die Unklar-
heit und Unüberſichtlichkeit der deutſchen Finan z-
gebarung bemängelt. Man kann getroſt ſagen, daß es in
ganz Deutſchland wohl kaum hundert Leute gibt, die in Theorie
und Praxis der öffentlichen Haushalte ſo Beſcheid wiſſen, daß ſie
einen wirklich klaren Ueberblick haben. Es iſt ja kein Geheimnis,
daß z. B. die beſchließenden Parlamentarier völlig auf die Sach-
kenntnis einer kleinen Spezialiſtenſchar in den Fraktionen ver-
trauen müſſen, deren Zahl ſich an den fünf Fingern abzählen läßt;
und außerhalb der Miniſterialdirektorenbüros gibt es nur ſehr,
ſehr wenige Leute, die, auf Grund eingehender Studien, ſich an
Hand der recht dürftigen Nachweiſungen mit vieler Mühe ein Bild
von der Finanzlage und der Finanzgebarung des Reiches zu-
ſammenkonſtruieren können (wobei die noch weit unüberſicht
licheren Länder- und Gemeindefinanzen, die ſich ja jeder
laufenden Kontrolle entziehen, ſogar ganz uner-
wähnt bleiben mögen Nicht viel beſſer liegen die Dinge bei
den großen Monopolbetrieben des öffentlichen Verkehrs, bei der
Reichsbahn und der Reichspoſt. Die monatlichen Berichte
dieſer Mammutbetriebe ſind außerordentlich dürftig; ſie enthalten
immer nur ganz ſummariſche und farbloſe Darſtellungen ihrer
Vetriebs- und Finanzlage der Verkehrsinſtitute, und es zeigt ſich
beſonders bei Anläſſen, die die ganze Wirtſchaft in höchſtem Maße
intereſſieren müſſen, immer wieder, daß der Außenſtehende, alſo
die Oeffentlichkeit, von der Betriebs- und Finanzlage der
Verkehrsinſtitute ſo gut wie gar nichts weiß. Bei den Porto-
erhöhungsplänen der Reichspoſt z. B. hat ſich das ebenſo gezeigt
wie bei der Gütertarifreformfrage. Niemand vermag mit voller
Sicherheit zu ſagen, ob Poſt und Eiſenbahn zu viel oder zu wenig
verdienen und die Monopolbetriebe würden ſich vielleicht manche
Mißdeutung erſparen, wenn ſie ſich entſchließen könnten, etwas
„publizitätsfreudiger“ zu arbeiten. Es iſt doch ſchließlich auf die
Dauer eine ſtarke Zumutung für die Oeffentlichkeit und ins-
beſondere für die Steuern und tarifzahlende Wirtſchaft, daß ſie
nicht weiß, was mit ihrem Gelde gemacht wird denn, daß man
erſt einmal jahrelang Finanzwiſſenſchaft ſtudieren ſoll, um dann
in täglicher mühſamer Arbeit ſich einen Ueberblick über die öffent-
lichen Einnahmen und Ausgabenwirtſchaft erringen zu können
das iſt doch wohl zu viel verlangt.

Auf demſelben Blatt ſtehen die Publizitätsgewohnheiten eines
anderen und nicht weniger wichtigen öffentlichen Jnſtituts, nämlich
der Reichsbank, bei der es ſich um Mängel handelt, die für
die Wirtſchaftserkenntnis vielleicht noch ſchwerer ins Gewicht fallen
als die Unklarheiten in n eital tung und in Bahn- und Poſt-
finanzen. Den Hauptbuchauszug, den Status der Zentralbank, den
ſie viermal im Monat zu veröffentlichen hat, müßte doch eigentlich
jeder leſen und verſtehen können, der von kaufmänniſchen und
volkswirtſchaftlichen Zahlen überhaupt etwas verſteht. So iſt es
nun leider nicht. Man muß leider feſtſtellen, daß es außer den
höheren Beamten der Berliner Zentrale nur eine recht beſchränkte
Anzahl von Leuten in Teutſchland gibt, denen der Reichs
bankausweis ein wirklich klares Bild von den Vorgängen in
unſerem Zentralnoteninſtitut bieten kann. Selbſt die gewiegteſten
Lolkswirtſchaftler und Geldtheoretiker müſſen ſich aufs Raten ver
legen; der Durchſchnittswirtſchaftler kann gerade über die wichtigz
ſten Gebiete ſo gut wie nichts erſehen. Da erſcheint z. B. ein
Poſten „Sonſtige Aktiva“, ein Poſten in einer Höhe von Hunderten
von Millionen, von dem man weiß, daß er enthält: Teile der
Deviſenbeſtände, die Beſtände an Rentenbankſcheinen, Ausland-
guthaben, Grundſtücke und Gebäude, Forderungen an das Reich
a. alſo gänzlich heterogene Dinge. Man weiß, daß der Poſten
„Sonſtige Aktiva“ ein Sammelſurium für alle dieſe Einzelpoſten
iſt; man weiß auch, wie dieſer Sammelpoſten ſich bewegt aber
man weiß nicht, welchen Veränderungen die Einzelpoſten unter-
liegen. Nicht genug damit: die Deviſenbeſtände, die zum Teil,
wie geſagt, unter den „Sonſtigen Aktiven“ erſcheinen, werden zum
anderen Teil auf dem Konto „Deckungsfähige Deviſen“ aus-
gewieſen, zum dritten Teil werden ſie auf dem Konto „Sonſtige
Wechſel und Schecks“ verbucht oder beſſer geſagt: verſteckt.
Denn dieſer letztere Poſten enthält auch Jnlandwechſel,
und es iſt nicht erſichtlich, wie viel in ihm an Deviſen, wie viel an
inländiſchen Wechſeln enthalten iſt. Die Deviſenbeſtände der
Reſchebant werden alſo ſo verbucht, daß ihre Höhe nur geſchätzt
werden kann; ſie erſcheinen welch ein Widerſinn! auf drei
Konten, von denen zwei auch Dinge enthalten, die mit dem
Deviſenreſervoire nicht das geringſte zu tun haben. Am bedenk-
lichſten erſcheint die Vermengung mit den Jnlandwechſeln. Machen
wir uns doch einmal klar, was das bedeutet: wir können weder den
Inlandwechſelbeſtand in ſeinen Bewegungen genau kontrollieren,
noch auch über die Deviſenzuflüſſe und abflüſſe volle Klarheit ge
winnen. Der Reichsbankausweis kann keine exakten Zahlen für
den Wechſelkreditbedarf der deutſchen Wirtſchaft liefern; er kann
ebenſowenig exaktes Material bieten für die ungeheuer wichtige
Frage, wieviel Deviſen (z. B. aus Auslandskrediten oder aus
Erporterlöſen) zur Umwandlung in Reichsmark beim Zentral-
inſtitut eingereicht werden. Mit anderen Worten: die Reichsbank
unterrichtet uns nur höchſt un vollkommen über die
Gründe der jeweiligen Erweiterungen oder Einengungen des
Notenumlaufs; ſie läßt uns im unklaren darüber, welchen
Einfluß der Jnlandgeldbedarf in Form des Wechſelkredits einer-
ſeits und die Deviſeneinrichungen andererſeits auf die Geſtaltung
des deutſchen Geldumlaufs haben. Eines der aller
wichtigſten Symptome der Konjunkturbeurtei-
lung, ein Hauptpunkt jeder objektiven Wirtſchaftskritik wird hier-
durch in Dunkel gehüllt.

Wir haben dieſes eine Beiſpiel aus dem Reichsbankausweis
er bietet ihrer noch mehrere, auf die der Kürze halber hier nicht
eingegangen werden kann!) etwas ausführlicher behandelt, um an
ihm zu zeigen, zu welchen Konſequenzen dieſer Mangel an Publizi-
tät führt. Den mit allen Waſſern der Statiſtik und der Geld und
Finanztheorien gewaſchenen Fachmann ſtellt er vor ſchwierige
Aufgaben, die dieſer nur durch kompliziertes Studium und mit
Lilfe anderer Quellen löſen kann ſchon dem wirtſchaftlichen

Durchſchnittsgebildeten iſt er ein Buch mit ſieben Siegeln. Alle
Bemühungen, für Deutſchland zuverläſſige Konjunkturbarometer
zu ſchaffen, Grundlagen zu gewinnen, für eine exakte Beurteilung
der Geſamtwirtſchaftsgeſtaltung durch die Gewinnung möglichſt
vieler umfaſſender und genauer Zahlenreihen aus den Gebieten
der Produktion, der Preisgeſtaltung, der Geld und Kreditvolumen-
bewegung uſw. alle dieſe ſo ungeheuer wichtigen Beſtrebungen,
an denen es in Deutſchland, Gott ſei Dank nicht fehlt, ſind und
bleiben zu einer bedauerlichen Unvollkommenheit und Unfertigkeit
verurteilt, wenn die wichtigſten Konjunkturdaten verſchleiert
werden.

Dieſe wenigen Hinweiſe mögen genügen, um zu zeigen, wie
reformbedürftig die Publizitätsgebräuche der
öffentlichen Stellen ſind. Die Etat- und Finanzpolitik
des Reiches und der Länder und Gemeinden, die Betriebs- und
Finanzgebarung der Verkehrsinſtitute und nicht zuletzt die Ent-
wicklung des Reichsbankſtatus das ſind Dinge, deren Klarlegung
ſür die Beurteilung von Wirtſchaftslage und Wirtſchaftspolitik
ſicherlich noch weit wichtiger ſind als die Publizität der
privaten Wirtſchaft. Unermeßlich ſind die Schäden einer Ge-
heimniskrämerei, wie ſie bisher üblich iſt. Vieles an Arbeit und
Mühe, an Aergernis und Mißdeutungen könnte erſpart werden,
wenn mit dieſer Geheimniskrämerei Schluß gemacht würde, wenn
auch die öffentliche Hand und die öffentlichen Jnſtitute endlich ihre
Publizitätspflicht wichtiger nehmen und thre Publizitätsgebräuche

ernſtlich revidieren wollten. Dr. M
Der deutſche Außenhandel mit

Kraftfahrzeugen
Das folgende Schaubild gibt einen Ueberblick darüber, wie

ſih der deutſche Außenhandel mit Kraftfahrzeugen und Kraft-
rädern in der Zeit von Anfang 1925 bis April 1927 entwickelt
hat. Ausgeglichen war die Automobilhandelsbilanz bezeichnender-
weiſe nur in der Zeit von November 1925 bis März 1926, als die
wirtſchaftliche Depreſſion ihre größte Zuſpitzung erfahren hatte.
Seit dieſer Zeit iſt die Einfuhr von Kraftfahrzeugen, wenn man
von dem ſaiſonmäßigen Rückgang um die Jahreswende 1926,27
abſieht, eher gewachſen.
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Auffällig ſtark iſt die Steigerung der Einfuhr ausländiſcher

Kraftfahrzeuge in den Monaten Januar bis April d. J. ge-
weſen. Dieſe Einfuhrſteigerung dürfte wohl damit zuſammen-
hängen, daß ein Teil der in der Zeit der Börſenhauſſe erzielten
Spekulationsgewinne in dem Erwerb ausländiſcher Automobile
angelegt worden iſt. Die Geſtaltung der Einfuhrkurve der Kraft-
fahrzeuge dürfte ſinngemäß einige Aeußerungen beſtätigen, die
Reichsbankpräſident Dr. Schacht vor einiger Zeit in Stralſundmachte. Die Ausfuhr deutſcher Kraſtſahegeuge und Kraft
räder ſpielt, wie der Graphik zu entnehmen iſt, noch immer eine
verhältnismäßig untergeordnete Rolle. Seit Auguſt
vorigen Jahres iſt zwar eine gewiſſe Ausfuhrſteigerung zu ver-
zeichnen, die ſich aber in recht beſcheidenen Grenzen hält.

WerraWerke A.G. in Eiſenach. Die Geſellſchaft, die im
Vorjahre einen Verluſt von 134 854 M. auszuweiſen hatte, ſchlägt
einer auf den 14. Juli einberufenen o. H.-V. u. a. die Herab-
ſetzung des Grundkapitals von nom. 1 152 000 M. Stammaktien
auf 921 600 M. und von nom. 288 000 M. Vorzugsaktien auf
230 400 M. Vorzugsaktien vor. Die Herabſetzung erfolgt durch
Zuſammenlegung des A.-K. zwecks Deckung der vorhandenen
Unterbilanz im Verhältnis 5:4. Das herabgeſetzte A.-K. ſoll
dann wiederum erhöht werden, und zwar ſollen die Stammaktien
um nom. 740 000 M. auf nom. 1661 600 M. und die Vorzugs-
aktien um 185 000 M. auf 415 400 M. heraufgeſetzt werden.

Eiſengießerei vorm, Keyling u. Thomas, A.-G., Berlin. Die
Geſellſchaft, die das Jahr 1925 mit einem Verluſt von rund
400 000 Rm. abgeſchloſſen hat, der auf neue Rechnung über-
nommen wurde, wird auch für das Jahr 1926 wieder einen Fehl-
betrag von etwa 400 000 Rm. ausweiſen. Zur Deckung des Ver-
luſtes aus 1925 will die Verwaltung vorſchlagen, den Reſervefonds
von 225 000 Rm. aufzulöſen. Weiter ſoll der Buchgewinn aus der
gleichzeitig zu beantragenden Einziehung von 500 000 Rm. mit
50 Prozent aktivierten Aktien, die die Geſellſchaft vor einiger Zeit
bei der Abwicklung einer Beteiligung zurückerhalten hat, zur Ver
luſtabtragung Verwendung finden. Zum Vortrag auf das Jahr
1927 wird demzufolge nur etwa ein Verluſt von 350 000 Rm. ge-
langen. Während im abgelaufenen Jahre erſt im letzten Quartal
eine weſentliche Beſſerung feſtzuſtellen war, hat ſich das neue Jahr
gut angelaſſen.

Eiſenhüttenwerk Thale, A.G. in Thale a. H. Die o. H.V.
genehmigte die Regularien für das Geſchäftsjahr 1926 und erteilte
der Verwaltung Entlaſtung. Jm laufenden Jahre ſeien die Um-
ſätze gegenüber dem Vorjahr nicht unerheblich geſtiegen.

Ausgabe von Schuldverſchreibungen für Zwecke der Sächſiſchen
Provinzialbank. Der Provinzialausſchuß hat in ſeiner letzten
Sitzung zugeſtimmt, daß bis zu 10 Mill. Rm. Schuldverſchreibungen
des Provinzialverbandes von Sachſen ausgegeben werden. Die
Ausgabe der 10-Millionen- Anleihe iſt gedacht für Zwecke Der
Sächſiſchen Provinzialbank. Dieſe wird den Erlös der ausgegebenen
Provinzialſchuldverſchreibungen ſatzungsgemäß verwenden.

Sparkaſſen und Giroverband für Provinz Sachſen, Thüringen
und Anhalt. Der Sparkaſſen- und Giroverband für Provinz
Sachſen, Thüringen und Anhalt hält am 7. Juli in Magdeburg
eine Verbandsverſammlung ab.

Frankfurter Kbendbörſe
Frankfurt, 21. Juni. Nachdem der Privatdiskont heute eine

abermalige Steigerung bis nahe an den Reichsbankdiskont
erfuhr, und die Gefahr einer weiteren Erhöhung beſteht, verkehrt
die Abendbörſe außerordentlich zurückhaltend. Effektiv wurde nur
ſehr wenig gehandelt, ſo daß für viele Papiere keine
Notierungen zuſtande kamen. Für die Mehrzahl der notierten
Werte ergaben ſich Kursrückgänge von 1 bis 2 Prozent, nur
Rheinſtahl und die Banken lagen gut behauptet. J. G. Farben
waren nach anfänglicher Abſchwächung auf Deckungen etwas
erholt. Deutſche Anleihen ließen weiter nach, Ausländer liegen
bis auf Türken unverändert. Jn dieſen Werten entwickelt ſich
etwas Geſchäft, beſonders waren plötzlich unif-Türken begehrt und
über 25 Prozent höher, auch Anatolier und Bagdad anziehend.

Beüngſtigende Paſſivitüt des
Außenhandels

340 Mill. Mark Einfuhrüberſchuß im Mai

Der deutſche Außenhandel zeigt im Mai 1927 im reinen
Warenverkehr einen Einfuhrüberſchuß von 340 Mill. Rm. gegen
229 Mill. im Vormonat.

v

In 1000 R.M. nach e aGegenwartswerten April Mai Jan. Mai April Mai Jan. Mai
1927 1927 1927 1927 1927 1927

Lebende Tiere 14676 14118 71167 ös 267 3184
Lebensmittel u. Getränke 336090 366077 1704254 28205 330356 186155
Rohſtoffe, u. halbf. Waren 555450 592729 288.471 171193 177531 916196
Fertige Waren 190197) 210245 854210 596968 622372 2923461
Reiner Warenverkehr Wer t 102 796992 e93706 9999296Gold und Silber 7371 5397 137953 1390 1689 828

Zuſammen 1103784 1178666 1 d67805 795082 835244 4007124
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Mengen in Einfuhr AusfuhrDoppelzentnern April Mai Jan. Mai April Mai Jan. Mai
1927 1927 1927 1927 1927 1927

Lebende Tiere 143222 136111 683334 489 1363 3410
Lebensmittel u.

Getränke 9630976 10351944 46641728 1568696 1720264 7429908
Rohſtoffe und

halbf. Waren 38188850 397654703 191776412 33050821 35013126 165504053
Fertige Waren 2096556 1876160 8295111 t763005 6626998 29233004

Waren aller
per 50054604 52117908 247396685 40382511 42261751 202171276
T Pferde2 Stück 3589 3362 16612 733 ros 4010S S Waſſerfahr

S zeuge(Stck.) 31 47 121 107 233 20Gold u. Silber 723 766 4548 99 118 d34
Zuſammen 5005 327 52118674 247401133 40362310 42261869 202171809

Die Einfuhr im reinen Warenverkehr zeigt im Mai gegen-
über dem Vormonat eine Zunahme um 77 Mill. Rm. An der
Zunahme ſind beteiligt die Einfuhr an Lebensmitteln mit
20 Mill. Rm., die Einfuhr an Rohſtoffen mit 37 Mill. Rm., die
Einfuhr an Fertigwaren mit 20 Mill. Rm. Auch die Waren-
ausfuhr weiſt eine Zunahme auf: die reine Warenausfuhr (ohne
Sachlieferungen) iſt um 37 Mill. Rm. geſtiegen. Am beträcht-
lichſten iſt die Steigerung bei der Ausfuhr an Fertigwaren, und
zwar um 25 Mill. Rm. Die Ausfuhr an Lebensmitteln zeigt eine
Zunahme um 5 Mill. Rm., die Ausfuhr an Rohſtoffen um
6 Mill. Rm. Jm einzelnen iſt folgendes zu berichten: Die Ein-
fuhr an Lebensmitteln und Getränken weiſt gegenüber dem Vor
monat eine Zunahme um 20 Mill. Rm. auf, Zunahme zeigen
Weizen (um 15,5 Mill. Rm.), Reis (um 10,7 Mill. Rm.), Roggen
und Kartoffeln. Abnahme zeigen dagegen Fleiſch, Speck uſw.,
Schmalz und Südfrüchte.

Die Einfuhr an Rohſtoffen und halbfertigen Waren weiſt
eine Zunahme um 37,3 Mill. Rm. auf. Daran ſind die Textil-
rohſtoffe mit 26,2 Mill. Rm. beteiligt (die Einfuhr an Wolle iſt
um 390,7 Mill. Rm. geſtiegen, die Einfuhr an Baumwolle um
4,4 Mill. Rm. zurückgegangen). Zunahme zeigen ferner Roh-
tabak, Kautſchuk, Kupfer. Auch bei der Einfuhr an Fertigwaren
iſt eine Zunahme feſtzuſtellen, und zwar um 20,2 Mill. Rm.
Davon entfallen 7,5 Mill. Rm. auf die Textilfertigwaren (davon
auf Wollgarne 5,6 Mill. Rm.) und 6,1 Mill. Rm. auf Waſſer
fahrzeuge. Die Ausfuhr an Rohſtoffen und halbfertigen
Waren zeigt eine Zunahme um 6,3 Mill. Rm., wovon 65,2 Mill.
Reichsmark auf die geſteigerte J entfallen.
Die Steinkohlenausfuhr weiſt eine Zunahme um 4 Mill. Rm.,
die Koksausfuhr eine Abnahme um 3,5 Mill. Rm. auf. Um den-
ſelben Betrag iſt auch die Ausfuhr an Kaliſalzen zurück-
gegangen. Bei der Ausfuhr an Lebensmitteln und Getränken
iſt gegenüber dem Vormonat eine Zunahme um 4,8 Mill. Rm.
feſtzuſtellen, die hauptſächlich auf die geſteigerte Ausfuhr an
Roggen (um 3,7 Mill. Rm.) zurückzuführen iſt. Die Ausfuhr
an Fertigwaren weiſt eine Zunahme um 25,4 Mill. Rm. auf.
Am beträchtlichſten iſt die Steigerung bei den Textilfertigwaren,
und zwar um 17,3 Mill. Rm. Die Ausfuhr an Walzwerks-
erzeugniſſen und Eiſenwaren iſt nahezu unverändert geblieben,
die Ausfuhr an Maſchinen zeigt eine leichte Zunahme, um
2,5 Mill. Rm. Leichte Zunahme zeigen ferner die Ausfuhr an
Pelzen, Kinderſpielzeug, elektrotechniſchen Erzeugniſſen. Die
Einfuhr an Gold und Silber weiſt eine Abſchwächung um 2 Mill.
Reichsmark auf. Die Ausfuhr iſt nahezu unverändert geblieben.

Zeiß-Jkon A.-G., Dresden. Nachdem vor kurzem der Zu-
laſſungsantrag für die 12,6 Mill. Rm. Aktien der Geſellſchaft zum
Handel an der Berliner Börſe von den intereſſierten Banken
zurückgezogen worden war, haben die Banken nunmehr einen Zu-
laſſungsantrag in Dresden geſtellt. Der zugrunde l[zgende
Proſpekt enthält u. a. eine Vermögensaufſtellung der Geſellſchaft
per 31. März 1927. Danach ſind gegenüber dem 30. September
1926 Kaſſe und Poſtſcheck von 114 664 auf 151 584 Rm. geſtiegen.
Erheblich niedriger erſcheinen die Bankguthaben mit 787 221
(2 082 120) Rm., desgleichen Wechſel mit 350 575 (469 821) Rm.
Gleichzeitig haben ſich die Außenſtände von 5197563 auf
6 108 568 Rm. erhöht. Die laufenden Verbindlichkeiten anderer-
ſeits figurieren mit 1 104 080 (1 290 836) Rm. und auch die lang-
friſtigen Verbindlichkeiten ſind von 3085 774 auf 2910030 Rm,
zurückgegangen. Der Proſpekt enthält ferner Erläuterungen der
Bilanz und Gewinn- und Verluſtrechnung vom 30. September
1926. Von den mit 1,80 Mill. Rm. bewerteten Grundſtücken ent
fallen auf Goerz 1,05 Mill. Rm., Jca 0,30 Mill. Rm., Ernemann
0,25 Mill. Rm. und Conteſſa 0,20 Mill. Rm. Jm Geſchäftsjahr
1926/27 zeigt das Kinogeſchäft eine gute Entwicklung.

Leonhard Tietz A.-G., Berlin. Jm Geſchäftsjahr 1926
gingen die Roheinnahmen guf Warenkonto von 32,52 auf 31,59
Mill. Reichsmark zurück. Die Unkoſten konnten von 25,34 auf
24,83 Mill. R.-M. reduziert werden. Steuern und Laſten wurden
von 4,26 auf 4,16 Mill. R.-M. ermäßigt. Nach Abſchreibungen
von 0,71 (1,03) Mill. R.-M. verbleibt ein Reingewinn von
1,87 (1,88) Mill. R.M., aus dem wiederum eine Dividende
von 6 Proz. auf die Stammaktien und von 7 Proz. auf die
Vorzugsaktien vorgeſchlagen wird. Nach dem Bericht hatte der
deutſche Einzelhandel während des größeren Teiles der Berights-
periode mit nicht geringeren Schwierigkeiten zu kämpfen als
in den Vorjahren. Erſt die letzten Monate brachten eine Ge-
ſchäftsbelebung. Jn der Bilanz ſtehen Effekten und Be-
teiligungen mit 4,43 (3,97) Mill. R. M. zu Buche. Zwecks An-
kaufs einiger Geſſhäftsgrundſtücke wurde die Grundſtücks-Ver-
waltungsgeſellſchaft „Weſt“ m. b. H. gegründet. Die Waren-
vorräte gingen von 26,29 Mill. auf 24,24 Mill. R.-M. zurück.
Kaſſe und Bankguthaben ſtiegen von 4,38 auf 4,8 Mill. R.-M.,
Außenſtände von 5,03 auf 6,82 Mill. R.-M. Hhypotheken werden
mit 5,04 (3,08) Mill. R. M. ausgewieſen. Waren und Bank-
ſchulden zeigen einen Rückgang von 17,64 auf 11,69 Mill. R. M.
und verſchiedene Schulden von 4,79 auf 2,14 Mill. R. M. Für
das laufende Geſchäftsjahr, das ſich bisher nicht ungünſtig an
gelaſſen habe, wird ein befriedigendes Ergebnis erwartet.
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Rütgerswerke A.-G., Berlin
Zu dem bereits bekanntgegebenen Geſchäftsergebnis für 1926

teilt die Geſellſchaft mit, daß die allgemeine Wirtſchaftskriſe bis in
die Mitte des Jahres 1926 noch erhebliche Abſatzſchwierigkeiten bei
dem Unternehmen zur Folge hatte. Erſt in der zweiten Jahres-
hälfte ſetzte infolge des engliſchen Bergarbeiterſtreiks eine weſent-
lich erhöhte Nachfrage ein. Dieſe Bedarfsſteigerung führte im
Herbſt zu einem erheblichen Teermangel und in den letzten
Monaten des Geſchäftsjahres 1926 zu großen Preisſteigerungen
für den Rohſtoff der Teerproduktenabteilung. Die Beteiligungen
bei verſchiedenen Bergwerksunternehmungen, bei der „Rhenania-
Kunheim Verein Chemiſcher Fabriken A.-G.“ und bei der „Deut-
ſchen PekroleumA.-G.“ erbrachten für 1926 keinen Gewinn. Von
einer geſonderten Ausweiſung der Dividendeneinnahmen aus Be
teiligungen in der Gewinn und Verluſtrechnung iſt leider abge
ſehen worden. Die Verwaltung begründet dieſe Unterlaſſung da
mit, daß auf Grund von Betriebsführungsverträgen, die mit
wichtigen Tochtergeſellſchaften beſtehen, die Ergebniſſe dieſer
Unternehmungen unmittelbar über die Betriebsrechnung laufen.
Es erſcheint demnach auf der Habenſeite neben dem Vortrag aus
1925 in Höhe von 952 566 Rm. nur noch ein Poſten „Brutto
gewinn“ mit 7054 065 (i. V. 4 874 9385) Rm., dem 1 731 963
(2 218 664) Rm. Steuern, 2 261 983 (1 588 260) Rm. reguläre Ab-
ſchreibungen und eine Sonderabſchreibung auf Beteiligungen und
Forderungen an Tochtergeſellſchaften in Höhe von 14569 094 Rm.
gegenüberſtehen. Der ſich demnach ergebende Fehlbetrag in Höhe
von 10 556 400 R. wird durch Entnahme aus der ordentlichen

Rücklage gedeckt (i. V. Reingewinn 952 566 Rm., 0 Prozent Divi
dende). Jn der Bilan z erſcheint die ordentliche Rücklage bereits
um den Fehlbetrag gemindert mit 8 466 634 (19 028 042) Rm.
Kreditoren zeigen in ihrer Geſamtheit gegenüber dem Vorjahre
einen ſtarken Rückgang. Es erſcheinen Schulden an Tochtergeſell-
ſchaften und befreundeten Unternehmungen mit 1 163 207 Rm.,
Gläubiger mit 4636 689 Rm. g. V. beide Poſten zuſammengefaßt
15 049 125 Rm.), weiterhin Akzepte mit 814 731 (1885 731) Rm.
Der in der Bilanz eingeſetzte Betrag für die Barablöſung der
alten Anleihen, die im laufenden Jahre vorgenommen wurde, wird
vorausſichtlich nicht voll in Anſpruch genommen werden. Es
handelte ſich hier um den Paſſivpeſten Obligationen und
Hypotheken“, der wie im Vorjahre mit 788 375 Rm. zu Buch ſteht.
Das Konto „Beteiligungen“ erſcheint bereits um die Sonder-
abſchreibung vermindert mit 31 594 919 (45 972 535) Rm. Der
Rückgang des Effektenkontos von 539 916 Rm. i. V. auf 248 986
Rm. wird mit dem Verkauf des geringen Reſtpoſtens eigener Aktien
in Verbindung gebracht. Die Debitoren ſind gegenüber der Vor-
jahrsbilanz erfreulicherweiſe ſpezialiſiert, und zwar in 3 864 265
Rm. Bankguthaben, 6 126 342 Rm. Forderungen an Tochtergeſell-
ſchaften und befreundete Unternehmungen und 7 049 562 Rm.
ſonſtige Schuldner. Gegenüber dem Vorjahre in der Vorjahrs-
bilang waren Kreditoren zuſammengefaßt mit 17 488 875 Rm. an
gegeben iſt mithin nur eine geringe Veränderung zu ver-
zeichnen. Dagegen find Wechſel von 360044 Rm. i. V. auf
1 168 112 Rm. geſtiegen, Barmittel andererſeits von 192 455 Rm.
i. V. auf 159 605. Rm. zurückgegangen. Jm Jahre 1927 habe ſich
der Geſchäftsgang der verſchiedenen Abteilungen ſo entwickelt, daß
nach den bisherigen Ergebniſſen mit einem befriedigenden Er-
trägnis gerechnet werden könne.

Stoewer A.G. vorm. Gebr. Stoewer, Stettin. Die o. H.-V.
genehmigte den. Abſchluß für 1926. Jm laufenden Geſchäftsjahr
iſt das Werk bis zum Ende des Jahres gut beſchäftigt Die Ver-

glaubt eine angemeſſene Dividende in Ausſicht ſtellen zu
können.

R. Friſter A.-G., BerlinOberſchöneweide. Die o. H.V. ge
nehmigte die Regularien und beſchloß, aus dem Reingewinn
in von 829 0283 M. 5 Proz. Dividende zu zahlen, Ueber
das laufende Geſchäftsjahr wurde mitgeteilt, daß ſich der Auf-
tragseingang vermehrt habe.

Portlandzement-Fabrik Rudelsburg A.-G. in Bad Köſen.
Die Geſellſchaft, deren Zementabteilung bekanntlich ſtillgelegt iſt,
verteilt vorausſichtlich eine Dividende von 4 Proz. für das
abgelaufene Geſchäftsjahr. Die Beſchäftigung in den Abteilungen
Kalk und Ziegel iſt zurzeit zufriedenſtellend.
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Börsen- und Marktberichte bringt in
Halle täglich nur die
„Hallesche Zeitung“

e reGeneralverſammlungen
22. Juni.

Accumulatoren Fabrik A.G., BerlinHagen i. W. ord. 11 Uhr,
Berlin. A.G. für Chemiſche Jnduſtrie, GelſenkirchenSchalke ord.

Köln. Anhaltiſche Kohlenwerke, Halle a. S. vrd. 111Halle a. S. Deutſche Laſt-Automobilfabrik A.-G. Ratingen ord.
5 Uhr, Düſſeldorf. Deutſcher Metallhandel A.-G., Berlin ord, 11 Uhr,
Berlin. Kahlarund Eiſenbahn A.-G., Schöllkrippen ord. 46 Uhr,
Warteſaal Kahl a. M. Kant Chokoladenfabrik A.-G., Wittenberg, Bez.Halle ord. 254 Uhr, Hamburg. Rheiniſche Waſſerwerks- Geſellſchaft.
Köln ord. 12 Uhr. Köln. Friedrich Richter u. Co. A.-G., Rathenow

ord. 3 Uhr, Berlin. Sächſiſche Broncewarenfabrik A. G. Wurzen
ord. 1216 Uhr Wurzen.

23. Juni.
„Adler“ Deutſche Portland Cement Fabrik A.-G., Berlin ord.

1228 Uhr, Berlin. Continentale Waſſerwerks- Geſellſchaft. Berlin ord.
11 Uhr, Berlin. Dynamit A.G. vorm Alfred Nobel u. Co., Hamburg

ord. 10 Uhr Hamburg. Frankfurter Allgemeine Verſicherungs A.-G,
Frankfurt a. M. ord. 11 Uhr, Geſchlok. Carl Mez u. Söhne A.-G.,
Freiburg i. Br. ord. 114 Uhr, Geſchlok. Norddeutſche Wollkämmerei
und Kammagarnſpinnerei, Bremen ord. 1026 Uhr, Geſchlok. Rheiniſche
Stahlwerke Eſſen ord. 11 Uhr. Eſſen. Rheiniſch-Weſtfäliſche Spreng
ſtoff-A.“G., Köln ord. 12.30 Uhr, Hamburg.

Webſtoffe

Bremer Baumwollkurſe vom 20. Juni. (Mitgeteilt von der
Firma Schweinsberg Schröder, Halle.) Notierungen des
Bremer Vereins für Terminhandel in Baumwolle, nordamerika-
niſche Baumwolle Baſis middling nichts unter low middling nach
den Bedingungen des Vereins, Preis für ein engliſches Pfund (Ib.)
in Dollarcents netto Kaſſa. Eröffnung: Juli 17,62 B.,
17,58 G. Oktober 17,96 B., 17,90 G. Dezember 18,15 B., 18,10 G.;
Januar 18,17 B., 18,12 G.; März 18,29 B., 18,26 G.; Mai
18,389 B., 18,83 G. unregelmäßig. 1 Uhr: Juli 17,62 B.,
17,54 G.; Oktober 17,96 B., 17,89 G.; Dezember 18,15 B.,
18,08 G.; Januar 18,19 B., 18,16 G. März 18,80 B., 18,28 G.;
Mai 18,86 B., 18,35 G. ruhig. Schluß Juli 17,64 B.,
17,57 G.; Oktober 17,97 B., 17,92 G.; Dezember
18,06 G. Januar 18,19 B., 18,12 G. März 18,32 B., 18,26 G.
Mai 18,40 B., 18,34 G. ſtetig.

Schiffahrt
Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei

der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle.) Angekommen am 19. Juni:
Kahn Nr. 109, Sr. H. Mänicke von Hamburg.

Wetterberirht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung (Nachdruck verboten.)

Eigener Vrahtbericht unſerer Schriftleitung
Das neue Tief, welches am Dienstag morgen an der weft-

ſchottiſchen Küſte lag, hat ſich unter Verflachung nordoſtwärts
ausgebreitet. Von ihm aus geht eine Rinne njederen Druckes, die
ſich bis zu den Pyrenäen hinzieht. Jn Deutſchland iſt allgemein
Aufheiterung und Erwärmung eingetreten. Dieſer Witterungs-
typ dürfte ſich auch für die nächſte Zeit erhalten, wenn auch der
Vorübergang der erwähnten Tiefdruckkurve vorübergehend
Störungen durch Gewitter bringen wird.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Neigung zu Gewitterbildung.
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Druck und Verlag von Otto Thiele.
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18,11 B., Leiter dert Redaktion: Adolf Lindemann.
Derantwortlich ſür Polftik: Adolf Lindemann; für Lokales Kunſt vad

Unterhaltung i. V.: Adolf Lindemann; für Volkswirtſchaft und Sport:
Dr. Hans Henningfen; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen Teil:
i. V. Dr. Hans Henningſen. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in
Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchriftleitung 12—1 Uhr, übrige
Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schriftleitung: Berlin V bl,
Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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Gummi u, Ashboest Friedrich Grimm 37 Aus R

Emil Banse, Kollneretr. 1.
Tel. 25 297.

Radolt Banse.
Tel. 26 727. Rellstr. 103.

Autoroeifen-
Reparatur

workstätte

HKug. Sehr ober
Krondorfer Str. 3 Tel. 23794

repariert gewissenhaft,
sachgemüs und sehr gut.

h

Plotät, raten

MärxerstrafßeAd. Brauer am, Markt.

„Ffriecden“
Fleischer-

str. 11, Tel. 22 557.

E.

Kohle Aktiengesellschakt
Delitz cher Str. 6683. Tel 24849, 24949.

Benzol

„Deutscher Benzol-Vertriob““
G. m. d. H., Artilleriestr.
Leipriger Ohbaussee).
Fernrut 22 948. Magäeburg. Str. 61 Tel. 22476

bandagen

F. Hellwig, Barfüberstr. 10.
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W. Uhlig, Leipziger Str. 2.

Surobedart

Fr. Müller, e

U

EiNRICHTUNGEN
Osterwald-Werke, Poststr.
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M. Jacull, Schmeerstr. l.
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Autogas

Zillmann Lorenz.
Fernr. 25 285.
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hausstr. 25. Fernruf 24 928

EN
Magdeburg Werther
Paul Riebeckstrabe 20--22.
Fernsprecher 26 163--26 165.
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Bartels&Beck, Inh. K. Schmidt
Leipziger Str. 32. Tel. 25977.
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Leipzi 58Erdmunn. e

Durrkop p.
Mifa Fabrikverkaufs stelle

Gumml-Bleder, Gr. Steinstr. b.

Malermeisteronew degr. 1899 Fernrut 29260 okerhn. Gumniwaren lungen rknnerhöhe 26.
1 repr. Femm. Zillmann Lorenz.Ferd. Dehne Nehk., Grobe bDonat Co. Georgetr. 13. ſeti Koh, Wolf 26877 Ferprut 25 285. Alfred Pfautsch, Nicolais tr.

Steinstrabe 15.

Gumml-Bleder, Gr. Steinstr. 81.
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Schmidt Brösel, Königstr.70

Thomasiusstraße 25.
Tel. 22 052.

Glückauf-KohlenkontorG. b. m. H., verl. Eönl
Ecke Rakf-

23880. 23981

H. Proepper Co., G. m.
b. H. Hauptkontor Magde-
burger Strabe 655. ger
platz Hordorfer Stra n H.

straßbe (Eing.
neriestr.).

Henriettenstr. 12.

P. Sommerlatte
Schlllerstr. 14. Fernr. 25683.

Lessingstr. 40.J. Rau, Tel. 22184.

C
Zopt-Slebert, re

fygienische
Bedarfsartike!

Gumm-Biedor, Gr. Steinstr. 81.

F. Hellwig, Barfüberstr. 10.
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a
t. Hoftmann, Dessauet dir. 2a

KLEMPNERE]
V STAATIONe

H. Berner, Gr. Klausstr. 13.

ORAMHMT-

WVESE S
Gaskocher u. Klischee-

Kohlenherde fabriken
iweha Adolt Müller, Königstr. 17.

Gr. Stelnstraße 11. Tel. 24025. Tol. 23 955.

Konditoren

Konditorei lHlohenzollern

Inh.: Ad. Böving,
Geiststr. 40. Tel. 21 011.

Kunst- und
Bau-Schlosserei

Gobr. Thiel
inhalatorer Turmstrabe 3 Tel. 21 781

Küns
Gli

che

Otto Bucher,
Forsterstr. 24. Tel. 24 690
Bandagist d. chir. Klinik.

f. M. Wolf v muenn Voit
Rosenstr. 12. T.
Gegründet 1912.

ſPlanen u. zoite

H. Menzel, Barföberstr. 4.

ſ. Flemming, et e n

Verlelhung v. wasserdicht.
Waggon- und Zeltdecken.

Ulmann LorenzHalle. Fernruf 25 282.

Entwickeln Kopieren.

Kechen-
maschinen

Hallische Sechreibstube,
Karlstr. 16. Tel. 25 532.

Fr. Müller. Leipziger
Straße 29.

Osterwald-Werke, Poststr. 8.

Schuhhandelsges, m. b. H.
Steinweg 4547. Ecke Taubensir.

SPEDITIOM

und Möhbeltransport
Theodor Domann, Ludw.
Wuchererstr. 0. Tel. 262656.

Otto Kaestner Co.
Brunoswarte 36. T. 26 624

G. Vester, A.-G., Bahnsp.,
Aapoltransport, Laſterunt.

Zillmann K Lorenz,Fr. Müller. S
RVHREN

23 209. Karl Bormann e Co De-
itzsch. Str. 90. T. 22034. 2251 0 Schmeerstr. 13

amtl. Spediteure,
haus mit

Lager
Gleisanschluß.

Spiegelfäbriſen

Brunner Brandt,
Tel. 23 820.

e TI8CHLERk
M ARAFTBETRlEB

Adolf Braucgr, Halle
Brandenburger Str. 2. Tel. 23230
Gr. Märkerstr. 25. Tol. 22151

TREBRIEMEN

Rud. Donner, Landwehrst. 23

Schmiäcät Brösgel
Königstr. 70. Tel. 26 223,26 434

Versicherungen

ſ8tädte-
Feuersozietät

der Provinz Sachsen
Ortsdirektion

kür die Stadt Halle (Saale)
Alte Promenade 28. Tel. 26470

waer

INSTITUTE
Hallesche Wach- u.
Schließgesellschaft

m. b. H. Tel. 26 553.

Wasserstoff

Zillmann Lorenz
Fernruf 25 285.
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ſtaatl. Fachingen

Helmbold Co.

zu haben bei frischer Füllung

in der Hauptniederlage

Leipziger Straße 104
Fernruf 26094. 3519

Es handelt sloh um Eure Kinder.
alſein seid imstande, eine Anderung der heutigen Oberause mis-

Die versinkende Volksschule
Ein Beitrag zur Errettung der deutschen Jugend von Pädagogen-
Wahn und Partel-irrtum. Von einem Volkeschullehrer.

Eltern geht acht!
Mark 1.20

Lest darum diese Sohrift! hr

Hohen Scohuwverhältnisee zum Heſle Eurer Kinder zu erzwingen.
zu bezlehen vom Verlag Hlekel Co., Leipzig G 1. Quoeroetr. 29.
Postsoheckkonto Lelozig 51 899 oder duroh ſede Buohhandlung.
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zug Münchenin 8. ug Teilnahme von drei

ſerſonen zur Beſtellung eines
übieils geſucht. ungeb. unter
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Psehnes Nach Gr. Stein
siraße 84

Strumpfwaren
und TriKotagen.
Auswärtige Theater

NRittwoch, den 22. Juni.
Keues Theater Leipgzig:

8 Uhr Elektra.
Altes Tzegter Leipzig:

hrdn der Johcamionaqhi.

Stadttbeater
Magdgonyg

Uhr DerKarr ber Pringeſſin.

Wilhelm- Theater
Magdeburg:

8 Uhr
Der gutſitzende Frack.
pernhaus Dresden:

i ,8 Uhr Elektra.
Schauſpielhaus

rer1 hrKönig z t IV.
dvernhaus Chbemnitz:

73), Uhr Fidelio.Schauſpielbans

s Uhr
Arzt am Scheidewege.
Etadttbeater Erfurt:

r

Ein beſſerer Herr.
Landestheater
Altenburg:

r UhrJugend im Mai.
Nationaltheater

7 Uhr Der
Laufmann von Venedig.

x

Cieferwagen
30 Zentner Tragkraft

mit Fahrer vermietet auStunden und Tage 361

Fernruf 245329.
iſtes Spezialgeſchäft für gute

Eis-
maschinen
9-16 Itr. Inhalt doppel- u.
einfachwandig in Vorzüg-
licher Qualität sofort ab

Lager, solange Vorrat
reicht.
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an die Geſchäftéſt. d. Zeitung.
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Friedrich Hoffmann

Bereits im Jahre 1004 wird der Ort Lauchſtädt urkundlich
als Pfalz erwähnt. Anno 1455 kam er an das Bistum Merſeburg.
Einundzwanzig Jahre ſpäter hören wir von einem ernſten Zoll-konflikt e der Stadt Halle und dem Biſchof Thilo von
Trotha, in deſſen Verlauf die trotzigen Bürger einen Salzwagen
des Schloſſes Lauchſtädt, der gerade im Tale vollbeladen ſtand.
beſchlagnahmen und den Fuhrmann verhaften ließen. Durch ſeine
engen Beziehungen zum Magdeburger Hof ſeine Brüder Niko
laus und Friedrich ſtanden in erzbiſchöflichen Dienſten gelang
es aber dem Biſchof, ſich durchzuſetzen. Er gehörte zu den an-
geſehenſten Gäſten bei der erzbiſchöflichen Huldigungsfeier am
4. November 1476 und hat ſicherlich die Ereigniſſe der folgenden
Jahre, die der ſtädtiſchen Freiheit den Untergang brachten, mit
Intereſſe und vielleicht auch einer gewiſſen Schadenfreude ver-
folgt. Schließlich kam nach mancherlei Schickſalen das Bistum
an Kurſachſen und mit ihm auch das ſtille Landſtädtchen an den
Ufern der Laucha.

Da war es ein Hallenſer, der Lauchſtädt zu einer Berühmt-
heit machen ſollte. Jm Jahre 1700 entdeckte der halleſche Pro-
feſſor Friedrich Hoffmann die Eiſenhaltigkeit einer
dortigen Quelle und verſchaffte ihr durch ſein Gutachten bald
einen bedeutenden Namen. Friedrich Hoffmann war der Sohn
des Leibmedikus des letzten Adminiſtrators des Erzſtifts Auguſtus
von Sachſen. Er wurde am 19. Februar 1660 zu Halle geboren.
Bei der feierlichen Exöffnung der Univerſität wirkte er an hervor-
ragender Stelle mit. Wie viele bedeutende Männer ſeiner Vater-
ſtadt, war er auch halleſcher Pfänner und r u. a. eine
„Kurtze doch azündige Beſchreibung des Saltz-Wercks zu Halle“
Um die Mitte des Jahrhunderts genoß das Bad bereits einen der-
artigen Ruf, daß es während des Siebenjährigen Krieges von
eſſen ten aufgeſucht wurde, die hier völlige Geneſung er-
offten.f So wuchs der Ruhm der Heilquelle ſtändig, und der Ort

wurde ein Modebad, wohin ſich der ſächſiſche Adel während des
Sommers für einige Wochen zu begeben
pflegte. Auch Dichter und Künſtler gaben ſich
ier ein Stelldichein. Gellert und Gottſched,
leim und Jacobi, Wieland und Frau Laroche

trafen ſich in dem idylliſchen Badeörtchen,
denn:

„Die Nymphe der Lauche
Höhnt Krankheit und Grab.
Wem weh iſt, der tauche
Zu ihr ſich hingb!
Sie iſt es, die Schwindel
Und Zipperlein bannt,
Und alles Geſindel
Vom Styx her geſandt.“

Vor allem war es aber die halleſche Stu-
dentenſchaft, die im Sommer oft und zahlreich
in den ſchattigen Alleen des Bades ſich erging.
Zu Roß, auf Schuſters Rappen und in
Kutſchen pilgerte man hinaus. Der Student
vom Adel fand unter den vornehmen Bade-
gäſten mancherlei Bekannte und vergnügte
ſich hier auf den Bällen und Tanzfeſten, auch
bot ſich manche Gelegenheit, ein Spielchen zu
machen und ſo dem väterlichen Wechſel einen
angenehmen Zuſchuß zu erwerben. Die
Stammbuchblätter des 18. Jahrhunderts ſind
voll von Anſichten aus dem beliebten Mode-
bad, und der „bierehrliche Purſch“ in
Kanonen, den Hieber an der Seite, ver
ſchmähte niemals eine „Spritze“ nach dem
Lauchſtädt. Hier konnte man nach Herzens-

u gr hW 7 tS e r a
S

J. J. Reichardt

Aber dieſe Vorzüge reichten doch nicht hin, dem Namen
Lauchſtädts einen ſo guten Klang zu verſchaffe, wie er ihn heute
beſitzt. Das ſtille, verträumte Bad würde heute wohl höchſtens
der Kenner der Geſchichte des halleſchen Studententums zu
nennen wiſſen und es auf die gleiche Stufe mit den übrigen
„Bierdörfern“ ſtellen, wie Paſſendorf, Reideburg oder Büſchdorf.
Auch auf Lauchſtädt kann man den Spruch anwenden, der auf dem
Grabſtein der Friderike von Seſenheim ſteht:

„Ein Strahl der Dichterſonne fiel auf ſie
So weich, daß er Unſterblichkeit ihr lieh.“

Am 7. Mai 1791 traf hier die Weimariſche Theatergruppe ein,
und ſeit der Zeit wurde das Bad ein Wallfahrtsort für jeden Kunſt-
liebenden der Umgegend, beſonders für die halleſchen Studenten,die „leidenſchaftlich ſorbernden Jünglinge“, wie ſie Goethe nennt.

Aber nicht nur die eives academiei, auch die übrigen Bürger
der alten Salzſtadt zählten zu den eifrigſten Beſuchern der neuen
Schaubühne. Das zeigt deutlich der Prolog, mit dem ſie der
Olympier bei einem Gaſtſpiel in Halle begrüßt:

„Wie ſind wir fröhlich, gegenwärtig hier am Ort
Vor euch zu treten, euch, die ihr ſo manchesmal
An ferner Stätte günſtig uns zu ſuchen kamt
Und nicht des Wegs Unbilden, nicht der Sonne Glut,
Nicht drohender Gewitter Schrecknis achtetet
So kommen wir denn heute nicht als Bittende,
Mit bänglicher Erwartung, in ein fremdes Land;
Als Dankende begegnen wir Bekannten ſchon
Und Gönnern, Freunden, längſt erprobter Neigung froh.“

Am 26. Juni 1802 wurde das neue Theater eröffnet, das nach
Goethes Angaben erbaut war und deſſen Schlichtheit uns heute
in Erſtaunen verſetzt. Goethe hatte ein Vorſpiel „Was wir

Profeſſor Dr. Alfred Rahlwes, Halle
Der verdienſtvolle muſikaliſche Leiter der Jubiläums-

Aufführungen im Goethe-Theater zu Lauchſtädt.

bringen“ hierzu geſchrieben, und hinterher gab es die Oper
„Titus“ von Mozart. Mit dem Vorſpiel war ein anderer
Hallenſer aufs engſte verknüpft. Der Kapellmeiſter J. F.
Reichardt, der Schöpfer unſeres Bürgerparkes, hatte zu dem
„Geſang der drei ſymboliſchen Damen“ die Muſik geſchrieben.
Reichardt, der in Berlin Hofkapellmeiſter geweſen war, hatte von
dem König das Amt eines Salineninſpektors erhalten, das er aber
nicht ausübte, ſondern nur das Gehalt W 7 und ſich ſonſt
nicht um das Salzdebit zu kümmern brauchte. Jhn, den Kompo-
niſten vieler Goetheſcher Lieder, hatte der große Dichter dazu aus
erſehen, die Eröffnungsvorſtellung im neuen Theater durch ſeine
Melodien zu verherrlichen.

Und noch eines dritten aus Halle ſei in Dankbarkeit gedacht,
des Mannes, der in er Weiſe en als es ſich
darum handelte, das dem Verfall entgegengehende Goethetheater
vor dem Untergang zu retten: des Geheimen Kommerzienrates
Dr. H. Lehmann, deſſen Jnitiative es vor allem zuzuſchreiben
iſt, daß alljährlich Kunſtfreunde aus aller Herren Länder an
klaſſiſcher Stätte durch Feſtſpiele des Lauchſtädter Theaters unver-
geßlich erhebende Weiheſtunden erleben dürfen. H. Freydank.

v

Worüber Gelehrte der früheren Zeit ſich den Kopf

zerbrachen

Vor zwei oder drei Jahrhunderten etwa erſchienen einige
gelehrte Werke im Buchhandel, die trotz der Abſurdität ihrer Titel
und Probleme doch vollen Anſpruch darauf machten, als ernſte
und wiſſenſchaftliche Abhandlungen angeſehen zu werden. Meiſt
wurden naturwiſſenſchaftliche oder theologiſche Fragen behandelt,
o t. B. „Abhandlung über die Tränen der Hexen“, 1676 in

ittenberg erſchienen. Oder „Ueber die Kleidung, e die
Engel tragen.“ Ein Superintendent Guhlig
aus Chemnitz ſchrieb zwei Bücher über die
Fragen „Ob Gott einen Bart hat“ und
„Ueber die Urſachen desſelbigen Bartes'.
Der Juriſt Stryck in Halle veröffentlicht
im Jahre 1700 eine Schrift „Ueber das
Recht der Geſpenſter“, und der Theologe
Vechner verſuchte die Stelle im 18. Lukas-
kapitel über „Abrahams Schoß“ zu erklären
Auch die Möglichkeit, „ob ein Kamel wirklich
durch ein Nadelöhr gehen könne“, wird eifrig
unterſucht. Heute lacht man über dieſe
„Streitfragen“, über die ſich die früheren
Gelehrten ernſthaft die Köpfe zerbrachen. Ob
unſere Nachfahren in einigen Jahrhunderten
nicht auch einmal über unſere gelehrten
Schriften lachen werden?

d

Ein altes Kirchenbuch
Das ehrwürdige Alter von 350 Jahre.

erreichte im Jahre 1926 eines der äſteſten
Kirchenbücher in Prettin bei Torgau. Es
wurde im Jahre 1576 angefangen und iſt

durch den Dreißigjährigen Krieg ge
ommen. Jn Pretzſch bei Torgau fing die

Kirchenbuchführung 1578 an, in Düben 1679,
in Bitterfeld 1573, in Delitzſch 1547, in
Eilenburg 1548. Das älteſte Kirchenbuch in
der Provinz Sachſen wurde für die Kirche

luſt unter den ſchattigen Kaſtanien kommer-
ſieren, nachdem man auf den Roſſen der
„Pferdephiliſter“ ſich durch einen kräftigen
Ritt den nötigen Durſt erworben hatte; und
das Merſeburger Bier war auch keineswegs
zu verachten.

Don der Jubiläums-Kufführung im Goethe- Theater zu Lauchſtädt
zur Erinnerung an die vor 125 Jahren unter Goethes Leitung erfolgte Einweihung des Theaters.

Gäſte der Feſtaufführung am 13. Juni, die zu Ehren der Medigziniſchen
o

fru Fakultäten der

Univerſitäten Halle- Wittenberg und Leipzig ſtattfand, vor dem Theater. r

des Dorfes Edersleben (Kreis Sangerhauſen)
ſeit 1588 geführt; und im Freiſtaat Anhalt
reicht das älteſte Kirchenbuch in Rieder bei
Gernrode ins Jahr 1689 zurück.
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Halle und Amgebung
Halle, 22. Juni.

Roſenzeit
Man braucht nicht unbedingt Monarchiſt zu ſein, um der

Roſe als „Königin der Blumen“ zu huldigen.
Wenn die vielfältigen Düfte ſich ſchmeichelnd um die Sinne

legen, wenn es von Topaſen, Saphiren, Rubinen, Opalen und
Ametyſten funkelt, dann greift von irgendwoher ein drängendes
Verlangen an unſere Seele. An das andere Jch. Rüttelt es aus
aufgezwungener Narkoſe wach. Leiht der ſchlummernden Sehnſucht
Flügel und entrückt die Gedanken in Gefilde, die für die meiſten
Menſchen zeitlebens die hängenden Gärten der Semiramis
bleiben, weil der Flug zu ihnen an (finanz)techniſchen Schwierig
keiten ſcheitert.

Roſen blühen in der Reiſezeit und entfachen mit dem Rot
ihrer Blätter die ewig ſchwelende Glut der Kindheitsträume zur
brennenden Flamme. Reiſen können!

Vor einem Fenſter ſtehen Blumen auf einem Brett. Seit
Monaten beugt ſich allmorgentlich das gleiche Geſicht über die
Pflanzen. Vielleicht auch ſeit Jahren ſchon. Mitten zwiſchen den
Blüten ein zierlicher Roſenſtrauch. Wie ein ſchüchterner Lied-
haber ſteckt er ſich immer nur ein blaſſes Röschen an. Nach
dieſem ein neues. Ohne feurige Wichtigtuerei. Visweilen neigt
ſich der ſilberfädige Kopf wie zum Kuß herab und verſchwindet
wieder.

Dann gehen Roſenlieder ohne Worte um den kleinen
Garten vor den Scheiben. Und laſſen vielleicht einen Roſenſtrauß
der Erinnerung aufblühen, den ſie einſt in jungen Jahren in
n Händen hielt. Als das Roſenwunder ihres Lebens
geſchah.i Denn Roſen gleichen alle ihrer Ahnfrau, der „Roſe von
Jericho“, die die Kreuzfahrer als Symbol der Auferſtehung mit
nach dem Abendland heimbrachten. Verwelkt zwar, aber in ge
weihtem Waſſer erblühte ſie zu neuer Pracht.

So beleben ſich beim Anblick der Roſe in jedem Menſchen
vertrocknete Blätter aus dem Strauß vergangener Tage und
bringen längſt Verklungenes zum Tönen. Denn irgendwann
ſproß ſelbſt neben dem ſteinigſten Lebenspfad ein Roſenſtock, auch
wenn ſein Blütenduft nur eine Stunde mit unvergänglichem
Zauber verſchönte.

Aus erlebnisfarbigen Bildern wird ein kolorierter Film-
ſtreifen, dem die weiße Roſe der fahlen Wirklichkeit die kälteren
und die rote Roſe der Sehnſucht nach dem Außergewöhnlichen
die helleren Lichter aufſetzt.

Der Kampf der roten und der weißen Roſe iſt ja ſeit je das
AhasverMotiv der „beiden Seelen, die, ach, in unſerer Bruſt
wohnen“.

Die Konkurrentin
Vor einiger Zeit hatte hier eine Verhandlung gegen eine alt

routinierte, von Marktfrauen gefürchtete Taſchendiebin ſtatt
e. Sie war zu einer längeren Freiheitsſtrafe verurteilt
worden.

Als ſie noch in Geſchäften und auf dem Wochenmarkte wirkte,
war ſie der Schrecken aller. Die Kaufleute und Gewerbetreibenden
kannten ſie, und oft wirkte ihr Erſcheinen wie beim Kinde der
„ſchwarze Mann“.

Sie ſtand aber mit ihrer Kunſt nicht allein da. Sie hatte
eine Konkurrentin, die es zum mindeſten ebenſo verſtand.

Dieſe hatte früher r immer „geklaut“. Sie konnte es nicht
laſſen. Auch als ſie geheiratet hatte, nahm ſie dieſe unangenehme
Eigenſchaft mit hinüber in die Ehe.

Sie wurde einmal dabei gefaßt. Mehrere Fälle wurden ihr
nachgewieſen. Sie wurde zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.
Angetreten hatte ſie ihre e noch nicht. Sie hatte zwei Kinder
aus der Ehe, das jüngſte ein halbes Jahr alt. Um dieſes Kindes
willen hatte ſie eeerre erhalten.

Und ſie belohnte dieſe
ihr unheimliches Handwerk trieb.

Bis das Schickſal ſie jetzt erreichte. Es mag, im Zuſammen-
hang mit ihrer verurteilten Konkurrentin, etwas wie Dupligität
des Zufalles ſein. Auf dem Wochenmarkte wurde ſie geſtern vor
mittag feſtgenommen, als ſie verſehentlich wieder die Hand in
einer fremden Taſche hatte.

Und hoffentlich nicht wieder freigelaſſen.
Die Marktleute werden dafür heute denn ihre Verhaftung

ſprach ſich bei den Gefährdeten ſicher ſchnell herum beruhigter
nach Hauſe gefahren ſein.

Der Seidenbau und unſere Saaleſtadt
In aller Stille vollzog ſich in unſerer Saaleſtadt eine für die

Entwicklung des deutſchen Seidenbaues wichtige Zuſammenfaſſung
aller Intereſſenten zum Reichsverband für deutſchen
Seidenbau. Die Seidenraupenzucht hatte ſeit ihrer Ein-
führung in Deutſchland (Ende des 16. Jahrhunderts) verſchiedene
Blütezeiten, namentlich durch die Förderung der deutſchen Fürſten
erlebt, bis die 1860--1870 in Deutſchland wütende Poöbrine
Krankheit alle hoffnungsvollen Anſätze vernichtete. Die Kriegs
zeit mit ihrem Rohſtoffmangel und die Nachkriegszeit mit dw
ſozialen Verarmung belebte den Gedanken des deutſchen Seiden
baues. Die vielen zerſplitterten Kräfte zuſammenzufaſſen, galt
die am Sonntag, 19. Juni, abgehaltene Gründungsverſammlung
im Hörſaal des Jnſtituts für Tierzucht und Molkereiweſen
(Direktor Prof. Dr. Frölich).

Nach einleitenden Worten von Oberlehrer Faſſemeier-
Nienhagen (Lippe) über den gegenwärtigen Stand der deutſchen
Seidenbaubewegung und die Gründung des Reichsverbandes ver-
breitete ſich Privatdozent Dr. Tänzer Halle über neuere
Probleme des Seidenbaues und beleuchtete die zur Stützung des
ſelben erforderlichen Maßnahmen, die eine botaniſche, eine
züchteriſchbiologiſche, eine techniſche und eine wirtſchaftliche Seite
unterſcheiden laſſen. Jn ſchwierigen Verhandlungen gelang es,
die Satzungen zu einem endgültigen Abſchluß zu bringen und
den Vorſtand zu wählen. Die Nachmittagsverhandlungen
brachten einen Bericht des Verbandsgeſchäftsführers, Oberſt
a. D. BielitzBerlin, über die bisherige Arbeit des vorläufigen
Reichsverbandes; es wurden die erfolgverheißenden Bemühungen
der Anknüpfung mit Reichs und Spitzenbehörden, ſowie Organi-
ſationen geſchildert und die Ausſichten des Kokonabſatzes
behandelt.

Eine Ausſprache beſchloß die intereſſante Sitzung. Die
Gründung des Reichsverbandes für deutſchen Seidenbau, zu
deſſen Beitritt ſich alle anweſenden Vereine einmütig entſchloſſen,
erſcheint verheißungsvoll, daß unter Zuſammenfaſſung aller
wiſſenſchaftlichen und wirtſchaftlichen Kräfte dem deutſchen
Seidenbau eine geſicherte Baſis geſchaffen wird.

„Saalſchloßbrauerei“, Nach langer Zeit iſt in der „Saal

n Aufſchub damit, daß ſie immer wieder

H. Schmidt bringt in einer auserleſenen Vortragsfolge neben
Weber, Wagner, Meyerbeer u. a. hiſtoriſche Märſche mit
Fanfaren. Für ſinngemäße Beleuchtung des Parkes iſt ſelbſt
verſtändlich Sorge getragen. Jm übrigen verweiſen wir auf den
Anzeigenteil.

Deutſchnationale Volkspartei. Die alljährlich am Johannis
tag ſtattfindende Frauen- Verſammlung der Deutſchnationalen
Volkspartei vom Kreiſe Querfurt findet diesmal am Freitag, den
24. Juni, nachmittags 8 Uhr pünktlich im Garten des „Schützen
hauſes“ von Roßleben (Unſtrut) ſtatt. Alle deutſchnationalen
Frauen der benachbarten Kreiſe und von Halle ſind herzlich
dazu eingeladen. Nähere Auskunft wegen Zugverbindung
Leipziger Straße 17 II.

Saarländiſche Gäſte in Halle
Am Sonnabend, 25. Juni, werden eine Schar junger Mädchen

aus dem Saargebiet zu uns nach Halle kommen. Noch wird das
Saargebiet vom Völkerbund regiert. Die Franzoſen treiben eine
eifrige Werbung für Frankreich, denn die Kohlengruben gehören
m 15 Jahre dem franzöſiſchen Staate, die Arbeiterſchaft iſt in
olgedeſſen von Frankreich abhängig. Da ſucht man ſich in erſter

Linie der Jugend zu bemächtigen, und es werden keine Mittel
geſcheut, um das zu erreichen. Aber die deutſchen Saarländer
treiben ſtramme Abwehrarbeit gegen die verſuchte Verwelſchung.
Die jungen Mädchen, welche Ende dieſer Woche unſere Gäſte
hier in Halle ſind, werden bei einem Sommerfeſt des Vereins für
das Deutſchtum im Ausland in Bad Wittekind ein Tanzmärchen
aufführen, und die Führerin unſerer Saarländer-Jugend iſt Frau
Helene von Vopelius, die bekannte Kämpferin für das Deutſchtum
im Saargebiet.

Ueber die nähere Ausgeſtaltung des Feſtes, das nachmittags
4 Uhr beginnt, an dem die Halleſche Jugend mitwirkt und die
Bergkapelle unter Muſikdirektor Teichmann konzertiert, werden
noch Bekanntmachungen erfolgen.

Möge ein ſtarker Beſuch unſeren Gäſten von der Saar zeigen,
daß wir auch hier in Mitteldeutſchland Verſtändnis für ihren
Kampf haben, den ſie nicht nur für ſich, ſondern auch für uns
führen, und daß wir in dieſem Kampfe treu zu ihnen ſtehen.

Werbetag für Verkehrsdiſziplin
und öffentliche Reinlichkeit.

Mit dem Eintritt beſſerer Witterung nimmt das Leben im
Freien, der Aufenthalt in den Anlagen, auf Plätzen und Straßen
zu. Es iſt daher nötig, die Erforderniſſe der Verkehrsdiſgziplen
und Reinlichkeit erneut zu Gehör zu bringen.

Vor allem gilt es, den ärgſten Feind des Spaziergängers,
den Staub, zu vermindern. Die Tiefbauverwaltung arbeiter
ſtändig daran, die Staubentwicklung, ſoweit ſie auf Verſchleiß der
Straßendecke zurückzuführen iſt, durch Wahl verſchleißfeſter Bau
ſtoffe und durch möglichſt weitgehende Anwendung fugenloſer oder
verfugter Beläge herabzuſetzen. Außerdem werden in einigen
Straßen Verſuche gemacht, den Staub durch Straßenölungen zu
binden. Die Straßenreinigung ſucht dasſelbe Ziel durch vermehrte
Waſſerſprengung und durch Sprengen mit waſſeranziehenden
Laugen zu erreichen.

Auch jeder einzelne kann zur Verminderung der Staubplage
beitragen. Wer den Hof, die Einfahrt oder den Bürgerſteig vor
ſeinem Grundſtück kehren läßt, ſollte vorher für ausreichendes
Beſprengen mit Waſſer ſorgen. Und vor allem ſoll man nichts
auf die Straße werfen. Was auf die Straße geworfen wird,
unterliegt den Angriffen des Verkehrs und trägt durch ſeine Zer-
fallsteilchen zur Staubvermehrung bei.

Haltet die Straßen rein und frei!
Werft kein Papier und keine Obſtreſte weg!
Meidet die Fahrbahn! Ueberquert ſie vorſichtig auf kürzeſtem

Wege. Bleibt nicht auf dem Bürgerſteig ſtehen!

Porſicht bei der Eidesablegung!
Der Richter iſt beim Finden des Urteils auf die Zeugen an

wieſen. Das Urteil kann alſo nur gerecht gefällt werden, wenn
ie Zeugen in ihren Ausſagen durchaus bei der Wahrheit bleiben.

Aus dieſem Grunde ſchreibt das Geſetz dem Richter vor, daß er
die Zeugen vor ihrer Vernehmung auf die Bedeutung und Heilig-
keit des Eides hinweiſt. Dabei ſagt er ihnen oft genug in ein
dringlichſter Weiſe, daß vom Geſetz ſchwere Strafen auf die Ver
letzung des Eides gelegt ſind, daß, wenn jemand abſichtlich und
mit Ueberlegung die Unwahrheit ſagt, ganz gleich aus welchen
Beweggründen heraus, er wegen Meineides mit Zuchthausſtrafen
bis zu 10 Jahren beſtraft werden kann daß aber auch jeder
Zeuge, wenn er ſich nicht gewiſſenhaft überlegt und ſeine Auf
merkſamkeit gehörig anſtrengt, wie der Sachverhalt wirklich ge
weſen iſt, ſich eine Gefängnisſtrafe zuziehen kann.

Trotz der ſchweren Strafen finden ſich indes immer noch
Menſchen, die, wie die wiederholten Verhandlungen wegen Mein-
en und Falſcheides zeigen, vor der Eidesverletzung nicht zurück

recken.
Der Maſchinenzeichner Kn. hatte in einem Zivilprozeß wegen

einer Scheckklage als Zeuge aufzutreten. Auch er war von dem
Richter auf die Bedeutung des Eides hingewieſen. Weil er da
mals eine Haftſtrafe verbüßte, will er aufgeregt geweſen ſein
und unbedacht ſeine Ausſage gemacht haben, ohne ſich die Be
deutung des Geſagten klar zu machen, trotzdem es ihm nochmals
vorgeleſen und von ihm genehmigt wurde.

Jn einer zweiten Vernehmung änderte er ſeine Ausſage in
ihrem Hauptpunkt. Die Staatsanwaltſche** erhob deshalb gegen
Kn. Anklage wegen fahrläſſigen Falſcheides.

Weil er bereits wiederholt vorbeſtraft wurde gegen ihn
auf eine Gefängnisſtrafe von 3 Monaten erkannt. Er muß die
Strafe verbüßen, die ihm ſeine Fahrläſſigkeit zugezogen hat.

„Hofjäger“. Regelmäßig Mittwochs ab 325 Uhr Nach-
mittags und Abend-Garten-Konzerte. Außerdem Freitage abends
8 Uhr und Sonntags früh von 1126 bis 1 Uhr. Ausgeführt vom
Görlach-Orcheſter.

Weinberg. Heute, Mittwoch, 22. Juni, Gartenkonzert, nach-
mittags 4 Uhr, abends 8 Uhr Walzerabend und Tanz. Eintritt frei.

118. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche.
Heute, Mittwoch, 62* Uhr Werke von Buxtehude, J. S. Bach,
Krebs und Rheinberger. Eintritt frei.

Eine Robert-Franz-Gedächtnisfeier veranſtaltet die Ge
ſellſchaft der Freunde der Univerſität Halle- Wittenberg am Diens
tag, den 28. Juni, abends 8 Uhr, in der Aula der Univerſität.
Die Feſtrede (Prof. Dr. Schering) wird umrahmt von Solo-
rn und Chorliedern des Meiſters. Mitwirkende: Urſula

ichter (Alt), Mathilde-Haym (Klavierbegleitung), Akad. Feſtchor
unter Leitung von Prof. Dr. Alfred Rahlwes.

n X.ÄÜÖ tWann gehe ich ins Stadttheater?
Mittwoch, 22. Juni, 8-—-1034 Uhr: „Adieu Mimi“.
Donnerstag, 23. Juni, 8--1034 Uhr: „Cardillac“.
Freitag, 24. Juni, 8--1024 Uhr: „Der Biberpelz“.

Mittwoch, 22. Juni 1927

Ein Betrugsgenie
„Wenn wir mehrere von Jhrem Kaliber in

hätten, ſie könnten den Handel ruinieren“, erklärte der Vorſitzende
in der geſtrigen Sitzung des Schöffengerichts dem 24jährigen Kauf-
mann Otto Daberkow aus Leipzig. Dieſer hatte ſich bereits früh
ſelbſtändig gemacht, als es ihm noch an jeglicher Erfahrung
mangelte. Das war vielleicht der Grund, weshalb ihm nichts
glücken wollte und er ſchließlich in Konkurs geriet. Nach dem Ver
luſt der Exiſtenz kam er dann auf die ſchiefe Ebene. Durch Be
trügereien ſuchte er ſich den Lebensunterhalt zu verſchaffen, den er
ſonſt nicht erwerben konnte. Zweimal wurde er deshalb bereits in
Leipzig abgeurteilt.

Jm Mai 1926 war er das letzte Mal aus dem Gefängnis ent
laſſen. Er will alles verſucht haben, um wieder feſten Grund zu
faſſen. Doch bald genug verſagte er von neuem. Er wandte ſich
nach Halle. Doch ging er der polizeilichen Anmeldung ſtets aus
dem Wege; ſeine Papiere ſeien noch nicht aus Leipzig eingetroffen.
Es gelang ihm, ſich hier unerkannt bis Anfang Januar aufzu
halten. Als ihm der Boden zu heiß unter den Füßen wurde,
wandte er ſich nach Berlin. Auch dort hielt er es für das beſte, der
Polizei fern zu bleiben. Mußte er die Wohnung wechſeln, ſo ge
ſchah es in aller Heimlichkeit. Jn Berlin iſt es ja leicht, unerkannt
zu bleiben.

Jn dieſer Zeit von Anfang Dezember bis Mitte Januar
beging er Schwindeleien in größtem Stile. Aus Zeitungen, die in
Beamtenkreiſen geleſen wurden, ſuchte er ſich ihm paſſend er
ſcheinende Firmen aus und machte bei ihnen Beſtellungen.

„Kein Gegenſtand, der irgendwie verwertet werden konnte, iſt
verſchont worden.“ Oelgemälde, Sprechapparate, Goldwaren,
Uhren, Wäſche, Schuhe, Stoffe zu Herren- und Damenbekleidung,
aber auch Zigarren und Zigaretten, Butter, Wurſtwaren, Wein
und Sekt alles ließ er ſich ſchicken, um es nach kürzeſter Zeit im
Leihhauſe zu verſetzen oder für ſich zu verwenden.

Abgeriſſen kam er nach Halle; als geſchniegelter Elegant mit
Handtaſche aus Krokodilleder und Reiſekoffer mit Meſſing-
beſchlägen verließ er es.

Und wie verſtand er es, die Firmen hereinzulegen!
Bald war er der Herr Poſtinſpektor, dann wieder der Herr

Oberſekretär, ja ſogar als Direktor trat er auf. Er war nie in
Verlegenheit um einen Titel, um eine Angabe. Wollten trotzdem
die Firmen nicht ſogleich auf die Beſtellung eingehen, dann berief
er ſich auf ſeine langjährige Dienſtzeit im Staatsbetriebe, auf
mehr oder weniger Jahre kam es ihm gar nicht an dabei. Er ver-
fügte über ein Gehalt, von dem er ohne weiteres ſeine Schulden
bezahlen könne, das ihm ermögliche, für Frau und Tochter wert-
volle Geſchenke zu machen. Ein leichtes war es für ihn, im Jnker-
eſſe der betreffenden Firma im Bekanntenkreiſe zu wirken und ihr
eine ſtattliche Zahl von Kunden zuzuführen.

„Sie erhalten alle Monate einen Auftrag“, ſchrieb er einmal.
Aus allen Teilen Deutſchlands liefen Pakete in Menge ein.
26 Betrugsfälle ſtanden zur Verhandlung.
Auch hier iſt, wie der Vorſitzende mit Recht wiederholt hervor

hob, und worauf Andeutungen in den Akten des öfteren hinwieſen,
nur ein geringer Bruchteil bis jetzt bekannt geworden. Aber
immer laufen noch Veſchwerden ein. Denn D. hat die Beſtellungen
nicht unter ſeinem wahren Namen gemacht. Er ſagte ſich mit
Recht: mein Name iſt ſo ungewöhnlich, daß meine verfehlte kauf
männiſche Laufbahn jedenfalls bekannt iſt und ich als D. keine
Ausſicht auf Kredit habe. Deshalb nannte er ſich hier in Halle
Eichler, in Berlin Zenker und Dähne.
„Er iſt ein vollendeter Schwindler, wie er hochſtapleriſcher

nicht gedacht werden kann“, faßte der Vorſitzende ſeine Charakteri-
ſierung zuſammen.

Hat doch D. es ferkig bekommen, noch während der Unter
ſuchungshaft eine Menge Briefe an Firmen zu ſchreiben, des
elben Jnhaltes wie die früheren. Weil er alſo „keine Gewähr

r eine Beſſerung gibt“, wollte der Staatsanwalt ihm jegliche
ilderungsgründe verſagt wiſſen und beantragte eine Zuchthaus

ſtrafe von 2 Jahren.
Das Gericht wollte ihn jedoch noch einmal vor der entehren

den Strafe bewahren, um ihm den Rückweg in eine ehrenhafte
Exiſtenz nicht abzuſchneiden und erkannte auf 2 Jahre 10 Monate
Gefängnis unter Anrechnung von 4 Monaten der Unterſuchungs-
haft.

Das mittlere Reifezeugnis nach dem Beſuch von Fachſchulen
Nach einem Erlaß des preußiſchen Handelsminiſters wirddas Zeugnis der mittleren Reife erteilt nach erfolgreich abge-

ſchloſſenem Beſuch von Fachſchulen, die Volksſchulbildung und
mindeſtens zweijährigen Lehrgang mit vollem Tagesunterricht
mindeſtens zweijährioen Lehrgang mit vollem Tagesunterrichthaben und eine in ſich geſchloſſene berufliche Bildung vermitteln.

Sie müſſen ein beſtimmtes Maß fachlich-theoretiſcher Bildung
geben, wie es für die gehobenen Berufe erforderlich iſt. Solche
Schulen ſind u. a. ſtaatliche und ſtädtiſche Baugewerkſchulen,
Bergſchulen, Kunſtgewerbe- und Handdwerkerſchulen, ſtaatl. und
ſtädtiſche Maſchinenbauſchulen, ſtaatliche Seefahrtſchulen, Lehr
gänge zur Ausbildung von Haushaltspflegerinnen.

C

Superintendent Moehr, der langjährige Vorſteher des
Diakoniſſenhauſes, ſtarb geſtern vormittag nach der Morgen
andacht an einem Herzſchlag.

Luftpoſt. Werbezettel „Luftpoſt“ ſind in weiteſtem Umfang
an die Einwohnerſchaft von Halle und der Nachbarorte verteilt
worden. Einzelne Vordrucke geben noch die Poſtämter in Halle am
Schalter unentgeltlich ab.

Verſuche an lebenden Tieren haben bewieſen, daß Knorr
Haferflocken die neuentdeckten Lebensſtoffe wiſſenſchaftlich als
Vitamine bezeichnet in reichlicher Menge enthalten. Füttert
man nämlich verſuchsweiſe eine Taube nur mit geſchältem Reis,
wie er bei jedem Kaufmann erhältlich iſt, ſo leidet das Tier ſchon
nach einigen Tagen an Krämpfen (Beri-beri-Krankheit), während
bei einer Vermengung des Futters mit Knorr Haferflocken außer-
ordentliches Wohlbefinden eintritt. Knorr Haferflocken bilden
erſt recht für den menſchlichen Körper eine hervorragende Nah-
rung. Der hohe Gehalt an Lecithin- und Phosphorſalzen und die
leichte Verdaulichkeit infolge der ſorgfältigen Verarbeitung des
ausgeſuchten Rohmaterials machen Knorr Haferflocken zu
einem Frühſtück, wie es idealer nicht gedacht werden kann. Die
Marke Knorr muß es ſein: Spelzenfrei, leicht quellend, milchig-
ſüß, Vitamine!

DübenMulde-Eiſenmoorbad. (Die Perle der Dübener Heide.)
Lebhafter Badeverkehr. Der Eintritt des trockneren und
wärmeren Wetters hat einen ſtarken Zuſtrom von Badegäſten nach
dem idhylliſch gelegenen Badeſtädtchen Düben gebracht. Der Vade
betrieb in dem ſeit einiger Zeit unter fachmänniſcher Direktion
ſtehenden und ganz neuzeitlich eingerichteten Eiſenmoorbad, direkt
an dem alten, etwa 60 Morgen großen Stadtpark gelegen, iſt er
freulicherweiſe ein reger. Man rechnet nunmehr damit, daß die
Stadtgemeinde auch einmal großzügigere Maßnahmen trifft, um

loß“ am Mittwoch abend wieder Gelegenheit geboten, einem Sonnabend, 25. Juni, 8--104 Uhr: „Fidelio“. Düben als Kurbadeort zu der Bedeutung zu verhelfen, die ihm
ichswehr Konzert zu lauſchen. Das geſamte Muſikkorps des Sonntag, 26. Juni, 724--11 Uhr: „Gräfin Mariza“. dank ſeines anerkannt heilkräftigen deutſchen Moores und ſeiner8. Batls. 10. Jnf egts, unter Leitung des Muſikmeiſters Montag, 27. Juni, 8--1034 Uhr: „Falſtaff“. landſchaftlich ſo überaus günſtigen Lage gebührt.

Cammiweren. GEasschläoche von 30 Pf. an Gammi-
Wasserschläuc he von 80 Pf. per Heter an.

Ferdinand Dehnse Nachf.
Halle, Gr. Steinstr. 15 Fernr. 26235.

Artikel zur Gesandheits- und KrankKenpflege. Bettstoffe, Leibbinden
Winde lIhöschen. Damenbinden, Gummischwämme, Hebammenartike



der Stadt Halle geſchaffen habe.

reren pro un Sporr
Großkampftag der Saalegaun Le Blet

Bahnweihe des S. V. 98.
Am a konnte der S. V. 88 ſeine ſeit Jahresfriſt im

Bau befindliche Aſchenlaufbahn ihrer Beſtimmung übergeben. Sie
bot am Morgen, als ſie im Sonnenſchein, fein ſäuberlich ab

kreidet und el gewalzt, dalag, einen prächtigen Anhlick. Mit
urzen Begrüßungsworten wurde ſie 9 Uhr vormittags vom

S. V. 98 dem Saalegau zur erſtmaligen Benutzung freigegeben.
Der eigentliche Weiheakt vollzog ſich am Nachmittag kurz vor
Beginn des Städteſpiels vor etwa 5000 Zuſchauern. Unter den
eladenen Ehrengäſten bemerkten wir u. a. Polizeipräſident
ex le und Stadtrat Joeſt. Der 1. Vorſitzende des S. V. 98ſchilderte kurz die Entwicklung der Sportplatzanlage an der Merſe

burger Straße ſeit 1920 und brachte vor allem den Dank der
9ser dafür zum Ausdruck, daß die Stadt den Grund und Boden
zur Verfügung geſtellt habe, und ſkizzierte die Aufgaben, die
dieſe Kampfſtätte dem Verein, dem Saalegau und dem deutſchen
Sport gegenüber zu erfüllen habe. Der Sportdezernent der StadtHalle Abermittelte die Glückwünſche des Magiſtrats, fand Worte

höchſter Anerkennung für das vom S. V. 98 Geleiſtete, der in
ſieben Jahren aus dem Ackerland „die ſchönſte Sportplatzanlage

Ein Rieſenprogramm wickelte ſich den ganzen Tag über bis
gegen 8 Uhr abends hin ab. Leider war der Wettergott der Verarſtaitung nicht günſtig. Ein heftiger Wind wehle den Läufern,

namentlich auf der 100 MeterLängsgeraden, entgegen daher die
mäßigen Zeiten, beſonders in den Sprintſtrecken. Die heftigen
Gewitterregen der letzten beiden Tage und vor allem die während
der Veranſtaltung niedergehenden Güſſe hatten die Bahn ſchwer

macht. Trotzdem hielt die Anlage die gewaltige Belaſtunghurch 400 Teilnehmer mit zahlreichen Staffeln beſſer aus, als

man erwarten konnte. Bei guter Pflege wird die nun erſt
drei Wochen liegende Bahn in einigen Monaten jedenfalls ganz
n ſein. Große Sorgfalt iſt auf die Anlage der Sprung-
und Wurfplätze gelegt; beſonders gefielen die Weitſprungbahnen,
die trotz ihrer ſchweren Decke anſehnliche Sprungleiſtungen zu-
ließen, während der Boden zum Hochſprung zu weich war.

Jm Jntereſſe der Zuſchauer und wohl auch der reibungs-
loſen Abwicklung liegt es, wenn künftig der Veranſtalter oder
der bauende Verein den Jnnenraum viel mehr von unbe-
ſchäftigten Kampfrichtern und pauſierenden Läufern ſäubert, als
das geſtern der Fall war; denn von der Oſt-Terraſſe war vom
Ziel und von den Endkämpfen davor durch das Gewimmel von
Teilnehmern nicht viel zu ſehen.

Am Vormittag kamen die
Erſtlings, Anfänger- und Alte Herren- Wettkämpfe

um Austrag. Die Sieger verteilen ſich auf zehn verſchiedene
reine, ein gutes Zeichen für einen ſtrebſamen Nachwuchs auf

breiter Grundlage. 98 und Zörbig landeten je vier, V. f. L. 96
drei Sie Bartels (P. S. V.) ſpringt als Erſtling 6,02 Meter.
Baars ſchlägt Gabriel (96) über 800 Meter. Geiſenhahn
(98) u ein feines Rennen über 1500 Meter. 96 ſiegt dreimal
in den Wurfkonkurrenzen durch Dr. Laue, Grünwald und Stark.

ig hat in Scholz und Frl. Kapphammel gute Kräfte. Schöne
r hervorragender Läufer von Viktoria 96-Magdeburg) wird
Marathon ſtartberechtigt und erringt als Alter Herr

wei Siege. Die Anfängerſtaffel über 451500 Meter konnte der8 V. 98 überlegen gewinnen.

Die am Nachmittag ausgetragenen

Frauen-Meiſterſchaften
brachten nicht die Reſultate, die man bei günſtigerem Wetter
hätte erwarten können. Frl. Kirchner (V. f. L. Me.) fehlte. Von
den neun Gaumeiſterſchaften gehören drei dem S. V. 99, drei dem
V. f. L. 96, zwei Wacker und eine dem HockehClub. Ueber 800
Meter hatte man von Frl. Müller (99) einen überlegenen Sieg
erwartet. Doch lief Frl. Landers (96) als Erſte in beſter Zeit
durchs Ziel, mußte aber wegen Behinderung diſtanziert werden,
ſo daß Frl. Müller ſich doch Gaumeiſterin nennen darf.
4,86 Meter im Weitſprung (Frau Fiſcher-99) iſt wohl von Damen
im Saalegau noch nicht erzielt worden. Das Ballwerfen wurde
vom Win wegt während die Speerwürfe faſt ſämtlich
verunglückten. s beſte Leiſtung des Tages gilt der Diskuswurf
von Frl. Tettenborn (96), mit dem ſie bei 81,89 Meter eine
neue mitteldeutſche Höchſtleiſtung vollbrachte.

Vom Reſt der
HerrenMeiſterſchaften

gewann Bürger den 110 Meter-Hürdenlauf, Prager (09)
überlegen die 10 Kilometer. Gaumeiſter über 45400 Meter
wurde V. f. L. 96 durch Löhr, Schrader, Wegner, Storz; über
45c1500 Meter 99- Merſeburg durch Buchholz, Roſt, Weber,
Apitzſch; in letzterer hat 96 nur in Stabenow und Bauer gute
Leute am Start. Jn den Jugendſtaffeln donminierte
V. f. L. 96 durch vier Siege. Hier gefiel der gute Stabwechſel.
S. V. 98 gewann, beſonders durch blendendes Laufen von
Henning über 800 Meter, die olympiſche Staffel in guter Zeit.
Den P. S. V. führten die kleinſten Knaben zum Sieg.

Saalegaumeiſterſchaften der Frauen.
100 Meter: 1. Handke (99-Me.) 14,8, 2. Fiſcher (99-Me.) 14,5,

3. Meinhardt (Wacker) 14,6.
800 Meter: 1. Müller (99), 2. Pfeil (Poft), 8. Landers wurde

als 1. diſtanziert, 2:85,7.
Weitſprung: 1. Fiſcher (99-Me.) 4,62 Meter, 2. A. Pfeil

(Poſt) 4,54 Meter, 3. Handke (99-Me.) 4,50.
Hochſprung: 1. Gaſſe (H. C. H.) 1,25 Meter, 2. Tettenborn

(96), 1,80 Meter, 3. Handke (90-Me.) 1,20 Meter.
Kugelſtoßen: 1. Tettenborn (06) 9,22 Meter, 2. Kloſe

(Wacker) 8,25 Meter, 3. Beſtel (98) 7,49 Meter.
Schlagball: 1. Kloſe (Wacker) 62,04, 2. Hickethier (99-Me.)

49,64, 3. Sonntag (99) 456,79.
Speerwerfen: 1. Meinhardt (Wacker) 15,74 Meter. Der

ſtarke Wind beeinträchtigte dieſe Konkurrenz weſentlich und ließ
von den anderen Teilnehmern keine gültigen Würfe zu.

Diskus: 1. Tettenborn (96) 31,89 Meter (mitteldeutſcher
Rekord), 2. Meinhardt (Wacker) 20,29 Meter, 3. Friſcher
(99-Me.) 18,19.

Dreikampf: 1. Tettenborn (96) 189 Punkte, 2. Handke (99)
100 Punkte, 8. Gaſſe (H. C. H.) 94 Punkte, 4. Fiſcher (90)
84 Punkte.

Saalegaumeiſterſchaften der Herren.
110 Meter-Hürden: 1. Bürger (Schwarz-Weiß) 18 Sek.,

2. Wegner (96) 19,2 Sek.
10 000 Meter: 1. Prager (909-Me.) 34:54,5, 2. Schramm

(Bor.) 31:81,2, 8. Schüler (Schwarz-Weiß).
Herren. Staffeln: 4X400 Meter: 1. Halle 96 I 3:42,09,

2. Kayna 22 3:51,8, 8. Halle 96 II, 4. Schwarz-Weiß.
42c1500 Meter: 1. 99- Merſeburg 18:48,1; desgl. Anfänger:
1. W-Halle 19:82, 2. P. S. V. Halle.

an 09/10: 4)100 Meter: 1. Halle 96 409,6, 2. Halle
96 II 489,8, 3. S. V. 88, 4. P. S. V. 1112: 4X800 Meter:

Köln, DKW., 1:57:46,1; 3. Mertens-Beckum, BMW., 2:00:35,5: 4. Gehrung
Stuttgart, UT., 2:02:35,3. Bis 750 cem: 1. Theißen-Milſpe, Toruax
Jap, 2:18:33,1; 2. Hobelmann-Köln, Jmperial, 2:20:26:2: 3. Müller-Köln,
Sarolea, 2:21:33,5. Ueber 750 cem: 1. Rüttchen-Erkelenz, Harley
Davidſon, 2:03:25,4 2. BoivinNeuß, New Jmp., 2:08:14,3: 3. Klemann
Hamburg, Horex, 2:10:45. Beiwagen bis 600 ceem:- 1. Kürten
Düſſeldorf, Andrees, 2:16:32; 2. Przybilſti-Berlin, Derad, 2:31:25: 3. Seelos

piſche Staffeln: 4. 98 4:98,8, 2. 96 4:14,9, 83. 90 4:17,1, 4 Wacker
4 5 Schwed. Staffel: 18/14: 1. 96 1:12,8, 2. 98 1:165,5,
6. P. S. V. 1:18,2, 4. 909. (45c60 Meter: 1. r ſp.
1. P. S. V. 80,6, 2. Halle 96 31,5. 45100 Meter: Mädchen.
11/12: 1. Halle 96 I 60,4, 2. V. f. L. Merſeburg 62,2, 3. 96 II

Mädchen. 18/ſp.: 1. Halle 96 31,8,

Uurmi iſt wieder da
und zwar gleich mit Weltrekord!

Der finniſche Weltrekordler Nurmi, von dem man ſo lange
Zeit nichts gehört hatte, beſtritt am Sonngbend in Kuopio ein
leichtathletiſches Abendſportfeſt, in deſſem Verlauf es ihm gelang,
Wides Weltrekord über 2000 Meter zu ſchlagen. Der neue
Rekord heißt 5:24,6 Min., während der Rekord des
Schweden auf 5:26 ſtand. Wie wir erfahren, iſt das wenige bis
herige Starten des Finnen auf das überaus ſchlechte, regneriſche
und kalte Wetter zurückzuführen.

Das Nürburg-Cröffnungsrennen
Nach den Feierlichkeiten zur Eröffnung des Nürburgringes

durch den Reichs miniſter Dr. Koch am Vormittag fand am
Sonnabend nachmittag das erſte Rennen für Motorräder ſtatt.
Jm Hinblick auf den Werktag war die Beſucherzahl immer noch
recht gut, wenn auch auf der zweiten großen Strecke viele Plätze
unbeſetzt blieben.

Die Ergebniſſe des erſten Rennens ſind:
Klaſſe bis 175 cew: 1. Sprung-Zſchopau auf DKW. 1:48:52,2 Std.

2. GeißPforzheim auf DW. 1:49:25,.2 Std. 3. Henkelmann- Wanne auf
DKW. 1:54:48,3 Std. Klaſſe bis 250 cew: 1. Glöckler- Frankfurt auf
NSU. 1:53:32,1 Std. 2. Schuhmacher Aachen auf Rudge 1:56:35,2 Std.
3. SchäberleStuttgart auf Vollblut 2:01:55,3 Std. Klaſſe bis 350 cem:
1. T. UlmenDüſſeldorf auf Velocette 1:40:51,0 Std. 2. E. PätzoldKöln auf
Sunbeam 1:41:02,3 Std.

Jm zweiten Rennen, das über 6 Runden 169,8 Kilometer
ging, waren die ſchweren Maſchinen am Start und die Motor-
räder mit Beiwagen.

Dieſes Rennen brachte durch die Teilnahme von Bauhofer-
München und Köppen-Berlin beſondere Spannung.

Ergebniſſe:
Bis 500 coew: 1. Bauhofer-München, BMW., 1:53:31,4: 2. Zündorf

62,9. 4560 Meter:
2. S. V. 98.

Berlin, Derad, 2:26:11. Bis 1000 eem: 1. Viſe- Aachen, Harley David
ſon, 2:18:10,8.

Die Sport und Rennwagen,
Die Autowettbewerbe auf dem Nürburgring wurden am

Sonntag mit den Rennen der Sport und Rennwagen fortgeſetzt.
Ein Gewitter mit Wolkenbruch hatte die Bahn wenige Minuten
vor dem Start an einigen Stellen ſehr gefährlich gemacht. Es
ſtarteten 290 Sport und 12 Rennwagen. Jn kurzen Abſtänden
wurden ſämtliche 41 Wagen auf die Bahn gelaſſen. Die Schwierig
keit der Strecke ſorgte ſchnell für die Lichtung der Reihen. Jn der
erſten Runde fuhr der favoriſierte Caracciola 17:45,1 und blieb
auch weiterhin erſter Fahrer. Er ſiegte in 3:33:21 über 12 Runden
mit zuſammen 340,8 Kilometer. Werner gebrauchte für die 12
Runden 3:41:04, da er mehrere Reifenſchäden zu verzeichnen
hatte. Zweitſchnellſter war bei den Sportwagen der Mercedes-
fahrer Roſenberger. Dritter wurde und zugleich Erſter ſeiner
Kategorie Graf v. Kalnein auf Bugatti. Caracciola fuhr durch
ſchnittlich 96 Kilometer Std. und einen Rundendurchſchnitt von
18:15, während Werner durchſchnittlich 92 Kilometer Std. fuhr
und eine Runde in 18:48 zurücklegte. Sehr gut hielt ſich der kleine
Hanomag, den Buthenuth ſteuerte. Er ſtürzte um 10,30 Uhr
morgens, ſetzte aber ſein Rennen fort und erreichte als einziger
ſeiner Klaſſe das Ziel in 5:36:19,4 für 340 Kilometer. Zwei weitere
Hanomags fielen wegen Sturzes aus. Höpfner wurde von einem
anderen Wagen angefahren, verlor die Steuerfähigkeit und wurde
von der Gräfin Einſiedel, die das Rennen mitfuhr, angefahren und
überſchlug ſich zweimal. Der Fahrer mußte ins Krankenhaus
transportiert werden.

Der Beſuch war am Sonntag ſehr gut, die Tribünen waren
anfangs recht beſetzt, doch machte das kalte Wetter das Sitzen
unangenehm. Auf der Strecke war an vielen Stellen der An
drang ſo groß, daß die Polizeipoſten verſtärkt werden mußten. Jn
den Zufahrtsſtraßen, die noch beſonders ausgebaut werden müſſen,
ſtanden die Automobile oft mehrere Kilometer.

Die am Sonntag auf dem Nürburgring zur Durchführung
gekommenen Eröffnungsrennen, die Eifelrundfahrt 1927, brachte
folgende Ergebniſſe:

Geſamtergebnis der Sportwagen 12 Runden 359,6 km Kategorie I
I. Caracciola auf Mercedes 3 Std. 33,21 Min. S 96,5 Stundendurchſchnitts
Sir dige 2. Roſenberger auf Mercedes 3:50,24. Kaegorie II: 1. Graf
von Kalnein auf Bugatti. 3:58,11,4 2:85,6. 2. H. Stuck auf Auſtro Daimler
4:6,5,2. Kategorie IIIa: 1. Simons auf O. M. 4:11,18,1. (81,2). 2. Santner
auf O. M. 4220,14,3. Kategorie IIIb: 1. Andrees auf Bugatti 4:22.37
(S 78,5). Kategorie IV: 1. Glockenbach auf Pluto 4:29,50,4 75,8).
2 Dörper auf Opel 4:35,48.1.

Geſamtergebnis der Rennwagen, 14 Stunden 396,2 km: Kategorie II:
1. Momberger auf Bugatti 4:39,01. Kategorie IIIa: 1. Werner auf Mer
cedes 4:17,7,1. Kategorie IIIb: 1. Müller auf NSU, 4:45,39,1. 2. Einem
auf Bugatti in 4:51,I. Kategorie IV: 1. von Krohn auf Amilcar in 5:14,25,3.
2. Frau Bühning auf Fiat in 5:31,10,4. Kategorie V: 1. Butenuth auf
Hanomag 5:36,19,4.

Sieg eines Hallenſers im großen Uürburg Rennen
Jn allen ſportlich intereſſierten Kreiſen ſah man ſeit langem

der feierlichen Eröffnung des Nürburg-Ringes mit Spannung
entgegen. Trotz denkbar ſchlechten Wetters war die Beteiligung
eine überwältigende, und da die bekannteſten und größten Renn-
fahrer an den Rennen teilnahmen, können wir Hallenſer
es mit Stolz buchen, daß ein Bürger unſerer Stadt,
Herr Cord von Einem, ſich einen Preis dort
geholt hat.

Ende April hatte er auf ſeinem Bugatti im Holſteiner
Heiderennen ſich bereits einen Preis errungen, war aber
auf der Heimfahrt ſchwer verunglückt. Es iſt als ein Wunder zu
bezeichnen, daß er lebend unter dem ſich überſchlagen habenden,
halb zertrümmerten Auto hervorgezogen werden konnte. Jn
dieſem ſelben Wagen, den er mit zähem Arbeitseifer in ſeiner
Werkſtatt wiederherſtellte, hat er ſich nun bei den Eröffnungs
rennen auf dem Nürburg-Ring mit ſeinem feſten Siegeswillen
wieder einen Preis errungen, ein Erfolg, auf den der praktiſche
Arbeiter und Sportsmann in einer Perſon mit Recht ſtolz
ſein darf.

Für die nächſten von ihm genannten Rennen wünſchen wir
ihm als unſerm Mitbürger weiter die gewohnten Erfolge!

Neuer deutſcher Rekord im 100-Meter-Rückenſchwimmen.
Einen erfolgreichen Angriff auf den deutſchen Rekord im 100-

MeterRückenſchwimmen, den bisher der Magdeburger Frölich mit
der Zeit 1:14,1 hielt, unternahm Küppers-Vierſen in

Saale-Regatta. Die Ehren- und Wanderpreiſe für die am
M.Gladbach, wo er unter Kontrolle die Zeit in 1:18,2 ſchwamm.

Jugend-Fuſß;- und Handball
Durch das Spielverbot für die Jugend war die Beteiligung

an den Erſtlingswettkämpfen außerordentlich ſtark. Von den für
Sonnabend abgeſchloſſenen Spielen fielen auch noch einige aus,
ſo daß nur ſieben Spiele zur Durchführung kamen. Das ange
ſetzte WiederholungsVerbandsſpiel 96 II. Junioren gegen 98 II
fand einen unangenehmen Abſchluß; der Schiedsrichter brach das
Spiel beim Stande von 2:0 für 98 etwa 22 Minuten früher ab, da
Spieler und Publikum teilweiſe mehr als unſportlich waren. Das
Nach ſpiel für beide Parteien wird folgen.

Wacker I. Knaben--Eintracht I 15:1
Wacker I. Junioren--Kahla 1 7:6.
Wacker I. Jugend- Lauchſtädt I 12:0. Zum Stiftungs-

feſt in Lauchſtädt wurde ausgerechnet die ſpielſtärkſte Mannſchaft
Mitteldeutſchlands in der Jugendklaſſe verpflichtet. Das Spiel
war für den Jugendfußball außerordentlich werbend.

V. f. R. Reideburg I. Knaben--Wolfen I 0:5. Die
erſt kürzlich zuſammengeſtellte Mannſchaft von Reideburg führte
trotz der Niederlage ein ſchönes Spiel vor.

Handball.
Jugend: P. S. V. I--98 I 2:2. 96 I-- Boruſſia I ausgefallex.
Knaben: P. S. V. II-- Boruſſia II 6:3. Zum Spiel P. S. V. I

—-98 I traten die Grünhoſen nicht an.

Boruſſia--P. S. P. Halle
Heute abend, 7,30 Uhr, findet ein Freundſchaftstreffen der

beiden erſten Handballmannſchaften auf der Berginkampf-
bahn ſtatt. Da es das letzte große Handballſpiel vor der Sviel-
pauſe iſt, wird es intereſſant ſein, zu wiſſen, mit welchen Aus-
ſichten beide Mannſchaften die im Auguſt beginnenden Verbands
ſpiele beſtreiten. P. S. V, ſowie Boruſſig treten mit zurzeit
ſtärkſter Elf an. Es wird einen heißen Kampf bis zur lebten
Minute geben. Ferner dürfte es intereſſieren, die augenblicklich
beſten Mittelläufer, hier Willigmann, hier Bongoll, gegeneinander
ſpielen zu ſehen. Der Kampf verſpricht hochklaſſigen Sport.

7. Gründungstag der Schwimmabteilung des H. T. S. D.
Heute begeht die Schwimmabteilung des H. T. S. V. im Hauſe

der Deutſchen Volkspartei die Feier des ſiebenten Gründungs-
tages. Jn dieſer kurzen Zeit kann ſie auf eine arbeits und er-
folgreiche Tätigkeit zurückblicken.

Als am 24. Juni 1921 die Gründung durch den noch jetzt
tätigen Abteilungsleiter Dannenberg mit den Turn-
brüdern Wettin, Tietze und dem leider ſo früh verſtorbenen, un
vergeſſenen Friedrich Pfütze erfolgte, ſah wohl niemand den ge
waltigen Aufſchwung der Schwimmbewegung in der Deutſchen
Turnerſchaft voraus.

Den erſten Sieg errang für die Abteilung der noch jetzt
erfolgreiche Reinhard Koch. Auf Anregung des Abteilungs-
leiters Dannenberg fand das erſte Schwimmfeſt, offen für
die D. T., am 25. Fehruar 1923 mit dem K. T. V. Holle gemeinſam
unter dem Namen „Jahnſchwimmen“ ſtatt. Jn der Folge-
zeit erklärte der Vorſtand der D. T. das Jahnſchwimmen wegen
ſeiner großen Beliebtheit und glänzenden Organiſation als eine
ſtändige Einrichtung der D. T.

Von den beſchickten Wettkämpfen ſtehen an erſter Steſſe die
Jahnſchwimmen, die reichsoffenen Schwimmwettkämpfe in Stutt
gart und Stettin, das erſte Schwimmfeſt der D. T. in Frankfurt
(Main), die Gau- und Kreisſchwimmfeſte in Bad Köſen, Nvoldo,
Gera, Eiſenach und Jena. Zahlreiche Einzel- und Mannſchafts-
ſiege waren der Erfolg. Heute gehören der Abteilung 286 Mi
glieder an. Sie ſteht im Kreis an erſter Stelle und iſt Mitglied
der Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft, wie überhaupt der Er-
teilung des Schwimmunterrichts und des Rettungsſchwimmens er
höhte Aufmerkſamkeit zugewendet wird.

Zu den Erfolgen trägt weſentlich die Tätigkeit der Schwimm-
warte R. Wettin und A. Veidt bei. Beide haben vor dem
ProvinzialSchulkolleguum vor kurzem die ſtaatliche
Schwimmeiſterprüfung mit „Gut“ beſtanden.

Erfolge Halleſcher Paddler in Dresden
Der Halleſche Ruder-Verein Böllberg gewinnt die Kreismeiſter
ſchaft im Doppelkajak; der Ammendorfer Kann-Club die Kreis

meiſterſchaft im Einerkajak.

Am Sonntag wurden auf der Elbe in Dresden durch den
Sächſiſchen Regatta-Verein die Kreismeiſterſchaften des Deutſchen
Kanu Verbandes ausgetragen, woran 10 Vereine des Oberelbe-
kreiſes teilnahmen. Das größte Intereſſe boten die Kreismeiſter-
ſchaften im Kajak und Kanadier. Die Kajak-Meiſterſchaften
gingen nach Halle bzw. Ammendorf. Kurt Rothe- Ammendorf
gewann die EinerkajakMeiſterſchaft, der H. R. V. Böllberg mit
Gerhard Geike Werner Feuſtel die Doppelkajak-
Meiſterſchaft. Den Einerkajak für Senioren gewann Werner
Feuſtel-Böllberg gegen Dresden. Der Zweierkajak für Senioren
wurde ein Alleingang von Böllberg, da zu dieſem Klaſſenrennen
um den Herausforderungspreis des Oberelbekreiſes leider keine
weiteren Meldungen abgegeben waren. Jm Doppelkajak für
Junioren und Einerkajak für Jugendlich ging der Ammendorfer
KanuClub als Sieger hervor. Paul Durich, der Deutſche
Meiſter, mußte leider dem Start noch fern bleiben, hofft aber am
nächſten Sonntag wieder ſoweit zu ſein, um in Hamburg auf der
Außeralſter ſtarten zu können.

Saalegau
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 74.)
Terminliſtenänderung für 26. Juni 1927.

Fußball
Spiel 56a findet 9 Uhr ſtatt.
Neu angeſetzt wird: Spiel 56. Jad. 10,90 Otmünde II.--Gieb. Sp.V. I.

(Schkeuditz). Spiel 15a 11,90 Sportfr. III. Kn.--Freya I. Knab. (Wacker).
Spiel 192 10 Uhr Sporbr. 04—Holleben J. Jad. (Zoo).

Spiel Nrel Nr. 27 heißt 2 Uhr P. S. V. III.--Bor. Kochba I. (98).Spiel Nr. 63 heißt 10,30 99 II. Jgd.--98 III. Jad. (P. r
Ke ahcſes Art Sekr. zur g.S.V. V. Jod Reichzbahn I. Jod
en angeſe J .S. V. V. Jad.(Vor.). Spiel 47a 12,30 Amdf. I. Knab. Beung 26 I. Knab. (Eintracht).

Scherf. Gaßmann.
Gan Angzſchuß für die Deutſchen Spiele

(Verbindliche Mitteilung Nr. 61.)
Folgende Fauſtballſpiele wurden angeſetzt: 7 Uhr H. R. T. I. Vol.

Kn. I. (V. F. C. Baumann. Oswald.
AthletikAusſchuß.

n r r W (mit Außahme 10-KilometerLauf ommen Jena Durchführung. Verbunden damit ſind vſſene Wettbewerbe für Alte er über

e Meldungen ſind bis efena, KaiſerinAuguſtaSEtr.
tſprung und

22. Juni mittags 12 Uhr an Dr. F. Oſchatz,
unter Mitteilung an den Gau, zu richten.

Die mitteldentſchen Frauenmeiſterfſchaften, Saffel
und 10-Kilometer-Herrenmeiſterſchaften. ſowie die Verbandmeiſterſchaften

Mädchenwettkämpfe kommen am 10. Juli 1227 in Halle, Wer Platz. zur
führung, und zwar mit folgenden Wettbewerben

Frauen: 100 Meter, 800 Meter, mal 100MeterStaffel,
Kugelſtoßen (4 Kilogramm), Diskuswerfen (1000 Gramm), Sperr

werfen (600 Gramm), Schlagballweitwerfen, Dreikampf (100 Meter, Diskus-
rung).

S rres: W Klilometer, mal 400-Meter-Staffel, mal 1500 Meter

Offener Veitbewerb für Frauen S Meter-Hürdenlauf.
Mädchenwettkämpfe: 1112: 100 Reter, Speerwerfen (500 Gramm), 4mal 100-MeterStaffel, Dreikanwf (200 DiSkus,

18 päter: 50 Meter Kugelſtoßen (2,5 Kilogramm)Hochſprung),
Amal 50-MeterStaffel, Dreikampf (50 Meter, Weitſprung,

Die Einſätze betragen für die Meiſterſchaften 1,50 Mark
Offene Wettbewerbe 0,50 und Mädchen 0,80 reſp. 1
ſind bis zum 29. Juni an P. Hoffmann. Merſe

re 3 Rark.
Die Meldungen

kommenden Sonntag ſtattfindende Saale-Regatta ſind ab heute im
1. Halle 96 10,18, 2. P. S. V. 10:16,/4, 8. Poſt 10:82,7. Olym- Schaufenſter bei Aß mann ausgeſtellt.

Die Gau Jugend undſchoben Der nene Meldeſchiuß i der 30 Jun 1927

B. Hoffmann. Kohlmann-
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Saaletal in Gefahr?
Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchrieben:
Findet man wohl heutzutage noch idylliſche Straßen und

Plätzchen, denen der Staub des Autoverkehrs noch nicht den
Hauch jungfräulich ſchöner Natur hinwegraffte? Wo der nach
Friſche und Ruhe dürſtende Städter das findet, was ſeine er-
ſchlafften Sinne wieder verjüngt? Gewiß, wir haben hier und
da noch ſolche Oaſen, aber ſie werden immer ſeltener im
modernen Getriebe, und zwar iſt gerade jetzt ein Stückchen Eden
in Gefahr, unterzugehen, auf welches der Hallenſer hingewieſen
werden muß, ehe es zu ſpät iſt. Es handelt ſich um das lieb-
liche Saaletal bei Friedeburg, zwiſchen Brucke und Nelben, um
den „Wilden Buſch“, und die jetzt von abertauſend Heckenroſen
und Akazienblüten umſponnenen roten Felſen und Klüfte des
linken Saaleufers. Man muß dieſes Stückchen Poeſie durch-
wandert, muß oben vom Bergeshang hinuntergeſchaut haben
hinein in die wirre Romantik dieſer roten Brüche, an denen das
breite, ſilberne Band unſerer lieben Saale dahinfließt, und man
wird ſich mit ſtolzer Freude im Herzen ein Kind dieſer Scholle
nennen! Und dieſes kleine Paradies iſt in Gefahr! Schon
deuten tiefe, quadratiſche Löcher im roten Erdreich die Linie an,
die die neue, koſtſpielige Autoſtraße nehmen wird alle Roſen
und Felſenſchönheit freſſend! Oben im Felde laufen bereits
gute Chauſſeen, die von Friedeburg über Zickritz Verbindung mit
der jeßt in Angriff genommenen neuen Saalebrücke bei Könnern
ermöglichen würden. Kommt es bei einem Auto auf einige
Minuten längeren Weg an? Muß um der Autofahrer willen
ſoviel Herrliches zugrunde gehen, an dem auch die Einheimiſchen
dort mit großer Liebe hängen Soll wirklich dem Götzen „Zeit-
geiſt“ alles geopfert werden, was ein beſcheidener und doch
tiefer und feiner fühlender Teil der Menſchheit als ſein Liebſtes
und Beſtes betrauern müßte? Vielleicht iſt noch Zeit, dem Ver
derben Einhalt zu tun Einer für viele.

philologentagung in Nordhauſen
Nordhauſen, 21. Juni. Die 43. Hauptverſammlung für die

Provinz Sachſen fand im tauſendjährigen Nordhauſen ſtatt.
Nach einer Vorſtandsſitzung wurde am Sonnabend die öffentliche
Vertreterverſammlung eröffnet. Sie beſchäftigte ſich im weſent
lichen mit rein organiſatoriſchen Fragen. Es wurde behandelt:
Die Aſſeſſorenfrage, Erledigung von Planſtellen, Erreichung der
mittleren Reife, Ueberbürdung der Lehrkörper, Methodenfreiheit
der freien Arbeilsgemeinſchaft, Schul- und Beamtenrecht und
die nebenamtliche Tätigkeit dex Lehrkräfte. Die Landesuniver-
ſität Halle hatte als Vertreter Univerſitätsprofeſſor Geh. Reg.
Rat Dr. Voretzſch entſandt. Am Sonntag vormittag fand
die öffentliche Hauptverſammlung ſtatt, bei der Univerſitäts-
profeſſor Dr. Stieve- Halle ein hervorragendes Referat über
die Bedeutung der Leibesübungen für die heranwachſende Jugenderſtattete. Der Redner übte Woarſe Kritik an dem augenblicklich

herrſchenden Rekordfimmel in Sportverbänden und der Sport
bewegung und forderte, daß die Schuljugend von der Teilnahmean den Wetttämpfen ferngehalten werden müſſe. Dr. Voretzſch

Halle ſprach anſchließend ſehr anſchaulich über das Thema „Das
Frankreich von heute“. In ſeinen Schlußfolgerungen ſtellte er
feſt, daß der deutſche Lebenswille viel ſtärker wäre als der fran-
zöſiſche. Als Vertreter des deutſchen Philologenverbandes war
Geheimrat Mellmann- Berlin erſchienen, der in die Ver-
handlungen oftmals aktiv mit eingriff.

Ein Schwerverbrecher vor Gericht

Leipzig, 20. Juni. Der Einbrecher Arthur Spieß war vom
Schöffengericht Leipzig kürzlich zu 6 Jahren Zuchthaus, ſein Mit
täter, der Vertreter Herrenbrödel, zu 4 Jahren 9 Monaten
Zuchthaus verurteilt worden. Dem Spieß ſind in der Zeit ſeines
Lebens für 286 Einbrüche, die er begangen hat, insgeſamt
94 Jahre Zuchthaus von deutſchen Gerichten aufgebrummt
worden. Gegen das ſchöffengerichtliche Urteil hatten die beioen
Verurteilten, aber auch die Staatsanwaltſchaft, Berufung ein
gelegt. Die VI. Strafkammer des Landgerichts Leipzig hat nun
heute der Berufung des Staatsanwalts gegen beide Angeklagten
entſprochen und hat den Spieß zu 7 Jahren 9 Monaten und den
Herrenbrödel zu 6 Jahren 9 Monaten Zuchthaus verurteilt und
gegen beide außerdem auf je 8 Jahre Ehrenrechtsverluſt erkannt.

erkannt.

mg. Döllnitz, 21. Juni. Baumfrevel.) Vor einiger Zeit
wurden die an der Straße von hier nach Oſendorf im Herbſt
vorigen Jahres angepflanzten Obſtbäume von unbekannten Roh-
lingen abgebrochen. Leider konnten die Täter bis jetzt nicht
ermittelt werden.

mg. Lochau, 20. Juni. (Schwere Gewitter) zogen
über den Ort, die zum Teil wolkenbruchartigen Regen mit ſich
brachten. Der Blitz ſchlug in das Wohnhaus des Maurers Lamm
ein, der zum Glück nicht zündete. Lamm ſelbſt erlitt einen
Schlaganfall und wurde vollſtändig gelähmt.

c. Crenſitz, 21. Juni. (Durchgegangen.) Hier ſcheuten
die Kutſchpferde des Gutsbeſitzers Beutler-Wellaune und raſten
mit der leeren Kutſche die Straße nach Düben zu. Erſt hinter
der Bahn kamen ſie zum Stehen, nachdem ſie einen Rollwagen
angefahren hatten und die Kutſche ſelbſt ſtark beſchädigt war.
Zum Glück iſt trotz des ſtarken Verkehrs es war Sänger-
fahnenweihe größeres Unheil verhütet worden. Die Pferde,
die ruhig an der Krippe ſtanden, ſind durch das Antreten eines
Motorrades dicht neben ihnen ſcheu geworden.

Körbisdorf, 21. Juni. (Zwei Arbeiter ködlich ver
unglückt.) Am Sonntag ereignete ſich auf Grube „Tannen-
berg ein ſchwerer Unglücksfall. Beim Transport einer elektriſchen
Lokomobile kamen die Arbeiter Balſer und Mach mit der
Leitung in Berührung. Der Schlag war ſo ſtark, daß der Tod
auf der Stelle eintrat. Eine Schuld Dritter konnte bisher nicht
feſtgeſtellt werden. Die hebördliche Unterſuchung iſt im Gang.

Aſchersleben, 21. Juni. (Zwei ſchwere Unfälle.)
Während ſich mehrere Knaben damit vergnügten, eine Decke an
vier Zipfeln zu faſſen und in der Mitte immer einen hoch zu
wippen, verlor der eine die Kraft, ließ die Decke los, wodurch ein
Spielkamerad, der gerade in die Luft geſchleudert wurde, auf die
Erde ſtürzte. Er erlitt einen ſchweren Schlüſſelbeinbruch.
der Arbeiter W. aus Wolmirsleben war auf dem Allkaliwerk
Weſteregeln damit beſchäftigt, eine Lore Bitterſalz zu trans
portieren. Hierbei rutſchte er aus. Jm Fallen hielt er ſich an
der Lore feſt, die umkippte und ihm beide Beine abſchlug.

Halberſtadt, 21. Juni. (Wegen Rückfalldiebſtahls)
wurde ein 28jähriger Arbeiter aus Mahndorf, der von einer Firma
Tabakwaren beſtellt hatte, in der Abſicht, ſie nie zu bezahlen, mit
fünf Monaten Gefängnis beſtraft. Zwei weitere Arbeiter aus
Derenburg wurden wegen Diebſtahls von 18 Zentnern Gctreide
zu fünf bzw. vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Oſchersleben, 21. Juni. Ein Unglücksfal]) infolge
Scheuens der Pferde eines Emmeringer Fuhrwerks vor einem
vorüberfahrenden Zuge ereignete ſich hier an der Bahnunter
führung der Hornhäußer Chauſſee. Der Kutſcher wurde herab-

geworfen und erlitt ſo ernſte Vevletzungen, daß er ins Kranken-
haus geſchafft werden mußte.

Hannover, 21. Juni. (Der letzte Ueberlebende des
Kanonenbootes „Jltis“ geſtorben.) Der hier im
Ruheſtand lebende Stabszahlmeiſter A. Loß iſt nach
ſchweren Leiden geſtorben. Er gehörte einſt zu der Beſatzung des
im Jahre 1903 in einem Taifun in den chineſiſchen Gewäſſern
untergegangenen Kanonenbootes „Jltis“. Da er ſich während
dieſer Kataſtrophe gerade auf einem Landkommando befand, ent
ging er dem Tode. Das Kanonenboot ging damals mit einem
vom Kommandanten ausgebrachten Hoch auf den Kaiſer unter.

Das Urteil im Güſtener Bankraub-
prozeß

Deſſau, 21. Juni. Der Verſuch des Angeklagten Heinve,
einen Alibibeweis zu erbringen, mißglückte in der Verhandlung.
Die von ihm geladenen Zeugen aus Braunſchweig gaben zu,
dort mit ihm zuſammengetroffen zu ſein. Aus ihrer Ausſage
ging hervor, daß dies einige Tage vor der Tat geſchehen war.
Ebenſowenig ergab ſich aus den von der Staatsanwaltſchaft an
geſtellten Ermittlungen der Beweis einer engeren Veziehung
zwiſchen ihm und der kommuniſtiſchen Partei. Heine bezog nur
eine Krankenunterſtützung von dieſer. Er war aus der Straf-
anſtalt Wolfenbüttel wegen Krankheit beurlaubt worden. Ein
Zeuge bekundete, ihn während des Banküberfalles draußen an
einer Brücke geſehen zu haben. Dort ſoll er die drei Berliner,
die die Tat ausführten, empfangen haben. Der Angeklagte
wehrte ſich aufs äußerſte gegen die Schlüſſe des Staatsanwalts
und hielt endlich noch eine temperamentvolle Rede. Sie verband
mit der Schilderung eines traurigen Verbrecherlebens einen
Appell an menſchliches Mitgefühl, der nicht ohne Wirkung war.
Heine hat die Hälfte ſeines Lebens im Gefängnis und Zuchthaus
verbracht. Das ſchlimme iſt ja, ruft er, daß man über den Ge-
fallenen überall den Stab bricht, anſtatt ihn wieder aufzurichten.Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn 6 Jahre Zuch aus

wegen Raubes und 4 Jahre wegen verſuchten Totſchlages. Das
Schwurgericht ſprach ihn nur des Verbrechens der Begünſtigung
des Raubes mit bewaffneter Hand ſchuldig und verurteilte ihn
zu 3 Jahren Zuchthaus und zur Aberkennung der bürger-
lichen Ehre. Die Angeklagte Notroff erhielt 6 Monate
Gefängnis. Die Selbſtbeteiligung Heines an dem Bankraub
wurde als nicht erwieſen erachtet, dagegen ſei ſeine Begünſti-
gung durch Ausſpionieren und Sehmiereſtehen erwieſen.

Oſterburg, 21. Juni. (Münzenfund.) Beim Hacken auf
einem Spargelacker wurde ein Reichstaler vom Jahre 1765 ge-
funden. Die Prägung iſt auf der einen Seite noch gut erhalten.
Sie lautet: 12. einen Reichs Thaler. 1765. E. Die andere Seite,
die ſtark abgegriffen iſt, läßt noch das Bildnis Friedrichs des
Großen erkennen mit der Jnſchrift Fridericus Rex.

eh. Oſterfeld, 21. Juni. (Bahnfrevel.) Jn der Nähe
der Brücke des Seidewitzer Bierkellers fand der Streckenläufer
an beiden Schienen der Zeitz--Camburger Bahn eine Anzahl
tellergroßer Steine, die von der Lokomotive zerfahren oder zur
Seite geſchoben worden waren. Ob es ſich um eine Kinderdumm-
heit oder ein wohlüberlegtes Verbrechen handelt, iſt noch nicht
geklärt. Die Bahnmeiſterei Oſterfeld bittet um zweckmäßige
Angaben.

Liebertwolkwitz, 21. Juni. Ein gemeiner Menſech.)
Jn Liebertwolkwitz und Umgebung treibt ſeit einiger Zeit ein
unbekannter Radfahrer ſein Unweſen, der vom Rad herab Kinder
mit einem Rohrſtock prügelt. Man glaubt, daß er ſich dieſes ſelt
ſame „Vergnügen“ leiſte, weil er verrückt ſei; immerhin iſt man
aber entſchloſſen, ſeiner möglichſt bald habhaft zu werden und
ihm das Handwerk zu legen.

Thale, 20. Juni. (Grüne Bühne, Feſtſpiele im
Harzer Bergtheater.) Direktor Erich Pabſt hat für die
Feſtſpiele, die am 9. Juli mit den Nibelungen beginnen, die
Darſtellerſchaft zuſammengeſtellt, unter denen ſich viele Namen
vom vorigen Jahre befinden. Dem Enſemble gehören unter
anderem an: Lothar Müthel, Traugott Müller, Gerhard Bienert,
Hermann Rabens, Fritz Genſchow, Hans Schultze, Franz Stein,
Werner Kepich, Hans Deppe, Wolf Weyrauch, Fritz Gildemeiſter,
Rudolf Fernau, Otto Eduard Heſſe, Karin Evans, Alice Treff,
Frigga Braut, Dorothea Thies, Charlotte Kühlmann, Lotte Frank.
Faſt alle Darſteller kommen von den Berliner Bühnen.

Ballenſtedt, 19. Juni. Verregneter Sonntags
verkehr im Oſtharz.) Am Sonntag hatte Petrus nur
wenige wanderfrohe Menſchen in die Berge gelockt. Und dieſen
wenigen verdarb er noch die Laune mit ergiebigen Regenſpritzern
und aufgeweichten Wanderwegen. Die Frühzüge in den Oſtharz
waren nur mäßig beſetzt. So kam denn ein richtiger Sonntags
verkehr gar nicht in Fluß. Der Wanderverkehr war ganz gering,
allenthalben zeigten die Wirtſchaften unerwartete Leere. Jm
Freien aufgeſtellte Tiſche und Stühle machten vergebens ihre
einladende Geſte. Erſt am Nachmittage ſetzte etwas regerer
Autoverkehr ein. Aber ſelbſt die bekannten Anziehungspunkte im
Bodetal litten unter der Ungunſt der Witterung. Alles in
allem: Wieder ein verregneter Sonntag. Unſere Oſtharzer Wirte
brauchen dringend Sonnenſchein.

dt. Ballenſtedt, 20. Juni. (Tagung des Anhal-
tiſchen Landesverbandes für innere Miſſion.
Am Sonnabend nachmittag wurde die diesjährige Mitglieder
tagung des Anhaltiſchen Landesverbandes für innere Miſſion
abgehalten und damit die Reihe der diesjährigen Miſſions-
tagungen eröffnet. Herr Konſiſtorialrat Pfennigsdorf eröffnete
und leitete ſie. Vortrag und Ausſprache rankten ſich um das
Thema „Die Notwendigkeit der evangeliſchen Sterbevorſorge in
Anhalt“. Darauf wurde auf Antrag des Paſtors Friedrich-
Deſſau zu den Ausführungsbeſtimmungen des Geſetzes zur Be-kämpfung der hie Stellung genommen. Nach
Feſtgottesdienſten am Sonntag wurde feierlich der erſte Spaten
ſtich zu dem künftigen Wohlfahrtsheim der inneren
Miſſion neben dem Friederikenſtift getan. Eine interne Mit
gliederverſammlung des Landesverbandes evangeliſcher Frauen
hilfe ſchloß ſich an. Am Nachmittag wurden in der öffentlichen
Hauptverſammlung die Verbandsberichte erſtattet, Frau Mar
garete Pfennigsdorf über „Sind wir vorwärts gekommen
in der evangeliſchen Frauenhilfe?“ und Paſtor Friedrich
Deſſau über „Wort und Tat der inneren Miſſion in Anhalt“.
Hofprediger Bindemann- Deſſau hielt einen Feſt
vortrag „Sünde, Tod und Teufel im Volk“. Am Montag, ſchloß
eine Tagung des Landesverbandes der evangeliſchen Klein
Kinderſchulen die Veranſtaltung ab.

Thale, 21. Juni. (Ein lüſterner Greis.) Sittlich ver-
gangen hat ſich ein 74jähriger Glaſer von hier an einem 12 Jahre
alten Schulmädchen, welches er, da es ſich weigerte, mit ihm
ſpazieren zu gehen, an die Hand nahm und in ein kleines Wärd
chen an der Bode führte. Dort wurde er aber durch zwei Männer
an ſeinem Vorhaben geſtört und zur Anzeige gebracht. Der
Täter iſt wegen ähnlichen Vergehen ſchon vrorbeſtraft.

hp. Braunlage, 19. Juni. (Eiferſuchts-Attentat.)
Auf offener Straße wurde ein Maler von einem Arbeiter nieder-
geſtochen. Der Maler wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht. Die Urſache zu dem Vorfall iſt darauf zurückzuführen,
daß der Niedergeſtochene unerlaubte Beziehungen zu der Ehefrau
des Arbeiters unterhielt.

langem.

j ſammenſein in der „Hoffnung“.

Ein verhängnisvoller Baum
Genthin, 21. Juni. Am Montag ereignete ſich auf der

Chauſſee zwiſchen Genthin und Brandenburg ein ſchweres Auto
unglück. An der S-Kurve bei der Dunkelforther Kanalbrücke
fuhr eine große Sechsſitzer-Limouſine in voller Fahrt gegen einen
Chauſſeebaum. Der Wagen überſchlug ſich und wurde in die
Böſſhung hinabgeſchleudert. Die Jnſaſſen, fünf Herren, darunter
der Bauunternehmer Gruber aus Staßfurt und ein Techniker,
wurden mit großer Wucht herausgeſchleudert. Der Techniker
war ſofort tot. Gruber wurde ſo ſtark verletzt daß an ſeinemAufkommen gezweifelt werden muß. Die beiden anderen Jn

ſaſſen kamen mit weniger ſchweren Verletzungen davon. Die
Verletzten wurden in das Genthiner Krankenhaus geſchafft. Das
Auto ſoll die d Kurve mit einer Geſchwindigkeit von
60 Kilometer gefahren ſein. Der Wagen war vollſtändig zer
trümmert und mußte abgeſchleppt werden. Wie wir noch zu
dem Unglück erfahren, iſt der Bauunternehmer Gruber inzwiſchen
ſeinen Verletzungen erlegen. An derſelben Stelle war im vorigen

ein gleiches Unglück paſſiert. Auch damals wurde der eine
Jnſaſſe getötet, der andere ſehr ſchwer verletzt. Der Wagen fuhrDie Unglücksſtelle hat ſchon in
gegen denſelben Baum.
Menſchenleben gefordert.

Tödlicher Autounfall
Gardelegen, 21. Juni. Hier überſchlug ſich am Montag vor

Du 11 Uhr nahe bei dem Orte Solpke der Kraftwagen des
Fabrikbeſitzers Zimmermann, der mit 3 Damen auf der
Rückreiſe von der Schweiz nach Lübeck begriffen war, an einer
dere Kurve zweimal und ſtürzte in den Chauſſeegraben. Eine
der men, Fräulein Schünemann, erlitt ducch Genickbruch
einen jähen Tod. Zimmermann und ſeine Tochter kamen
mit leichten Verletzungen davon. Das Auto ging in Trümmer,

Schwerer Verkehrsunfall
Leipzig, 21. Juni. Geſtern vormittag gegen 8 Uhr wollte in

der Bücherſtraße ein Radfahrer zwiſchen zwei ſich begegnenden
Kraftfahrzeugen durchfahren, wurde von dem einen erfaßt, über-
fahren und iſt mit ſchweren, wahrſcheinlich inneren Verletzungen
ins Krankenhaus verbracht worden.

Leipzig, 21. Juni. Selbſtmord im Eiſenbahn-
abteil.) Jn einem Wagenabteil zweiter Klaſſe des Perſonen
zuges Dresden-- Leipzig wurde am Montag morgen ein Reiſender
erſchoſſen aufgefunden. Die Entdeckung wurde während des
Aufenthaltes des Zuges in der Station Rieſa gemacht. Der
Wagen wurde ausrangiert und der Vorfall der Rieſaer Kriminal-
polizei zur Unterſuchung übergeben. Soweit bisher feſtgeſtellt
werden konnte, ſcheint es ſich um den 50 Jahre alten Landwe.rt
und Holzhändler Max Krüger aus Zſchipkau in der Nieder-Lauſitz
zu handeln.

Leipzig, 21. Juni. (Schon wieder ein Sittlichkeits-
verbrechen an einem Kinde.) Wie mitgeteilt wird, iſt
am Montag vormittag gegen 11 Uhr im Grundſtück Papier-
mühlenſtraße 10 b ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen an einem
vierjährigen Mädchen verübt worden. Das Kind ſoll von einem
Unbekannten nach einem im Hofe des Hauſes gelegenen Aborr
gelockt worden ſein. Der Mann hat ſich nach der Tat entfernt.
Er ſoll einen alten Sack, wie ihn Lumpenſammler benützen, bei
rer haben. Eine nähere Beſchreibung kann nicht gegeben
werden.

Leipzig, 21. Juni. (Zeitgemäßer Diebſtahl.) Aus
der Schankſtube eines Kaffeehauſes in Leipzig-Lindenau wurden
zwei Rollen Noten für ein elektriſches „Löſche“-Klavier Nr. 6062
und 6074 geſtohlen mit den Titeln „Kut erop“, Foxtrott; „Köllſche
Mädſcher künne bütze“, Oneſtep; „Och, dann freut ſich die
Mama“, Oneſtep; und „Es geht ein Rundgeſang“.

Leipzig, 21. Juni. (Tödlicher Sturz vom Gerüſt.)
Bei den Umbauarbeiten des Weinpalaſtes „Eden“ in der Kur-
prinzſtraße ſtürzte gegen 12 Uhr ein dort mit Maurer-
arbeiten beſchäftigter 50 Jahre alter Maurer aus Leipzig-Lößnig
von dem Gerüſt aus einer Höhe von etwa 4 Metern auf das
Hofpflaſter; er brach die Wirbelſäule und war ſofort tot.

ch. Zeitz, 21. Juni. (Zwölf Schafe durch Stark-
ſtrom getötet.) Durch das Unwetter in der Sonnabendnacht
ſtürzten einige Starkſtrommaſten der zu den Werſchen-Weißen
ſelſer Braunkohlenwerken gehörigen Grube „Groitzſchen“ um. Jm
Laufe des Sonntags paſſierte die Schafherde des Rittergutes
Näthern die am Boden liegende Leitung, wobei zwölf Schafe
durch Berührung der Drähte getötet wurden. Daß eine Strom-
ausſchaltung durch die Werksleitung nicht vorher vorgenommen
wurde, iſt nicht gut einzuſehen, denn ſehr leicht hätten auch
Menſchen in Lebensgefahr gebracht werden können.

Nordhauſen, 20. Juni. Am 25. und 26. Juni d. Js. findet
in der 1000jährigen Stadt Nordhauſen am Harz die Gautagung
der Gaue „Stahlhelm“, „Wehrwolf“ und „Scharn-
horſt“ ſtatt. Nachdem zu Oſtern der „Rote Frontkämpferbund“
und zu Pfingſten das „Reichsbanner“ hier ſeine Tagungen ab
gehalten hat, gilt es zu zeigen, daß unſere ſchwarz-weiß-rote
Bewegung, die keiner Partei, ſondern einzig und allein unſerm
darniederliegenden Vaterlande dienen will, trotz allem in ſtändigem
Wachſen begriffen iſt. Das Programm iſt folgendes: Sonnabend,
25. Juni: 6--7 Uhr: Platzkonzert, danach kameradſchaftliches Bei-

Sonntag, 26. Juni: 5 Uhr:
Wecken. 6--7 Uhr: Start zum Gepäckmarſch um den Preis der
Stadt Nordhauſen. 9--10 Uhr: Rückkehr der Marſchtruppen.
10.30 Uhr: Kranzniederlegung an den Kriegerdenkmälern.
11.30 Uhr: Eſſenausgabe, Konzert der Stahlhelmkapelle.
1.30 Uhr: Umzug durch die Stadt. 3.30 Uhr: Einmarſch auf den
Neumarkt. Anſchließend Anſprachen durch den 2. Bundesführer
Kam. Dueſterberg und Kam. v. Goldacker. Vorbeimarſch vor dem
Vorſitzenden des Kreis-Kriegerverbandes, den Jnhabern des
goldenen Verwundetenabzeichens und den Bundesführern;
h u und Preisverteilung; Konzert. Auswärligen
Teilnehmern iſt Gelegenheit geboten, die „Jgeno“ (Jnduſtrie- und
Gewerbe Ausſtellung Nordhauſen) zu beſuchen.

Kaſſel, 20. Juni. Ein Bahnpoſtſchaffner beraubt
Briefe.) Vor dem Großen Schöffengericht hatte ſich der ſeit
22 Jahren im Poſtdienſt ſtehende 38 Jahre alte Bahnpoſtſchaffner
Ernſt V. vom Bahnpoſtamt 26 in Kaſſel wegen Beraubung von
Briefen zu verantworten. Der Angeklagte iſt gutſituiert, er will
nicht wiſſen, was ihn zu ſeinem verbrecheriſchen Tun angeregt
habe. Nach ſeiner Verhaftung in Frankfurt wollte er noch einmal
freigelaſſen werden, um ſich vom erſten beſten Zug überfahren
zu laſſen, oder ſich zu erſchießen, denn er trug einen mit fünf
Schuß geladenen Revolver in der Manteltaſche bei ſich. Das
Große Schöffengericht verurteilte ihn zu 6 Monaten 2 Wochen
Gefängnis mit Anrechnung der Unterſuchungshaft und unter
Zubilligung mildernder Umſtände. Wegen Strafausſetzung ſoll
zunächſt die vorgeſetzte Behörde gehört werden. Der Staats-
anwalt beantragte 1 Jahr Gefängnis.

al. Annaburg, 20. Juni. (Ein bedauerlicher Un-
glücksfall) ereignete ſich im benachbarten Naundorf. Als
die Ehefrau des Maurers Wäſch damit beſchäftigt war, mit dem
Kuhgeſpann die Heuernte einzufahren, ſcheute das vor dem
Wagen gehende Tier. Bemüht, es aufzuhalten, kam die neben dem
Wagen gehende Frau zu Fall und ſo unglücklich zu liegen, daß
ihr die Räder über den Kopf gingen und den ſofortigen Tod
der Bedauernswerten herbeiführten. Sie hinterläßt Mann und
ſechs Kinder.



Weihe einer neuen Fahne. Nachdem am Sonnabend ein Kommers

Merſeburg
Fahnenweihe des Landwehrvereins Meuſchau

Unter reger Anteilnahme ſämtlicher Kriegervereine der
näheren Umgebung feierte der Landwehrverein Meuſchau ſein
50jähriges Beſtehen, und verband damit gleichzeitig die

ſtattgefunden hatte, wurde der Sonntag mit einem Feldgottes-
dienſt durch Paſtor von Staden eingeleitet. Von 12 Uhr ab
war Empfang der von auswärts kommenden Vereine; es hatten
ſich zu dem um 8 Uhr beginnenden Feſtakt 89 Vereine mit
40 Fahnen eingefunden.

Das Reiſchke Orcheſter eröffnete den Feſtakt mit dem Nieder
ländiſchen Dankgebet, in einem Prolog wies eine der Ehrenjung-
frauen auf die Bedeutung des Feſtes hin. Die Geſangsabteillung
der 36er brachte Beethovens „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre“, ſehr gut zu Gehör und erntete reichen Beifall. Der Vor-
ſitzende des Landwehrvereins Meuſchau begrüßte die Erſchienenen
und dankte allen, die zur Verſchönerung des Feſtes beigetragen
haben. Der Kreiskrieger Verbandsvorſitzende, Geheimrat
Nitzſchke, hatte die Weihe der Fahne übernommen, und ſprach
dem Verein Meuſchau ſeine Anerkennung aus für die kreue
Kameradſchaft, die er in den 50 Jahren dem Preußiſchen Landes

Hauptvorſtandes über „Zweck und Ziele des Vaterländiſchen
Frauenvereins vom Roten Kreuz. Jm Schlußvortrag ſprach
Dr. Wörner- Weißenfels über „Soziale Hygiene“. Mit dem
Geſang „Lobe den Herren“, fand die eindrucksvolle Sitzung ihren
Abſchluß. Es ſchloß ſich darauf eine Beſichtigung des Kinder-
heims „Salem“ durch die auswärtigen Gäſte an.

Jn „Schumanns Garten“ nahm die Jubiläumsfeier ihren
weiteren Verlauf. Jn den Nachmittaggſtunden wurde im großen
Saal ein Konzert von der Stadtkapelle abgehalten. Der Feſt
abend wurde mit einem von Frl. Suſanne Eickhoff vorgetragenen
Prolog eröffnet, dem ſich zwei Muſikſtücke für Geige und Klavier,
die künſtleriſch von Herrn und Frau Vagt vorgetragen wurden,
anſchloſſen. Die vom Lehrer Adolf Stoffel geſprochenen Rezita-
tionen fanden, wie auch das vordem Gebotene, allgemeinen An
klang. Jedoch das Beſte zuletzt. „Jn Weißenfels vor 60 Jahren“,
betitelte ſich das einaktige Feſtſpiel, das eigens für dieſe
Jubiläumsfeier von einem Einwohner unſerer Stadt verfaßt
wurde. Die Darſteller machten ihre Sache ausgezeichnet und
überboten ſich gegenſeitig in ihren Leiſtungen. Jn den Haupt
rollen zeichneten ſich Frau Schubert, Frau Rich, Frau Werner,
Frau Bürger und Frl. Hoyer beſonders aus; die jugendlichen
Darſteller Frl. Hahnemann, Frl. Kurze, Frl. Rödiger, Frl.
Böhme und Frl. Annelieſe Graßhoff, ebenſo Herr Bartſch, ſtanden

Der M. G. V. „Wartburg“- Sangerhauſen brachte den nich!
leichten Chor von Weinziere „Herbſtnacht' und anſchließend
„Ueber die Heide“ von Schenk zum Vortrag. Die „Sängerluſt“-
Artern bot „Korſarenbraut“ und „Jch grüße dich, du Land der
Lieder“. Dann folgten Vorträge der „Liedertafel“Roßla. Den
Schluß des Konzertes bildeten wieder zwei Maſſenchöre. Wenn
auch in den einzelnen Vereinen noch viel Feinarbeit geleiſtet
werden muß, ſo kann aber doch dieſer Sängerwettſtreit als ein
guter Erfolg des Gaues Sangerhauſen gebucht werden.

Hinter Schloß und Riegel gebracht wurde am Sonntag der
Arbeiter Willi Bornkeſſel-Sangerhauſen von unſerer hieſigen
Polizei. Am kommenden Donnerstag ſteht vor dem hieſigen
Amtsgericht ein Termin gegen B. an. Der erſte Termin konnte
nicht ſtattfinden, da B. es vorgezogen hatte, von hier zu ver
ſchwinden. Der Jahrmarkt hatte ihn ſcheinbar doch am Sonntag
nach hier gelockt. Ob er hier wieder, wie ſchon ſo oft, eine
Gaſtrolle geben wollte, konnte man nicht feſtſtellen. Auf dem
Jahrmarkt ereilte ihn das Geſchick. Jn ſeinem Beſitz befand ſich
eine Rückfahrkarte nach Leipzig.

Schlageter-Kampfſpiele des Jungdeutſchen Ordens. An
läßlich der Einweihung des Schlageter- Denkmals fanden im ver

Die Rügener Kalkfelſen als Naturdenkmal Erſtes Autorennen auf dem Vürburg Ring

Die berühmte Steilküſte bei Stubbenkammer weiſt Kalktuff-
Terraſſen auf, die durch das kalkreiche Waſſer Bäche
gebildet wurden. Dieſe Terraſſen, am großartigſten in der
Schlucht am Stubbenhorn ausgebildet, ſind dort über 30 Meter
lang und nun durch einen Erlaß des Landwirtſchaftsminiſters

Start der Reunwagen.

Beim erſten Rennen für Sport- und Rennwagen hat
ſich der Nürburg-Ring als hervorragende Prüfungsſtraße er
wieſen. Er bietet den Fahrern trotz ſeiner Kurven und jähen Ge
ländeveränderungen keine wirklichen Gefahrenmomente und iſtzum Naturdenkmal erklärt worden, das vom Staate ge-

ſchützt wird. ſomit die ſchönſte Auto-Rennſtrecke Europas.

kriegerverband gehalten habe. Gerade in unſerer Zeit ſei die
Treue und Kameradſchaft das einzigſte, um für einen Aufſtieg
unſeres ſchwer bedrückten Vaterlandes Mittel und Wege zu
finden. „Für Ehre, für Freiheit, für Vaterland“, ſei der Wahl
ſpruch, mit dem er die Fahne dem Verein übergebe, in der Hoff-
nung, daß dieſe drei Jdeale auch in aller Zeit dem Verein vor
ſchweben mögen. Der Redner überreichte ſodann im Namen des
Preußiſchen Landeskriegerverbandes die Jubiläumsmedaille, die
dem Verein verliehen worden iſt. Herr Klotz erhielt das Ehren-
kreuz für Dienſte, die er dem Landesverband geleiſtet hatte. Nach-
dem auch der Gefallenen des Weltkrieges gedacht war, ſetzte ſich
der äußerſt ſtarke Feſtzug nach dem Feſtplatz in Bewegung, wo
alle Teilnehmer noch lange Zeit beiſammen weilten und alte
Erinnerungen austauſchten.

Das Unwetter, welches in der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend über unſere Gegend herniedergegangen iſt, hat auch
in Merſeburg verſchiedentlich Schaden angerichtet. So iſt in den

üſſi von Waſſermengen zerſpült
worden und hat die tiefer gelegenen Wege verſchlammt. Jn den
neuen Anlagen am hinteren Gotthardtsteich iſt ein eben erſt fertig
geſtelltes großes Beet vollſtändig unter Waſſer geſetzt worden,
ſo daß der Grasſamen als vernichtet gelten kann.

Mit dem Rad geſtürzt. Am Montag nachmittag ſtürzte
in der Halleſchen Straße ein Radfahrer beim Ausbiegen und zog
ſich erhebliche Verletzungen zu; auch war das Rad ſehr ſtark
baſchädigt.

Weißenfels
Jubiläumsfeier des Vaterländiſchen Frauenvereins.

Bedeutungsvolle Tage waren der vergangene Sonntag und
Montag für den Zweigverein Weißenfels des Vaterländiſchen
Frauenvereins vom Roten Kreuz, an denen dieſer auf ein
60jähriges Beſtehen zurückblicken konnte.

Entſtanden in der Zeit nach dem Kriege von 1866, hat er die
glanzvolle Höhe Preußens und Deutſchlands bis zum Zuſammen
bruch nach dem großen Weltkriege miterlebt und ſeine größten
Leiſtungen während dieſer Zeit vollbracht. Aber gerade während
und nach dem Weltkriege war und iſt ſein Wirken am fühlbarſten
geweſen. Niemals verſagend auch in der härteſten Zeit unſeres
Vaterlandes, ſteht der Verein heute machtvoll in unſerem Vater
lande da, immer weiter ſeinem hohen Ziele nachſtrebend, die Not
u lindern, Sorgen und Kummer zu heilen. Unter ſeinem
Wahlſpruch: „Helft uns helfen!“, möge der Verein zum
Segen unſeres Vaterlandes weiterblühen mit Gottes Hilfe.

Ehe die Haupttagung am Montag begann, gedachte man am
Sonntagvormittag in der Schloßkirche durch einen Feſtgottesdienſt
des Höchſten, der dem Verein ſeit der Gründung ſichtbar geholfen
hat. Herr Oberpfarrer Dr. Hauſe fand erhebende Worte für
die zahlreiche und andächtige Gemeinde im Gotteshaus.

Der Montag als Hauptfeſttag begann um 14.30 Uhr mit
einer Feſtſitzung in der Aula der Oberrealſchule. Einem ein
leitenden Geſangſtück folgte eine herzliche Begrüßungsanſprache
der langjährigen Vorſitzenden Frau M. Oettler, worauf an
verdienſtvolle Mitglieder des Vereins für langjährige treue Mit
arbeit Auszeichnungen überreicht wurden. Dem Verein ſelbſt
wurde für das von ihm ervichtete Kinderheim „Salem“ 300 Mk.
als Geburtstagsgabe geſtiftet. Lobende Worte der Anerkennung
ſprach der Oberbürgermeiſter dem Verein für das ſoziale und
ſelbſtloſe Arbeiten in unſerer Stadt aus. Jm darauf anſchließen-
den Vortrag des Oberpfarrers Dr. Hauſe über „60 Jahre Vater-
ländiſcher Frauenverein Weißenfels“, zieht die bedeutungsvolle
Geſchichte des Vereins im Verlauf der verfloſſenen 60 Jahre an
den Anweſenden vorüber.

e r „r;wen Frau Profeſſor Hötſch-Berlin,
Dieſem Vortrag folgte ein weiterer

der 2. Vorſitzenden des

in ihren Leiſtungen gegenüber den anderen nicht zurück. Be
geiſterter, langanhaltender Beifall wurde als Dank im reichſten
Maße für das reizende Stück geſpendet. Ein geſelliges Bei-
ſammenſein, verbunden mit Tanz, ſchloß die Jubiläumsfeier ab.

Die Turn- und Sport-Werbewoche, die am Sonnabend
mit Fußballſpielen eröffnet werden ſollte, erfuhr inſofern eine
Aenderung, als dieſe Spiele wegen des Regens, wodurch der
Platz ſpielunfähig war, nicht ſtattfanden. Somit eröffneten die
Stockballſpieler auf der Radrennbahn die diesjährige Sport-
werbewochze. Das Reſultat T. u. R. Sport-Club 5:0. Der
Sonnta gann mit einem Radrennen auf der Strecke
Weißenfels-Merſeburg, das für Herren über 30 Kilometer und
für Jugend über 20 Kilometer gefahren wurde. Sieger wurde:
1. W. Schäfer 52,10; 2. A. Gärtner, V Radlänge zurück;
3. C. Langrock 52,15. Die Jugend 1. W. Topf 36,30;
2. O. Lehmann 36,40; 3. H. Brehm 37,20.

Das Jntereſſanteſte auf ſportlichem Gebiet bot der große
Staffellauf „Quer durch Weißanfels“, an dem ſich
18 Mannſchaften beteiligten. Mit einem gewaltigen Vorſprung
von 150 Meter kam als erſter die 1. Mannſchaft des „Städt.
Turnvereins“ auf dem Sportplatz an; 2. Neptun; 3. Weißenfelſer
Schwimmverein. Jugendgruppen: 1. Oberrealſchule,
2. Städtiſcher Turnverein, 3. Turnverein 1861, 4. Frieſen.
Knabengruppen: 1. Oberrealſchule, 2. Weißenfelſer
Schwimmverein, 3. Neptun, 4. Städtiſcher Turnverein, 5. Turn-
verein 1861, 6. Schwarz-Gelb.

Am Nachmittag zogen Die verſchiedenen Sportvereine und
Verbände zur Neuſtadt, um in der Schlachthofſtraße zum Feſtzug
Aufſtellung zu nehmen, der ſich gegen 2.30 Uhr in Bewegung
ſetzte. Mit ſeinen faſt 2000 Teilnehmern und verſchiedenen Feſt
wagen bot er einen glänzenden Anblick. Mit Blumen geſchmückt,
die den Zugteilnehmern in reichſtem Maße zugeworfen wurden,
traf der Feſtzug gegen 4 Uhr auf dem Sportplatz ein. Nach
einer kurzen, aber kernigen Anſprache des 2. Vorſitzenden des
Bundes für Leibesübungen, Theodor Bachmann, in der dieſer
auf die Bedeutung des Turnens und des Sports für unſer Volk
und Vaterland hinwies, wurde mit den Sportveranſtaltungen
begonnen. Die Ergebniſſe der einzelnen Wettkämpfe waren
folgende: 100 Meter-Lauf: 1. Alfred Shütze, Weißen-
felſer Meiſter, 11,4 Sek.; 2. Kurt Franke 12 Sek., beide vomStädtiſchen T. V. Schwedenſtaffel: 1. Städtiſcher Turn
verein I; 2. Städtiſcher Turnverein II; 3. Männer-Turnverein.
10mal 100-Meter-Staffel: 1. Städt. Turnverein;
2. Oberrealſchule, Jugend; 3. Städt. Turnverein II. 800-
Meter-Lauf: 1. Richard Fliſter (Städt. Turnv.) 2,17,2;
2. Paul Seiferth (Teutonia) 2,17,3; 3. Konrad Richter (Neptun)
2,17,4. Speerwerfen: 1. Fritz Pohle (M. T. V.) Meiſter
von Weißenfels 46,69 Meter; 2. Walter Rößner (Städt. Turnv.)
41,95 Meter. Stabhochſprung: Kurt Franke Städt
Turnderein) Weißenfelſer Meiſter 2,90 Meter; 2. Theodor
Stelzig (T. V. 1861) 2,70 Meter.

Montagsveranſtaltungen. Auf dem Sportplatz
fanden um 6.50 Uhr Gerätewettkämpfe der Weißenfelſer
Turnerſchaft ſtatt, ebenſo ſehr intereſſante Vorführungen des
Angelſportvereins.

Sangerhauſen
Geſangskonzert des Gaues Sangerhauſen im D. S. B.
Ein Sängerbundkonzert, das vom Gau Sangerhauſen des

Deutſchen Sängerbundes veranſtaltet wurde, fand am Sonntag
in Artern ſtatt. Die Veranſtaltung hatte ihre Anziechungskraft
nicht verfehlt und der Kurſaal der Saline war bis auf den letzten
Platz gefüllt. Wuchtige Maſſenchöre ſämtlicher anweſenden Ver-
eine umrahmten die Darbietungen der einzelnen Vereine. Mit
dem Maſſenchor „Heilige Nacht, o gieße du“ von Beethoven wurde
das Konzert eingeleitet.

gangenen Jahre auf dem Gaisberge Kampfſpiele unter den Ein
heiten des Jungdeutſchen Ordens ſtatt. Der damalige Gedanke,
dieſe Kampfſpiele unter der Bezeichnung „Schlageter-Kampfſpiele“
in jedem Jahre am erſten Sonntag im September austragen zu
laſſen, iſt verwirklicht worden, und ſo werden dieſe in dieſem
Jahre am Sonntag, den 4. September wieder ſtattfinden. Ein-
heiten aus allen Teilen der näheren und weiteren Umgebung
werden ſich wieder daran beteiligen. Die Kampfſpiele werden
durch einen Armeegepäckmarſch, der von Sangerhauſen über All-
ſtedt--Einzingen zum Gaisberg führt, eröffnet werden. Mögen
dieſe Kampfſpiele dazu beitragen, den Geiſt eines Schlageter auch
kommenden Generationen zu überliefern.

Vereinsnachrichten. Deutſchnationaler Hand-
lungsgehilfen-Verband. Heute, Mittwoch, den 23. Juni,
abends 826 Uhr, findet im Vereinslokal „Thüringer Hof“ eine
Verſammlung ſtatt. Es ſpricht der Gaujugend-Obmann K.
Schmidt Halle über „Die Jugendpflege“. Biochemiſcher
Verein. Heute, Mittwoch, abends 389 Uhr, im Vereinslokal
„Herrnkrug“: Vortrag mit Lichtbildern. Jungdeutſcher
Or den. Die zweite Gefolgſchaft der hieſigen Bruderſchaft des
Jungdeutſchen Ordens hält am Freitag, abends 83 Uhr, im
Reſtaurant „St. Georgenbrauerei“ einen Gefolgſchaftsabend ab.

Aſchersleben
Das Sommermiſſionsfeſt im Kaiſerhof

Die ſtattliche Zahl der Miſſionsfreunde begrüßte als Vor
ſitzender des hieſigen Miſſionsvereins Rektor Wittmann.
Nach ihm ſprach Pfarrer Meißner aus Froſe, der ja uns
Aſcherslebern längſt ein guter Bekannter iſt. Er führte die Ver-
ſammlung hinaus in die Arbeitsgebiete der äußeren Miſſion.
Packend wußte er das finſtere Dunkel zu ſchildern, das in allen
Teilen der Erde unter den Heiden geherrſcht hat und noch herrſcht.
Er zeigte in anſchaulicher Weiſe dann auch, in welch mühevoller
Arbeit die Miſſionare in dieſe Finſternis Licht brachten. Auch
wußte er von den Erfolgen zu plaudern, die im Laufe der langen
Jahrzehnte draußen bei den Heiden errungen wordend ſind. Jn
ſchwerer Zeit haben ſich die Chriſtengemeinden allenthalben be
währt. Paſtor Wolf, Wildleben, teilte aus den Erfahrungen des
Miſſionsinſpektors Weichert einiges mit. Allen Teilnehmern der
Verſammlung iſt ſo wieder einmal recht eindringlich die Not-
wendigkeit und die ſchwere Mühe der Heidenmiſſion vor Augen
geführt worden, der wir hier im Lande nur helfen können, indem
wir unſer Scherflein dazu beiſteuern.

Der Ausbau des Stephaneums.
Das Lyzeum ſollte bekanntlich zum Oberlyzeum ausgebaut

werden, aber die Abſicht ließ ſich infolge mangelhafter Beteili-
gung nicht durchführen. Die jungen Mädchen müſſen entweder
nach auswärts gehen oder Latein nachholen, um die Oberſekunda
des Gymnaſiums beſuchen zu können. Ebenſo geht es auch vielen
Schülern der Realſchule. Die Zahl der Schüler in Oberſekunda
iſt infolgedeſſen ſo ſtark geworden, daß eine Parallelklaſſe ein
gerichtet werden mußte. Dieſe ſoll nun von Oſtern 1928 ab nicht
der Gymnaſial-, ſondern der Realabteilung angegliedert werden.
Auf dieſe Weiſe haben wir in einigen Jahren neben dem Gym-
naſium die fertig ausgebaute Oberrealſchule.

Die öffentliche Bibliothek. Wie alljährlich, wird im Juli
von den Bibliothekaren die ganze Bücherei gründlich überarbeitet.
Zu dieſem Zwecke müſſen alle ausgeliehenen Bücher bis zum
1. Juli zurückgegeben werden. Nicht abgelieferte Bücher werden
durch Boten eingezogen Dafür müſſen die Säumigen eine Ge-
bühr von 1 M bezahlen.

Zirkus VBarum kommt nach Aſchersleben.
9. Juli wird der bekannte Zirkus Baum auf 2em Guts
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